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Montag den

daß die ikalieniſche
würde.

Eine offizielle Einladung iſt durch den italieniſchen
Botſchafter in Berlin noch nicht überbracht worden, da,
wie immer in ſolchen Fällen, der offiziellen Einladung
eine privake Fühlungnahme über Zeitpunkt und

Thema des Beſuches vorzugehen pflegt. Die Reichs
regierung hat aber entſprechend ihrem Beſtreben, mit
den wichtigen europäiſchen Regierungen in unmitkel
bare Fühlung zu kommen, die italieniſche Anregung
ſympathiſch begrüßt, ſo daß man im Laufe des nächſten
Monaks neben der deutſch- franzöſiſchen Ausſprache in
Paris und der deutſch engliſchen Ausſprache in Berlin
auch auf eine deutſch italieniſche Ausſprache in Rom

rechnen kann.

Der deutſche Beſuch in Paris.
Paris, 29. Juni. (TU.) Miniſterpräſident

Saval hat am Sonnabendnachmittag den deutſchen
Botſchafter von Hoeſch zu einer längeren Ausſprache

u ſich ins Jnnenminiſterium gebeten An der Unter
Außenminiſter Brand und der

e n nahmen d
e ehe ren Poncet teil. Gegenſtand

Der en waren der Hoover-Plan Und diefranzöſiſchen Gegenvorſchläge. Uber den näheren Jn
halt der Unterredung wird von keiner Seite etwas
bekanntgegeben.

Der Miniſterpräſident teilte dem Botſchafter offi
ziell mitk, daß die franzöſiſche Regierung den Be
ſuch der deutſchen Miniſter in Paris aufrichtig
begrüße. Der Zeitpunkt des Beſuches iſt ſpäteren
Vereinbarungen vorbehalten geblieben.

Vor der Entsche fung
n arsDeutſchland in Erwartung des Pariſer

Verhandlungsergebniſſes.
Berlin, 29. Juni. (CNB.) (Eigene Meldung.)

In dem Kampf um die Durchführung des Hoover
Planes iſt eine Pauſe eingelegt; am Sonntag hat ſich
nichts ereignet, was die Verhandlungen vorwärts ge
trieben hätkle. Die von einem Teiſ der Preſſe für
Sonnfkagabend erwarkete Kabinetksſitzung hat nicht ſtatt
gefunden. Zwar ſind die beſonders beteiligten Miniſter
des Reichskabinekks dauernd in Fühlung eine Kabi
nekksſitzung wird aber erſt abgehalten werden, wenn
die Verhandlungen zwiſchen Mellon und der franzö
ſiſchen Regierung, die am Monkag zu Ende gehen
ſollen, zu einem Ergebnis geführt haben. In Ber
liner politiſchen Kreiſen wird nach wie vor der Skand-
punkt verkreken, daß es ſich immer noch um eine
amerikaniſche Aklion handelt, in die die KReichsregie-
rung nicht eingreifen kann. Unter dieſem Geſichks
punkt dürfte Bolſchafter v. Hoeſch am Sonnabend
abend den Verſuch der franzöſiſchen Regierung be
ankworket haben, Deutſchland in die Verhandlungen
hineinzuziehen. Die

Zurückhaltung der Reichsregierung
in dieſem Skadium iſt um ſo angebrachter, als eine
Reihe von Anzeichen darauf ſchließen laſſen, daß
Frankreich zwar bereit iſt, finanziell den Wünſchen
der Amerikaner ſtark enkgegenzukommen, dafür aber
beſtimmte politiſche Jugeſtändniſſe einkauſchen möchte
wobei in erſter Linie wieder an die Zollunion ge
dacht iſt.

Da an der feſten Haltung des Präſidenten Hoover
ſolche politiſchen Handelsgeſchäfte ſcheitern dürften und
der franzöſiſchen Regierung auch wohl bekannkge-
worden iſt, daß die Verhandlungsvollmacht Mellons
ſich in recht engem Rahmen halte, wird franzöſiſcher
feits mit beſonderem Eifer der Verſuch gemacht, Deutſch
land in die Pariſer Verhandlungen hineinzuziehen, um
auf dieſem direkten Wege mehr zu erreichen. In
Kreifen der Reichsregierung beſteht jedoch nicht die
Abſicht, die bisher verfolgte Linie der Zurückhaltung
aufſzugeben, ehe zwiſchen den beiden in dieſem Stadium
haupkbekeiligten Mächten Klarheit geſchaffen iſt.

Von unlkerrichteker Seite wird zu dem bevorſtehen
den deutſchen Beſuch in Paris bekont, daß der Kanzler
und der Außenminiſter nicht die Abſicht haben, ſich
bei der Pariſer Begegnung in ein Feilſchen um
dieſes oder jenes politiſche Einzelproblem einzulaſſen,
ſondern daß es darauf ankommk, dem Sinne der An
regung entſprechend

in verkraulicher Ausſprache über die große Linie
der deutſch- franzöſiſchen Politik die Baſis für eine
Wiederannäherung der beiden Völker zu ſchaffen.

Der große Rahmen dieſer Ausſprache komink auch in
der Halkung der italieniſchen Regierung zum
Ausdruck. war liegt noch keine ikalieniſche Ein
ladung vor, doch hat Muſſolini anfragen laſſen, ob die
Zeichsregierung bereit wäre, einer ſolchen Folge zu
iſten. Daß darauf mit herzlicher Zuſtimmung ge

ftalſenische Efn ladung der deutschen Minister

Zehn en el n RomDe deutsche Regierung hegrübt cie talentsche Anregung
Die Bemühungen um eine enge Fühlungnahme der europäiſchen Kabineite unkereinander haben einen

weikeren wichtigen Fortſchritt zu verzeichnen. Der Reichsregierung iſt zunächſt inoffiziell mikgeteilt worden,
Regierung einen Beſuch des Reichskanzlers und des Außenminiſters in Rom begrüßen

ankwortet worden iſt, iſt ſelbſtverſtändlich und man
kann nun darauf rechnen, daß die Einladung in den
nächſten Tagen ergehen wird. Die Geſte Muſſolinis
wird in Berliner politiſchen Kreiſen beſonders deshalb
begrüßt, weil ſie geeignet iſt, den Sinn der Ausſprache
zwiſchen den deutſchen und den Miniſtern der anderen
Haupkmächke darzukun, der in der großzügigen An
bahnung einer allgemeinen Verſtändigung und Zu
ſammenarbeit liegt.

Meſens Konferenz
in Paris
Paris, 27?. Juni. (WTB) Sonnabend, um

15.15 Ahr, haben die angekündigten franzöſiſch- amerika
niſchen Beſprechungen im franzöſiſchen Jnnenminiſte

rium begonnen, wo der amerikaniſche Schahſekrekär
Mellon und der amerikaniſche Botſchafter Edge von
Miniſterpräſident Laval, von Außenminiſter Briand,
von Finanzminiſter Flandin und dem gerade von den
Sitzungen des Getreidekomikees aus Genf zurückgekehr
ken Anterſtagksſekrekär für wirtſchaftliche Fragen, Fran
cois Poncet, erwarket wurden. Näheres iſt noch nicht
bekannk. Es wurde bis 18 Uhr verhandelt, die Konfe
renz wird Monkag fortgeſetzt.

Laval hatte vor Beginn der Beſprechungen eine
Unterredung mit Senator Caillaux, der 1925 die Ver
handlungen über die Regelung der franzöſiſchen Schul
den bei den Vereinigten Staaten in Waſhington ge
führt hat.

Amerika
gegen eine Drei-Mächte-Konferenz.

MNeuyork, 29. Juni. (TU.) Wie aus Waſhington
berichtek wird, erklärte der ſtellvertretende Staats
ſekrekär, daß die Vereinigten Staaten gegen eine Drei-
Mächte Konferenz Amerika, Deutſchland und Frank
reich, zur Beſprechung der Moratkoriumsfrage ſeien.
Amerika laſſe ſich nicht in eine derartige Konferenz
hineinmanövrieren.

Gegen die Kriegsschuſciqe
e

Am Jahrestag der Unterzeichnung des Verſailler
Diktats veranſtaltete, wie alljährlich, der Arbeitsaus
ſchuß Deutſcher Verbände im ehemaligen Herrenhaus

gebung gegen die Kriegsſchuſdlüge undeine Kund
für die Repiſion des Verſailler Diktats. Gouverneur
z. D. Dr. Schnee, M. d. R., verwies in ſeiner Be
grüßungsanſprache auf die Wendung, die in der
Dributfrage durch das großzügige Handeln des Präſi
denten der Vereinigten Staaten eingetreten ſei. Dieſer
Schritt müſſe einen

Wendepunkt in der ganzen Tributkfrage
bedeuten, denn es ſei ja undenkbar, daß ſich an dieſe
einjährige Zahlungspauſe wiederum das Jnkraſttreten
der Tributlaſten in der bisherigen Art und im bis
herigen Ausmaß anſchließen könne.

Univerſitätsprofeſſor Dr. Hoetzſch hielt alsdann
einen Vortrag über das Thema „Reviſion und Kriegs
ſchuld. Seine Ausführungen waren im weſentlichen
eingeſtellt auf das in dieſen Tagen erfolgte Erſcheinen
des erſten Bandes der neuen vom Hauptvollzugs
ausſchuß der Sowjetregierung herausgegebenen Doku
mente aus den zariſchen Archiven. Dieſer Band iſt
der erſte in der langen Reihe von Veröffentlichungen
der Sowjetregierung über die Akten der ruſſiſchen
Politik von 1878 bis zur bolſchewiſtiſchen Revolution
1917. Der jetzt vorliegende Band bringt annähernd
450 Akten aus dem erſten Vierteljahr 1914. Profeſſor
Hoetzſch betonte in ſeinem Vortrag, daß es ſich um
eine vollſtändige und in keiner Weiſe eingeſchränkte
oder beeinflußte, auf wiſſenſchaftlicher Grundlage
ruhende Veröffentlichung der Akten eines Staates
handele, der im Kriege auf ſeiten der Entente ge

Wir so noch keine

Flir Heuison des Versaer Setets
Kundgebung des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände

ſtanden und nun ſeine Archive geöffnet habe, um das
kapitaliſtiſchimperaliſtiſche Syſtem jener Zeit in ſeiner
nach marxiſtiſcher Auffaſſung gefährlichen Tendenz
darzuſtellen.

Die Veröffenklichungen würden im Kampfe um
die Kriegsſchuldfrage wertvolles Tatſachenmaterial
bringen und ſich als ein Meilenſtein auf dem

Wege zur Wahrheit erweiſen. Das Fallen des
Arkikels 231 des Verſailler Vertrages nehme der
Gegenſeite die ſittliche Grundlage für jene in

aſtronomiſchen Ziffern ſich bewegende Tribute, die
man Deutſchland auferiegt habe

Längſt ſeien ſchon die Stimmen aus den erſten
Revolutionstagen verſtummt, die da geglaubt hätten,
das alte Deutſchland neu belaſten zu können und gleich
zeitig damit ein neues, beſſeres Deutſchland zu ſchaffen.

Die Hauptſache ſei, die Anrichtigkeit der gegne
riſchen Behauptungen zu erweiſen, daß Deutſch
land mit ſeinen Verbündeten planmäßig ſeit
Jahren aus Eroberungsluſt auf den Ausbruch
eines Krieges hingearbeitet habe, daß es ebenſo
planvoll alle friedlichen Bemühungen während des
Kriegs verhindert habe, und daß es von allen zu
den Waffen gezwungenen Skagken am beſten vor
bereitet und am ſtärkſten gerüſtet geweſen ſei.

Die Mittel, die Deutſchland im Kampfe gegen die
Widerlegung dieſer Behauptungen zur Verfügung
ſtünden, ſeien ſchon ungeheuer groß und wüchſen von
Tag zu Tag, nunmehr auch durch die Veröffentlichung
der ruſſiſchen Akten.

Die Kundgebung ſchloß mit dem Geſang des
Deutſchlandliedes.

atffon geworden
SteinGedächtnisfeier in Frankfurt am Main.

Die am Montag in Naſſau a. d. Lahn ſtatt
findende Reichsfeier zur Erinnerung an den
hundertſten Todestag des Reichsfreiherrn vom und
zum Stein fand am Sonntag ihren Auftakt in einer
von der Stadt Frankfurt a. M. veranſtalteten
Stein-Gedenkfeier in der Paulskirche.
Nach einer muſikaliſchen Darbietung ergriff der preu
ßiſche Jnnenminiſter Se vering das Wort.

Steins große und gewaltige Pläne, ſo ſagte der
Miniſter einleitend, hätten den Grundſtein gelegt zu
dem modernen Staat Preußen. Severing ſchilderte
eingehend die Einzelheiten des Steinſchen Reformwerks

und ſchloß ſeine Ausführungen: Steins Leiſtung und
Steins Wirken haben ihre Krönung gefunden in dem
Jahrhundert, das für Preußen durch ſeine Arbeiten
eingeleitet wurde. Er kannte nur ein Vaterland,
Deutſchland!

Iſt das deutſche Volk mit dieſen Rechten ſtets den
Weg gegangen, den ihm die Steinſchen Jdeale zeigten
Die Dynaſtien und die Dynaſten ſind beſeitigt, die
Kleinſtagaterei aber beſteht noch.

Das deutſche Volk iſt noch keine Nation geworden.

Dann hielt Reichsinnenminiſter Dr. Wirth eine
Anſprache Er führte u. a. aus „Das Typiſche des
Freiherrn vom Stein liegt darin, daß ihn kein Un

gemach veranlaſſen konnte, die Flucht aus
dem politiſchen Leben anzutreten. Heute be
finden wir uns in einer ähnlichen Lage wie das preu
ßiſche Volk zur Zeit des Freiherrn vom Stein. Gerade
in dieſer Stunde werden in Paris die Würfel über das
Schickſal unſeres Volkes für eine geraume Zeit fallen.
Er, der Miniſter, ſei ſooft nach der Reichsreform
gefragt worden. Er müſſe klar ſagen: „Jawohl,

die Zeit iſt reif dafür,
daß im neuen Deutſchland dem Gedanken der größen
Reichsreform die Wege geebnet werden
müſſen und bald ein formulierter Geſetzentwurf dem
Reichstag zugeleitet wird. Demokratiſche Entwicklung
im Geiſte des Freiherrn vom Stein iſt nur denkbar,
wenn eine politiſche Willensſchöpfung, auf dem Volke
gufgebaut, in einem Staat herangezogen werden kann.
Das iſt die große Not, in der wir leben.

Reichsreform iſt möglich, wenn das deutſche Volk
politiſch iſt.

Reichsreform iſt praktiſch durchführbar, wenn der
preußiſche Staat ſich ſeiner hohen Miſſion eingedenk
fühlt, auf dieſem Wege den erſten entſcheidenden Schritt
zu machen.

Nach den Worten des Reichsinnenminiſters erfolgte
der Geſang des Deutſchlandliedes, worauf Dr.
Wirth ein Hoch auf das deutſche Volk und Vaterland
gausbrachte. Jm Anſchluß an die Feier erfolgte die
Enthüllung einer Stein-Gedenktafel. Die
hielt der Oberbürgermeiſter der Stadt Frankfurt.
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Wegrauncf der Krise
Merſeburg, im Juni 1931

überſehen laſſen. Jn einem ſoeben erſchienenen
Werk „Der Weg zur Rettung aus Finanznot und
Wirtſchaftselend“ des bekannten Autors des Buches
„Zum kommenden Staatsbankerott“ verläßt der Ver
faſſer Dr. Breſin dieſe ausgetretenen Pfade ver
ſtaubter Wirtſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den
Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit heraus
mit klarem Blick einen Weg, der aus der Kriſe heraus
führen ſoll, indem er den veränderten Verhältniſſen
durch eine t

Abkehr von den durch die Feitereigniſſe über
hollen Wirkſchafts- und Währungsmethoden

Rechnung trägt.
Es muß unſtreitig dem Verfaſſer zugeſtimmt werden,

wenn er es als den verhängnisvollſten Fehler der
Wirtſchafts und Finanzpolitik der Nachkriegszeit be
zeichnet, daß ſie den Notenumlauf und den Zahlungs
mittelumlauf, den wir vor dem Kriege hatten, mitein
ander verwechſelte. Der Zahlungsmittelumlauf vor
dem Kriege war nicht im geringſten identiſch mit dem
Notenumlauf, denn außer den von der Reichsbank und
den kleineren Notenbanken ausgegebenen Banknoten
bildeten damals die umlaufenden Goldmünzen das
wichtigſte Zahlungsmittel, wozu noch in geringerem
Maße Silbermünzen mit 90 Prozent Silbergehalt
kamen. Jn Wirklichkeit ſetzte ſich der Geſamtzahlüngs
mittelumlauf in Deutſchland vor dem Kriege zuſammen
aus rund 2,5 Milliarden an Banknoten, 5 Milliarden
an Goldmünzen und 1 Milliarde an Silbermünzen,
zuſammen alſo 8,5 Milliarden. Dieſe Gleichſetzung von
Zahlungsmittel- und Notenumlauf wirkte ſich bereits
bei der Schaffung der Rentenmark unheilvoll aus.
Wäre man, ſo führt der Verfaſſer aus, bei ihrer
Schaffung von einem Zahlungsmittelumlauf in Höhe
von 8,5 Milliarden ausgegangen ſtatt nur 2,4 Mil
liarden in Umlauf zu ſetzen, dann hätten ſich die kata
ſtrophalen Wirkungen, die als Folge des ungenügenden
Aufbaues der Renkenmark ſich bald zeigen ſollten, nicht
in ſo verſchärftem Maße entwickelt, ja, ſie hätten ganz
vermieden werden können. Die völlig unzureichende
Summe an Zahlungsmitteln erzeugte einen ſolchen
Hunger nach Geldmikteln, daß in den erſten Monaten
nach der Ausgabe der Rentenmark monatliche Zins
ſätze von 10, 15, ja ſogar 20 Prozent an der Tages
ordnung waren. Breſin führt dann eingehend den Be
weis, daß

ebenſo wie eine allzu große Menge ungedeckter
oder ungenügend gedeckter Zahlungsmittel auch
eine zu geringe Menge von voll goldwertgedeckten
Zahlüngsmikkeln ebenfalls eine inflationiſtiſche
Wirkung erzielen muß und erzielt hat.

Die Reorganiſation der Reichsbank ermöglichte zwar
eine verſtärkte Notenausgabe, ſo daß wir in Deutſch
land jetzt einen Zahlungsmittelumlauf von 5 Milliarden
Mark haben. Hierdurch konnte ſich der Zinsſatz etwas
ſenken, er blieb aber infolge der ungenügenden Geſamt-
ſumme noch immer übermäßig hoch.

Der Verfaſſer ſetzt nun in ſehr intereſſanter Weiſe
den e

Zahlungsmittelumlauf in den einzelnen Staaten in
Beziehung zur Bevölkerungszahl.

Er geht dabei von der Erwägung aus, daß der Bedarf
an Zahlungsmitteln ſich in erſter Linie weſentlich nach
der Zahl der Bevölkerung richten muß wenn die
ſonſtigen Umſtände in den zum Vergleich herange-

„Der Weg zur Rettung aus Finanznot und Wirt
ſchaftselend.“ Von Dr. G. Breſin. Planiglob-VPerlag,



tionslaſten den Gemeinden RettunSingrundlkegende Tributreviſton bleibt da
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zogenen Ländern annähernd gleich ſind. Hierbei kommt

er zu der Feſtſtellung, daß der Zahlungsmittelumlauf
in Deutſchland bei einer Bevölkerungszahl von 65 Mil
lionen 5 Milliarden beträgt, in England bei 50 Mil
lionen Bevölkerung 7,5 Milliarden, in Frankreich bei
40 Millionen 12 Milliarden Mark. Zu dieſem Miß
verhältnis ſetzt er nun die Zahl der Arbeitsloſen in
Beziehung, von denen in Deutſchland 5 Millionen und
in England 2,5 Millionen vorhanden waren, während
Frankreich praktiſch keine Arbeitsloſigkeit hat. Aus
dieſem Vergleich folgert Breſin, daß

das Wachſen der Arbeitsloſigkeit in einem deutlich
ſichtbaren Verhälknis zur Knappheit an um
laufenden Zahlungsmitteln ſteht.

Es handelt ſich danach, wenn man dieſe Mißſtände
beſeitigen will, um die Erhöhung des Zahlungsmittel
umlaufs. Die ſchwierige Frage iſt nur die, auf welche
Weiſe die heute in dem deutſchen Volke fehlenden
10 Milliarden auf goldwerkgedeckter und goldwert-
ſicherer Grundlage geſchaffen werden können, und
zwar ſo, daß das Vertrauen des Jnlandes wie des
Auslandes in gleicher Weiſe für die Zahlungsmittel
vermehrung begründet wird. Der Verſaſſer deutet in
dem vorliegenden Buche den von ihm in Vorſchlag ge
brachten Weg, die

Schaffung dieſer neuen Jahlungsmiltel durch die
Errichtung eines Zentralwirtſchafts-inſtitukes als den Mittelpunkt einer großzügig

durchzuführenden ſozialen Bauwirtſchaſt
nur an. Die Durchführung im einzelnen behält er ſich
vor in weiteren Büchern zu entwickeln

Die Kritik der herrſchenden Zuſtände in unſerem
Geld, und Kreditweſen durch den Verfaſſer iſt ſo klar
und ſcharf, daß man mit berechtigter Spannung ſeine
Vorſchläge zur Abſtellung der jetzigen Mißſtände er

warten darf. Dr. I.
Efne Miferce Deffeft

bleibt krotz Nokverordnung im Haushalt der
deutſchen Skädte.

Auf der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Deut
ſchen Städtetages in Mainz, über die wir noch näher
berichten werden, berichtete der geſchäftsführende Prä
ſident Dr. Haekel, Berlin, über die kommunalen
Finanzen. Die Erwerbsloſenlaſten der
deutſchen Gemeinden ſind für 1931 auf 875
Millionen für Wohlfahrtserwerbsloſe und auf 165 Mil
lionen für Kriſenfürſorge zu veranſchlagen, alſo zu

ſammen auf
mehr als 1 Milliarde.

Die Erleichterungen der Notverordnung reichen nicht
einmal aus, um die Mehrausgaben der Gemeinden
auf dieſen Gebieten gegenüber 1930 zu decken. Dazu

kommt der kataſtrophale Rückgang der ge
meindlichen Einnahmen aus Ein
kommen Körperſchaft-, Gewerbez,Hauszins-, Grunderwerbs- und Ver
brauchsſteuern, der ſich unter der wirtſchaft
lichen Auswirkung der Notverordnung noch verſtärken
wird. Den Genieinden wird daher auch bei einer
rigoroſen Streichung von Ausgaben trotz der neuen
Notverordnung und trotz der Ausnutzung der Steuern
der früheren Notverordnungen noch ein Defizit
von etwa 500 Millionen für 1931 verbleiben neben dem Defizit des Vorjahres von 450
Millionen. Auch aus der Sanierung der Arbeitsloſen
verſicherung ſei eine weitere Gefahr für Verlagerung
von Ausgaben auf die Gemeinden entſtanden. Die
letzte Notverordnung läßt alſo dasProblem der Gemeindefinganznot un
gelöſt. Mangels ausreichender Hilfsmittel des
Reiches kann daher nur eine Minderung der Repara

bringen. Eine
her die vordringlichſte Aufgabe. Die Verſchärfung derLandesaufſicht ohne zeitliche Beſchränkung auf die Rot

zeit und die Schaffung einer neuen Reichsaufſicht be
trachten die Gemeinden als ein ungerechtfertigtes Miß
trauen gegen die Selbſtverwaltung. Pflicht der Selbſt
verwaltung ſei allerdings eine erhöhte Selbſtverant-
wortung in der Beſchränkung der Ausgaben.

Ernstfe Lage n Anhalt
Jm anhaltiſchen Landkag gab Miniſterpräſident

Deiſt folgende Erklärung ab: „Jm laufenden Haus
halisjahr und ebenſo im kommenden Winker werden,
wenn wir nicht einen Wirkſchaftsaufſchwung bekommen,
ſowohl die Gemeinden Anhalts als auch der Staat ſelbſt
in große ZJahlungsſchwierigkeiten geraken. Deshalb
empfiehlt es ſich, daß ſich alle Gemeinden und auch der

Staak die allergrößken Beſchränkungen auferlegen, alle
möglichen Kredikmöglichkeiten ausnützen und Zahlungs
mittel verſchaffen. Das wird auch die Regierung kun.
Wir kommen mit den Mikkeln, die uns zur Verfügung
ſtehen, nicht aus. Was wir unkernehmen ſollen, weiß
ich noch nicht. Jch bilte die Gemeinden, nicht ſo zu
tun, als ob der Staat verpflichtet ſei, ihnen zu helfen,

In memorſam Max Stirner
Von Arnold Ruge.

Durch die Zeitungen geht die kurze Notiz, daß am
26. Juni vor 75 Jahren der Philoſoph Max Stirner,
der eigentlich Kaſpar Schmidt hieß, geſtorben ſei.
Die Offentlichkeit kennt dieſen Namen kaum, und die
ihn kennen, mißverſtehen ſeine Bedeutung zumeiſt.
„Der Begründer des philoſophiſchen Angrchismus“,
„der Verkünder eines ſchrankenloſen Egoismus“, ſo
wird er von den Verfaſſern der Nachſchlagewerke die
ihn ſelbſt kaum geleſen haben ſchabloniſierend ge
nannt. Und damit hat es ſein Bewenden.

Max Stirner trägt ſeinen ſtudentiſchen Spitznamen,
den er ſeiner hochragenden Stirn wegen bekommen hat,
und den er mit dem Erſcheinen ſeines Hauptwerkes
„Der Einzige und ſein Eigentum“ zu ſeinem Wahl
namen machte, mit Recht. Denn ſeine Philoſophie iſt,
allem herkömmlichen Denken die Stirn bietend, kühn,
trotzig und aufrühreriſch. Eine großartige Verteidi
gung des Ego gegen alle Vergewaltigung durch das
Denken iſt der Jnhalt der Philoſophie Stirners, eine
geradlinige und eindeutige Vorwegnahme von Nietzſches
„jenſeits von Gut und Böſe“; eine Widerlegung der
Philoſophie Hegels, mit deſſen eigenen Waffen, näm
lich der dialektiſchen Methode, die Stirner ſpieleriſch an
wendend und beherrſchend gegen ihn als Degen benützt.
Sprache und Stil klar, geſchliffen und kalt wie die
Spitze eines Floretts im Duell. Das ganze Buch eben
ſoſehr ein Buch gegen alle Philoſophie wie eine Philo
ſophie ſelbſt.

„Jch hab mein' Sach auf nichts geſtellt, auf nichts
als auf Mich Die Welt, von den zwei aufgetanen
Augen der einmaligen und einzigen Perſon geſehen,
kann kein anderes als ein ſubjektives Abbild ergeben.
Aller Verſuch, objektive Werte, objektive Geſetze, All
gemeingültigkeiten aus menſchlichem Erkennen zu elimi
nieren, iſt innerlich unwahr, da jeder Menſch nur als
Jndividuum, als Einziger erkennt, denkt und fühlt, auch
da, wo er ſich die Erfahrung anderer aneignet, um ſie

Revolten ſpannen fliegerkorps
Schwierſge Lage der spanischen Regierung

Am Vorabend der Wahlen zur verfaſſunggebenden
Nationalverſammlung ſah ſich die Regierung vor aben
teuerliche Schwierigkeiten geſtellt. Ein Teil der auſ
dem Militärflugplatz von Tablada bei Sevilla ſtatio
nierten Fliegeroffiziere hat ſich mit dem wegen ſeiner
linksradikalen revolutionären Umtriebe gemaßregelten
bisherigen Chef des Flugweſens, Ramon Franco,
ſolidariſch erklärt und den Gehorſam verweigert. Die
Telephonverbindung mit dem Flugplatz iſt unterbrochen.
Der Befehlshaber der Gendarmerietruppen, General
San Jurjo, der Freitag mit beſonderen Vollmachten
von der Regierung nach Sevilla entſandt wurde, hat
das 5 Kilometer von Sevilla entfernte Fliegerlager in
weitem Umkreis militäriſch umſtellt. Jn den Kaſernen
ſtehen weitere Truppenteile marſchbereit. Es verlautet,
daß von den aufrühreriſchen Offizieren ſich vier auf
dem Generalkommando in Sevilla in Haft befinden.
Ein Teil des Fliegerkorps hat der Regierung eine
Loyalitätsverſtcherung unterbreitet.

Miniſterpräſident Zamora erklärt, die Abſetzung
Francos habe nicht nur aus politiſchen Gründen er
folgen müſſen, Franco habe durch ſeine feindſelige
Haltung gegen die Regierung auch die Vertrauens
ſtellung mißbraucht, die mit ſeinem Amt als Chef des
Flugweſens verbunden geweſen ſei.

Die Regierung iſt beſtrebt, den Konflikt mit der
Provinz Galicia, die aus Anlaß der Einſtellung der
ler entſtanden war, friedlich beizulegen. Die
Arbeiten auf der Strecke Madrid Corung werden
weitergeführt, bis die Cortes über die etatmäßigen
Mittel Beſtimmungen treffen. Bevor dieſer Regie
rungsentſchluß bekannt werden konnte, iſt aus der
Proteſtbewegung der Bevölkerung heraus in Santiago
de Compoſtella ein Generalſtreik ausgebrochen.

Jn Sevilla brachten Gruppen von Arbeitsloſen in
den Hauptſtraßen Hochrufe auf die Räterepublik aus.
Die Polizei zerſtreute die Anſammlungen. Die Nah-
rungsmittelarbeiter in Sevilla ſind in den Streik
getreten.

en
als ob dem Skagat ein unerſchöpflicher Geldſack zur
Verfügung ſtände. Staat und Gemeinden müſſen unter
Aufbietung aller Kräfte verſuchen, durchzukommen.“

Durch die Erklärung der Sozialdemokratie, daß ſie
in der dritten Leſung den Staatszuſchuß zur Landes
Frauenarbeitsſchule in Deſſau doch noch bewilligen
wolle mit der Maßgabe, daß die Anſtalt als Staats
ſchule ſo ſchnell wie möglich abgebaut werde und die
Stadt Deſſau ſte übernehme, iſt es möglich geworden,
die LandesFrauenarbeitſchule in Deſſau weiter zu
erhalten.

Wiecer Pfünderungen
in Bern
Jm Laufe des Freitag wurden in Berlin

wieder überfälle und lünderungen von
Lebensmittelgeſchäfken ausgeführt. So überſielen etwa
zehn halbwüchſige Burſchen, die das Abzeichen des
rer Jugendverbandes krugen, die Stettiner Fleiſchzentrale am Stettiner Bahnhof.
Die Burſchen zerſchlugen die Fenſterſcheiben ünd
raubten Wurſtwären in größeren Mengen. Als das
Uberfallkommando einkraf, waren die Täker bereiks
verſchwunden.

Am Görlitzer Bahnhof bildeten ſich in den
Abendſtunden größere Zuſammenrottungen kommu
wiſtiſcher Erwerbsloſer. Eine Gruppe der Demon
ſtranten drang kurz vor Ladenſchluß in ein Butter
geſchäft und raubte Lebensmittel. Die Angeſtellten
wagten keinen Widerſtand, da

die Burſchen mit Gummiknüppeln bewaffnet
waren. Die Plünderer flüchteten, als die Polizei er
ſchien, und konnten im Schutz der draußenſtehenden
Menge unerkannt entkommen.

In den ſpäten Abendſtunden wiederholten ſich die
kommuniſtiſchen Zuſammenrottungen in der Um
gebung des Skettiner Bahnhofes. EhePolizei eintraf, gelang es den r Wege ein
Lebensmittelgeſchäft in der Ackerſtraße zu
plündern. Auch hier blieb die Verfolgung der Täter
ergebnislos.

Prätfung der Metuver ordnung
durch die Miniſterien

Das Reichsfinanzminiſterinm und das
e e ehe s ſind auf Grunddes Auftrages des Reichskabinetts An mit der Prü

fung der Frage beſchäftigt, welche Anderungen an der
Nokberordnung vom 5. Juni von dieſen Reſſorts ver
treten werden können, ohne daß das finanzielle Er
gebnis beeinträchtigt wird.

Dabei werden dieſe Miniſterien die in der Hffent
lichkeit ſchon erörterten Vorſchläge und Einwendungen
der e e Gruppen oder Gewerkſchaften ſelbſtver
ſtändlich heranziehen, ohne daß die Reſſorts an dieſe
gebunden wären.

Was die vorzuſchlagenden Anderungen anlangt, ſo
wird dabei wenlger an die Eventualität einer vor
zeitigen Einberufung des Reichstages als daran gedacht,

daß die Anderungen nach menſchlichem Ermeſſen
nicht bei dem normalen Wiederzuſammentritt des
Reichstages im Oktober Gefahr laufen ſollen, ganz
oder teilweiſe wiederaufgehoben zu werden.

Die Vorſchläge der Reſſorts werden vermutlich erſt
im Laufe der nächſten Woche an das Reichskabinett ge
langen. Da einige der ſozialdemokratiſchen Führer in
dieſen Tagen zum Teil im Ausland abweſend ſind, um
in dieſer außenpolitiſch wichtigen Zeit die Fühlungmit den ausländiſchen ſoziali liſchen Kreiſen aufrecht

nen e in London Breitſcheid in Paris),
önnten Beſprechungen der Reichsregierung mit der
ozial demokratiſchen Fraktion ohnehin kaum vor An
ang bis Mitte nächſter Woche aufgenommen werden. zuſchulden

Deutſche Volkspartei zur Lage.
Jm Rahmen einer Vorſtandsſitzung der Deutſchen

Volkspartei, Landesverband Halle Merſeburg, am
24. Juni nahm der Landesverbandsvorſitzende, Stadt
medizinalrat Dr. Schnell, zu den letzten politiſchen
Ereigniſſen Stellung und legke in einem umfaſſenden
Referat die Beweggründe zu dem Vorſtoß der Partei
führung und der Reichstagsfraktion dar. Politiſche
Situationen zwingen den verantwortungsbewußten
Politiker oft zu unpopulären, weil ohne Kenntnis der
Ziele, unverſtändlichen Entſchlüſſen, die erſt nachträg
lich, nämlich durch ihren Erfolg, ihre Rechtfertigung
auch nach außen finden. Nicht negative Kritik oder gar
unbeſonnene Kataſtrophenpolitik leitete die Reichstags
fraktion und den Reichsausſchuß bei ihrem Abrücken
von Brüning, ſondern der feſte Entſchluß, die be
ſtehende Schlüſſelſtellung der Deutſchen Volkspartei
politiſch auszuwerten im Zwang zu ſolgerichtigem und
produktivem Handeln der Reichsregierung an Stelle
eines nur zu neuen Notlagen führenden finanzpoliti
ſchen Flickwerkes. Eine Reichstagsauflöſung mit all
ihren ſchweren ſtaatspolitiſchen, wirtſchaftlichen und
finanziellen Gefahren hätte den amerikaniſchen Schritt
Hoovers, der uns, auch wenn wir uns von allzu be
geiſtertem HOptimismus freihalten, doch einmal auf
atmen läßt, unmöglich gemacht. Erſt heute ahnen
weitere Kreiſe des Volkes, wie nahe wir am Rande
des Abgrundes ſtanden. Der Umbildung des Kabinetts
zu einer Regierung des breiten nationalen Vertrauens
und der feſten Hand unter Führung Brünings ſteht
die Partei entgegen. Die Durchführung von Reformen
nach einem einheitlichen Finanz- und Wirtſchaftsplan
hat der Kanzler zugeſagt; die Einlöſung dieſer Zu
ſage iſt eine der weſentlichſten Aufgaben des Schon
jahres.

Lärmſzenen
in der Münchener Univerſität.

München, 29. Juni. (Eigene Meldung.) Jn der
Aniverſikät kam es am Freitag in einer ſtagksrechtlichen
Vorleſung zu Ruheſtörungen und Prügeleien, die erſt
durch den Rektor beendigt werden konnten. Als Prof.
Nawiaſky während ſeiner Vorleſung die Friedensver
kräge von BreſtLitowsk und Bukareſt als Schulbeiſpiele
für Verſailles bezeichnete, ſollen ſich aus Proteſtrufen
r nakionalſozialiſtiiſcher Stüdenken die vorge-

annten Störungen entwickelt haben.

Vertagung des Prozeſſes Franzen.
Berlin, 29. Juni. Wie wir erfahren, hat die auf

Sonnabend vormittag angeſetzte Verhandlüng gegen
den braunſchweigiſchen Miniſter Dr. Franzen wegen
Begünſtigung in der bekannnten Angelegenheit des
Landwirts Guth vertagt werden müſſen. Das iſt auf
eine ſchwere Herzattacke des Rechtsanwalts Dr. Sack
zurückzuführen, der demzufolge ſein Mandat heute nicht
ausüben kann. Der Prozeß wird nunmehr vorausſicht
lich am 11. Juli verhandelt werden.

Her Kampf
n die alienisehe Jugend
Muſſolinis Antwort an den Papſt.
Die italieniſche Regierung hat am Mittwoch dem

Vatikan eine neue Note übermitteln laſſen, in der ſie
zu den verſchiedenen Beſchwerden des Heiligen
Stuhles Stellung nimmt. Bei aller Höflichkeit der
Form kann dieſe Note nur als eine vollkommene Ab
lehnung der vom Vatikan geſtellten Forderungen be
trächtet werden, über die auch die Ankündigung nicht
hinwegtäuſcht, daß Perſonen, die ſich Verfehlungen
gegenüber kirchlichen Inſtitutionen oder Gewalttaten

kommen ließen, ſtreng beſtraft werden

ſollen. Muſſolini beharrt, was das Entſcheidende iſt,
auf dem Verbot der katholiſchen Jugendorganiſationen.
Hier liegt einer der entſcheidenden Punkte in dem
Konflikt zwiſchen der Kirche und der weltlichen Macht
in Jtalien. Der Papſt hat wiederholt erklärt, daß
er auf die katholiſchen Jugendverbände größtes Ge
wicht lege. Auf der anderen Seite ſieht der Faſchis
mus in der reſtloſen Heranziehung der Jugend zu
ſeinen Beſtrebungen und Zielen eine ſeiner wich
tigſten, gerade in den letzten Jahren mit beſonderem
Eifer geförderten Aufgaben. Dieſer Konflikt wird alſo
auch weiterhin mit großer Erbitterung auf beiden
Seiten durchgekämpft werden. Ebenſowenig wird
man ſich beim Vatikan damit abfinden, daß die Note
der Regierung die katholiſche Aktion als eine politiſche
Organiſation kennzeichnet, deren Beſtrebungen den
Jnkereſſen des Staates entgegengeſetzt ſeien, und deren
Fortbeſtand daher gegen die Vereinbarungen des
Konkordats verſtoße. Auch die Wendung der Note
Muſſolinis, die erneut Beſchwerde führt über kritiſche
Kundgebungen gegenüber ſtaatlichen Maßnahmen und
gegenüber dem Weſen des Faſchismus, wie ſie in
Schrift und Rede von maßgebender kirchlicher Seite
geſchehen ſeien, iſt in ihrer zugeſpitzten Tendenz nicht
mißzuverſtehen, ſte bezieht ſich gang deutlich auf ver
ſchiedene Außerungen in den letzten Verlautbarungen
des Papſtes. Von einem verſöhnlichen Willen iſt in
der Note Muſſolinis wenig zu ſpüren, die aggreſſive
Dendenz iſt ganz unverkennbar, und der ſo leiden
ſchaftlich entbrannte Kampf wird durch eine ſolche
diplomatiſche Aktion ganz gewiß nicht gemildert,
ſondern eher verſchärft werden. Auch der Vorwurf,
daß der Heilige Stuhl durch ſeine öffentliche Anklage
vor dem Ausland die Jntereſſen des Staates geſchädigt
habe, wird nicht dazu beitragen, den Konfliktſtoff zu
vermindern.

Amerfece verbiete
Se EfefererWie „United Preß“ erfährt, beabſichtigt das ameri

kaniſche Schatzamt ein Einfuhrverbot für alle
Güter aus Sowjetrußland mit Wirkſamkeit ab
J. Januar 1932 zu erlaſſen.

Dieſes Verbot ſoll ſich auf das amerikaniſche Zoll
geſetz ſtützen, daß die Einfuhr von Gütern, die unter
Zwangsarbeit oder auf Grund von Arbeitspflicht her
geſtellk werden, unterſagen kann. Das Schatzamt be
abſichtigt, ſich auf den Standpunkt zu ſtellen, daß alle
ruſſiſche Arbeitskraft unter dieſe Kategorie fällt, da ſte
zur Erfüllung des Fünfjahresplans herangezogen wird.

Arbeitsloſigkeit ſteigt
Einwanderung wird gedroſſelt.

Nach einer Mitteilung des Präſidenten des ameri
kaniſchen Gewerkſchaftsbündes, Green, hat ſich die
Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten ſeit
Ende Mai um 150 000 vermehrt und beträgt augen
blicklich 5 300 000.

Wie das Arbeitsminiſterium bekanntgibt, wird die
Einwandererziffer für das am 30. Juni ablaufende
Rechnungsjahr zum erſten Male ſeit 69 Jahren unter
100 000 ſinken und 96 000 nicht überſchreiten.

Gehaltskürzungen im Auslande.
Die ſchwierige Lage der Staatskaſſen in einzelnen

Ländern hat auch im Auslande zu recht fühlbaren
Kürzungen der Gehälter der Staatsbeamten und
Staatsangeſtellten geführt. Es ſind u. a. die folgenden
Kürzungen bekannkgeworden: 1. Jtalien: Ab I. De
zember 1930 ſind ſämtliche Gehälter der Staatsbeamten
üm durchgehend 12 Prozent verkürzt worden. Bei Ge
ältern von über rund 8000 RM. wird der überchießende Betrag außerdem um 25 Prozent, bei Ge

hältern von über 12 000 RM. um 35 Prozent gekürzt.
2. Rumänien: Ab 1. Januar d. J. ſind die Gehälter
von über 75 RM. monatlich um 5 bis 22 Prozent ver
mindert worden. 3. Bulgarien hat eine allgemeine
Kürzung der Gehälter um 10 Prozent durchgeführt.
4. Belgien: Die Herabſetzung der Gehälter beträgt vor
läufig 6 Prozent. 5. Polen: Nachdem erſt vor kurzemdie Gehalter der Beamten bis zu 15 Prozent gekürzt

worden waren, iſt jetzt eine erneute Kürzung üm 20
Prozent verfügt worden. 6. Argentinien: Hier iſt ab
Januar eine Verminderung der Gehälter ſowie der
Penſionen um 0,6 bis 22 Prozent eingeführt worden.
7. Japan: Vom 1. Juni d. J. ab ſind alle Gehälter
und Löhne für Beamte, Staatsbeamte und Staats
arbeiter bei Einkommen über 200 Mark monatlich um
3 bis 20 Prozent gekürzt worden.
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zu der ſeinen zu machen und zu verbrauchen. Objek
kive Werte ſind für Stirner nichts als Vergottungen
ſubjektiver Anſchauungen, alſo Gedanken, die ein Süb-
jekt erzeugt, dann in die Unendlichkeit des Raumes und
der Zeit projiziert und als „Jdeale“ aus der Unendlich
keit wieder herunterholt. Jdeale ſind zu Götzen er
hobene Jdeen, zur Beſeſſenheit gewordener Beſitz.

„Was ſoll nicht alles Meine Sache ſein. Vor allem
die gute Sache, dann die Sache Gottes, die Sache der
Menſchheit, der Wahrheit, der Freiheit, der Humanität,
der Gerechtigkeit, ferner die Sache Meines Volkes,
Meines Fürſten, Meines Vaterlandes; endlich gar die
Sache des Geiſtes und tauſend andere Sachen. Nur
Meine Sache ſoll niemals Meine Sache ſein. Pfui
über den Egoiſten, der nur an Sich denkt.“

So wird uns Stirners Buch „Der Einzige und ſein
Eigentum“ zu einer eindringlichen Warnung davor,
uns von unſerem eigenen Denken und Tun abhängig
zu machen, anſtatt ſie als Werkzeuge zu benutzen: Das
myſtiſche Erſchauern vor der Unausdenkbarkeit der
Welt wird gar leicht zum Kniefall vor dem Tempel
eines von Menſchen gemachten Dogmas. Die Betäti
gung der individuellen geiſtigen Triebkräfte, die dem
Erkennen dienen, wird gar leicht zur ideologiſchen
Beſeſſenheit von Vorſtellungen, die als Geſpenſterſpuk
die Köpfe beherrſchen, gerufene Geiſter, die man nicht
mehr los werden kann. Fetiſche, die Macht haben, weil
man ihnen Macht gab.

Das Buch „Der Einzige und ſein Eigentum“, miß-
verſtanden und mißachtet von den meiſten, die es unter
ihre Hände bekamen, konnte einen Bismarck veran
laſſen, zu ſchreiben, daß, wer es nicht durch und durch
geleſen habe, nicht auf ſeinen Kopf zählen dürfe. Dies
Wort gilt heute wie damals. Jſt doch bei modernen
Denkern und Philvſophen, beſonders, wo ſie ſich relati
viſtiſch gebärden, häufig der Mangel ſpürbar, nicht am
„Einzigen“ geſchult worden zu ſein.

Einſam und ohne Nachfolge iſt Max Stirner ge
blieben. Seine Zeit war und iſt noch nicht reif. Einzig
der verſtorbene Fritz Mauthner kam ſeinem Denken
nahe, und von den Dichtern Henrik Jbſen, von dem

ungezählte Ausſprüche mit Zitaten aus Stirners
„Einzigem“ faſt wörtlich übereinſtimmen. Jn einer
Zeit, die den Götzen Geſellſchaft und den Götzen Menſch
heit wie ein Rieſentier mit Millionen Beinen anbetet
ünd die Würde der Perſönlichkeit nicht mehr kennt,
ſcheint Max Skirner ſehr bedeutungsvoll zu ſein. Gegen
allen Kollektivismus des Denkens und Handelns wird
er immer der unerbittliche Gegenpol ſein.

Spende für die beim Glaspalaſt-Brand
geſchädigten Künſtler.

Die Geſellſchafter des Verlages Knorr Hirth
haben dem Shadtrat München mitgeteilt, daß ſie aus
der im Jahre 1927 errichteten Kunſtſtiftung 25000 RM.
für diejenigen Künſtler zur Verfügung ſtellen, die durch
den Brand im Glaspalaſt geſchädigt wurden. Nach
Wunſch der Stifter ſollen vorzugsweiſe Werke von
Künſtlern angekauft werden, deren Ausſtellungsobjekte
nicht verſichert waren. Der Stadtrat München ſprach
für die Spende ſeinen herzlichen Dank aus.

Uraufführung eines Skückes von Karl Hans Skrobl.
„Gottes Mühlen“, ein gehaltreiches Schickſalsſpiel

von dem bekannten öſterreichiſchen Dichter Karl
Hans Strobl, das hiſtoriſche Szenen aus großer
deutſcher und öſterreichiſcher Vergängenheit, aus den
Befreiungskriegen und den Kämpfen unter Fürſt
Schwarzenberg, Herzog von Krumiau, Radetzky und
Vandamme (1771 bis 1830) dramatiſch ſchildert, er
lebte zu Auſſig in Böhmen ſeine erfolgreiche Urauf
führung durch den Deutſchen Kulturverband“.

Neue Werke bekannker Aukoren.
Franz Molnars neues dreigktiges Luſtſpiel Je

mand“ wurde von den Berliner ReinhardtBühnen zur
Uraufführung in der nächſten Spielzeit erworben.
„Engel unter uns“ betitelt ſich eine Hochſtapler
komödie, das neue Werk Frantiſek Langers. Karl

Sternheim hat ein neues Bühnenwerk vollendet, das
den Titel „Friedrich und Voltaire trägt. „Stinchen
von der Krone“, das neue Schauſpiel von Alfons
Paquet, wird in der nächſten Spielzeit in Köln zur
Uraufführung kommen. Das Düſſeldorfer Schau
ſpielhaus hat das neue dramatiſche Werk von Guüido
Erwin Kolbenheyer, „Das Geſetz in dir“, zur Urauf-
führung in der kommenden Spielzeit erworben.
Peter Martin Lampels Schauſpiel „Vaterland“ wird
in der kommenden Spielzeit am Mannheimer National
theater zur Uraufführung gelangen; das gleiche Theater
hat Hans J. Rehfiſchs „Sprung über ſieben“ und
„Raunacht“ von Villinger zur Uraufführung an
genommen. „Die Mutter betitelt ſich ein Schau
ſpiel, das Günther Stark und Günther Weiſenborn
nach Maxim Gorkis Roman vollendet haben.

Die Preisträgerinnen
des Frauen-Literatur-Preiſes.
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hielten zu gleichen Teilen den vom Deutſchen Staats
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hat ſchöne Tage. Dem Kinderfeſttag folgt ein ſchulfreier
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Merſeburg und Umgegend

Peter und Paul.
29. Juni.

Jn Merſeburg galt wohl heute morgen überall der
erſte Blick dem Himmel, was für ein Geſicht der
wohl zum Kinderfeſt machen werde. Lacht er ein
Dauerlachen oder beſteht Ausſicht, daß am Nachmittag
der traditionelle Kinderfeſtregen eine tragikomiſche
Störung in die Feier bringt? Aber auch an anderen
Orten beobachtet der Landmann den Himmel. Zwar
am berüchtigten Siebenſchläfertage war ſchöner
Sonnenſchein, und ſo dürfte es nach alter Volksweis-
heit auch in den kommenden ſieben Wochen vorwiegend
trocken bleiben. Doch trau einer dem Petrus, Der
hat auch noch andere Lostage zur Hand, um ſein
ſiebenwöchiges Verſprechen treulos brechen zu können,
wenn es ihm gerade paßt. Einer davon iſt auch der
heutige Tag „Peter und Paul“, den die Kirche dem
Märtyrertode der beiden Apoſtelführer geweiht hat,
und wenn es da regnet, das iſt dem Bauer nicht an
genehm. Es iſt jetzt eine land wirtſchaftlich hochbedeut
ſame Zeit, und daher wenn es auch Aberglaube
iſt verſtohlen gückt man doch zum Himmel, denn
„Peter und Paul machen dem Korn die Wurzel faul“.
Ahnlich hoffen und fürchten auch die Wingzer auf
den Hängen der Unſtrut, wo der Wein im Sonnen
brand reifen ſoll. „Regen an Peter und Paul, wird
die Weinernte faul. Schön zu Peter und Paul,
füllt uns Flaſchen und Maull“ ſagen ſie, und da die
Intereſſen der Merſeburger Bürger und der Unſtrut
winzer am heutigen Tage konform gehen, wollen wir
hoffen, daß ſich Petrus den gemeinſamen Bitten nicht
verſchließt und heute von Morgen bis Abend lachenden
Sonnenſchein über unſere Heimat leuchten läßt.

L

Der Jube der Kinder.Sonnenſchein und Trommelklang wecken die Schläfer.
Schöner kann der Tag des Kinderfeſtes nicht beginnen.Mit wieviel Honanngen und, wie immer, ein
bißchen Befürchtung hat man dem Tage ent egen

en. Wird das Wetter ſchön ſein oder wird der
ag gar verregnen? Nun, die Sonne hat ſich ge

halten und das Barometer zeigt auf Beſtändig. DerWind verſpricht etwas Abtalnag.

Die kleinen Helden des Tages ſind ſchon aufgeregt.
Sie haben es wichtig, wenn ſie dem Lehrer, der ja die
Hauptlaſt des Tages zu tragen hat, am zeitigen Morgen
etwas helfen können, dann aber denkt man ſoweit
unſere Mädchenwelt in Frage kommt ans „Fein
machen“. Es braucht ja keine teuere Kleidung zu ſein,
auch ein einfaches ſauberes Waſchkleid und ein Kränz
lein im Haar läßt die kleinen Knoſpen feſtlich er

ſcheinen.

Nur ein paar Stunden, dann iſt der Tag ja ſchon
vorbei, aber dieſe Stunden mögen der Freude ge
widmet ſein.

Perſonalien,
Treue Mieterin. Frau Selma Haaſe wohnte

am 28. Juni als treue Mieterin 35 Jahre im Grund
ſtück Sixtiſtraße Nr. 17.
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Von der katholiſchen Gemeinde.
Dienstag abend, 7.80 Uhr, trifft der Weihbiſchof

Dr. Hillebrand aus Paderborn hier ein, um am
Mittwoch die heilige Firmung zu ſpenden und die kirch
liche Viſitation vorzunehmen. Die Gemeinde wird dem
e Dienstag abend einen kirchlich- feſtlichen Empfang

ereiten.

S Skein- Feier in den Schulen. Unſere Schuljugend

Tag. Es findet für die oberen
Gedächtnisfeier ſtatt.

Unglück auf dem r Beim Aufbaueines Karuſſells auf dem Kinderplatz ſtürzte einer der
dort beſchäftigten Arbeiter und ſchlug mit dem Kopf
ſchwer auf. Zum Unglück fiel dadurch noch eine
Stange um und ſo unglücklich auf den am Boden
Liegenden, daß ihm ein Bein gebrochen wurde.

Radfahrer und Laſkauto. In der unteren Burg
e, an der Ecke der Stadtkirche, fuhr gegen

end ein Radfahrer mit einem Laſtkraftwagen zu
ſammen. Der Arbeiter wurde umgeriſſen und über
ſahren, ſo daß er einen Oberſchenkelbruch und einen
ruch des rechten Armes davontrug. Der Laſtwagen

r bei dem Unglück auf den Bürgerſteig neben der
irche und riß hier noch einen Paſſanten um, der

jedoch nur unerheblich verletzt wurde.
Frachtermäßigung für Zuchtliere. Wie die Land

wirtſchaftskammer mitteilt, iſt ab 20. Juni für alle
Zuchttiertransporte eine Ermäßigung von 20 Prozent
eingetreten. Der Tarif beſchränkt ſich auf Tiere, die
in Herdbüchern, Stammregiſtern, behördlich aner
kannnter deutſcher Züchtervereinigungen und Herdbuch
genoſſenſchaften eingetragen ſind.

Kleine Ausreißer. Am Sonntagabend, gegen

laſſen lediglich eine

20 Uhr, würden hier zwei jährige Schüler auf
egriffen, die ihren Eltern in Halle abgerückt waren.Sie kleinen Ausreißer wurden dem Schaffner zur

u nach Halle übergeben, wo ſie die benachrichtigten
Eltern in Empfang nahmen.

Des Guten zuviell Ein ſchwerbetrunkener
Radfahrer erregte am Sonntagabend in der Siedlung
„Eigenheim“ unliebſames Aufſehen. Sooft er auf das
Rad geſetzt wurde jedesmal lag er nach wenigen

zum Gaudium der Kinder wieder auf derMetern aStraße. Zuletzt fuhr er ſo unglücklich gegen einen
Kirſchbaum, daß ihm das Blut vom Kopf floß. Erſt
nachdem das widerliche Schauſpiel faſt eine Stunde
gedauert hatte, wobei der Betrunkene auch Vorüber

ehende durch Schimpfereien beläſtigte, nahm ſich ain
vbeitskollege des Verletzten an und Prachte ihn,

ſamt dem demolierten Fahrrad, in ſeine Wohnung
Die Hergusgabe unſerer Zeitung

würde bei einem Teil der Sonnabendauflage infolge
Moktorſchadens erheblich verzögerk. Wir ſind heuke ge
zwungen, unſere Zeikung nur in verkleinerkem Umfange
herauszugeben, hoſſen jedoch, den Schaden binnen
kurzem beheben zu können. Wir bikken unſere Leſer
um gütige Nachſicht. r

Stein- Feier im Oberlyzeum.
Am Sonnabendvormittag verſammelten ſich Lehrer

chaft und Schülerinnen des Oberlyzeums zu einer
chlichten Gedenkfeier anläßlich des 100. Todestages des
reiherrn vom Stein.

Jm Mittelpunkt der von Gedichtvorträgen und friſch
vorgetragenen Chorgeſängen umrahmken Feier ſtand
die Rede des Studienrats Dr. Angerſtein, der in
kurzen Zügen auf das Weſentliche aus dem Leben des
„von eiſernem Pflichtgefühl und unbeugſamem Willen
getragenen Reformators des preußiſchen Staates hin
wies. Charakteriſtiſch iſt das Wort des Nichtpreußen
Stein: „Jch kenne nür ein Vaterland, und das iſt
Deutſchland.“ Aus dieſer, damals noch neuen Staats
auffaſſung heraus widmete der aus preußiſchem Ver
waltungsdienſt hervorgegangene Staatsmann ſein
Leben dem deutſchen Volke mit dem Ziel, es zu freier
und ſelbſttätiger Mitarbeit am Staate zu erziehen.
Gerade Stein hal nicht zum wenigſten, beſeelt von dem
unbeugſamen Freiheitsdrange eines reichs unmittelbaren
Standesherrn, an der Befreiung Deutſchlands von der
Weltherrſchaft Napoleons mitgewirkt,

Merseburger Kincerfest
vor 50

Das Merſeburger Kinderfeſt hat von jeher auf Ein
heimiſche und Fremde eine große Anziehüngskraft aus
geübt. Zum erſten Male wurde es geſeiert im Jahre
1843, als es galt, das Jubiläum der Ein-
führung der Reformation in hieſigerStadtgemeinde feſtlich zu begehen. Denn am
T. Juli 1543 war es, daß der Lizentiat Lorenz
Reinhardt von Leipzig in der St. Maximi
Kirche die erſte evangeliſche Predigthielt. Wann in der Altenburger und Neu
marktskirche die neue Lehre einzog, kann mit
Beſtimmtheit nicht geſagt werden. Im Dom geſchah
es erſt nach dem im Jahre 1544 erfolgten Toe des
Biſchofs Sigismund von Lindenau. Luther kam
ſelbſt nach Merſeburg und predigte in der Domkirche
am 2, 4. und 6. Auguſt 1545. Seitdem 1843 das
erſte Kinderfeſt begangen war, wurde es bald derartig
heimiſch, daß es zu einem unverlierbaren Beſtandteile
des bürgerlichen Lebens unſerer Stadt wurde. Bis
zum Weltkriege konnte es faſt alljährlich gefeiert
werden, und erſt nach dem Kriege und dem Umſturz
nahm es einen weſentlich anderen Charakter an.

Bei allen Wandlungen, die es in den letzten zehn
Jahren erfahren hat, iſt aber trotzdem von dem ehe
maligen Verlauf vieles übriggeblieben,
gleichſam eine ununterbrochene Kette hinzieht vom
Merſeburger Kinderfeſt bis u das Feſt, was wir
demnächſt begehen wollen. ie wurde es vor
fünfzig Jahren gefeiert, alſo im Jahre 18817
Feſttag war Montag, der 4. Juli. Wie heute, ver
ſammelten ſich auch damals die Schüler und Schüle
rinnen in ihren Schulen. Das Gebäude der heutigen
„Stadtſchule“ beſtand freilich noch nicht. Es wurde erſt
1885 eingeweiht. Bis dahin wären in dem Gebäude
der heutigen Mittelſchule die Knaben und Mädchen
der „1. Bürgerſchule“ und die Schülerinnen der
„Höheren Töchterſchule“ (des ſpäteren Lyzeums) unter
gebracht. Die Altenburger Schule befand ſich auf dem
„Eſelsplatz“, etwa da, wo heute das Provinzialland
tagsgebäude ſteht. Die Neumarktſchule, die ſeit 1880
vier Klaſſen beſäß, lag neben der Neumarktskirche. Jn
das hübſche Haus Nr. 5 iſt ja die Jugend dieſes Stadt
teiles bis vor wenigen Jahren zum Unterricht gegangen

Schon um 2 Uhr nachmittags mußten die Kinder
auf dem Marktplatz verſammelt ſein. UÜberaus wir
kungsvoll war es, wenn hier Tauſende jugendlicher
Stimmen das alte Lutherlied: „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“ ſangen, die Erwachſenen mit einfielen und
Drompetenklänge den Geſang begleiteten. Ein Ereig
nis, das in Merſeburg ſobald nicht ſeinesgleichen fand
und das ſich in das Herz eines jeden, der Kinderfeſt
mitfeierte, unauslöſchlich eingeprägt hat. Wie heute,
ſo bewegte ſich auch damals der Feſtzug froher Kinder
ſcharen durch die Gotthardſtraße am Teiche vorbei dem
Spielplatz zu. Aber dem feſtlichen Zuge war ein gut
Teil von Feierlichkeit beigegeben. Die Herren, die den
Kindern voranſchritten Magiſtrat, Geiſtlichkeit
und die Lehrer, die ſie beglelteten, hatten ſämtliche
ſchwarzes Gewand angelegt und trugen den ernſt
haften Zylinderhuk, Familienväter waren eingeladen,
ſich anzuſchließen; die Bürgerſchützen „gewährten dem
Zuge den erforderlichen Schutz Jn den Straßen
ſtanden Tauſende von frohen Zuſchauern, und mancher
war damals noch dabei, der 38 Jahre früher das erſte

De neue Elgterbräfckce er

ſo daß ſich
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Jahren
Kinderfeſt mitgefeiert hatte. Draußen auf dem Nulandt-
platze er reichte bequem aus für ſämtliche Schul
kinder, denn Merſeburg hatte vor fünfzig Jahren etwa
16 000 Einwohner erfreuten ſich die Kinder an
Spielen, die ſich traditionsmäßig fortgepflangt hatten
und auch weiter fortpflanzten: „Wer will durch das
Roſentor“ ſangen die Mädchen, und „Sackhuppen“,
Puſterohrſchießen u. a. ſpielten die Knaben. Freilich,
die Spielgeit dauerte ungewöhnlich lange. Es wird be
richtet, daß vor fünfzig Jahren erſt gegen 89 Uhr der
Einmarſch erfolgte. Die ſilberne Mondſichel ſandte
bereits ihr mildes Licht herab, als die fröhliche Kinder
ſchar unter Müſik, Geſang und nicht endenwollendem
Hürrahrufen auf dem Marktplatz anlangte und Auf
ſtellung nahm.“ So ſchreibt der damalige „Corre
ſpondent“. Das war eine reichbemeſſene Spielgeit, und
es wäre wohl auch hier „weniger mehr geweſen.
Stadtverordneter Dr. Krieg brachte aufdem Markte ein Hoch auf den Landesherren, den ehr
würdigen 84jährigen Kaiſer Wilhelm T. aus. „Nun
danket alle Gott“ war bereits erklungen, und noch
ſprach Konſiſtorialrat Leuſchner den Dank
der Kinder und der Eltern aus an die Veranſtalter
des Feſtes. Nicht wenig trug zur Hebung der feſt
lichen Stimmung bei das Gefühl, einen ſchulfreſen
Tag in Ausſicht zu haben; denn am folgenden Dienstag
war kein Unterricht, und die Kinder konnten ausſchlafen,
ſolange ſie wollten. Der Zeitungsbericht weiß zu
melden, daß am Feſttage eine „anhaltende Sonnen
glut“ herrſchte, die glücklicherweiſe durch einen wohl
kuenden Luftzug einige Milderung erfuhr. Da wird
der ſchulfreie Dienstag doppelt ſchön geſchmeckt haben!

Zum Schluß noch einige Namen von denen, die
am Kinderfeſt an verankwortlicher Stelle ſtanden.
Bürgermeiſter der Stadt war ſeit 1877 der
ſpätere Ehrenbürger F. W. Reinefarth. Von
ſeiten der Stadtverwaltung ſorgte für Ausführung des
Feſtplanes die Stadkräte Zehender und
Kops ſowie die Stadtverordneten Bichtler,
Schwarz, Meiſter, Fritzſch und Wirth
Sämmtliche Schulen unterſtanden der Leitung des
Rektors Block. Endlich ſeien noch einige von den
Lehrern genannt, die damals am Kinderfeſt be
teiligt waren, ſowie die Schulen, an denen ſie am
tierten. Höhere Töchterſchule: Fiſſcher, Ma nsfeld.
fl. Bürgerſchule: Gelbert, Blochwitß, Keller,
Gutbier, Müller, Knikttel. 2. Bürgerſchule:
Schmelzer, Klee, Löchelt, Straßburger,
Keſſel. Altenburger Schule Schön, Nürn-
berger, Tänzer, Wienecke. Neumarktſchule:
Haupt, Hoyer, Eckardt.

Ubrigens beſchäftigte genau vor 50 Jahren dieſelbe
Angelegenheit, wie heute, Stadtverwaltung und Bürger
ſchaft. Am 25. Juni 1881 befaßten ſich die Stadtver
ordneten mit einem Schulneubau. Die oben
genannte 1. Bürgerſchule reichte nicht mehr aus. Jhr
gegenüber, ſo würde einſtimmig beſchloſſen, ſollte ein

neues Schulgebäude errichtet werden. Der
vorläufige Köſtenanſchlag verlangte dafür 134 000 M.
Der Bau kam dann auch zuſtande und wurde 1885
vollendet. Mädchenbürgerſchule und „Höhere Töchter
ſchule“ fanden darin Aufnahme Wird den heutigen
Wünſchen der Mittelſchule ein ähnlich günſtiger Erfolg
beſchieden ſein, daß ſie den erſehnten Neubau bekommt?

ſnaDie Baupläne der Mübag.
Wie bekannt, ſchweben ſchon ſeit Jahren die

Projekte der Mübag, ihre
Bahnanlage zwiſchen Ammendorf und Merſeburg
von der ſchmalen Provinzialſtraße auf eigenen
Bahnkörper neben dieſe zu verlegen,

um für die Bahn und den übrigen öffentlichen Verkehr
Erleichterungen auf der Chauſſee zu erbringen. Dieſe
Projekte mußten wegen Fehlens der erforderlichen Mittel
immer wieder zurückgeſtellt werden. Durch die in
nächſter Zeit geplanten durchgreifenden Jnſtandſetzungs
arbeiten an der erſten Elſterflutbrücke in Ammendorf,
die von den Aufſichtsbehörden gefordert wurden, ſah ſich
die Mübag veranlaßt, als Anfang des Geſamtprojekts

den Bahnverkehr eine eigene 160 Meter
ange Brücke zu bauen, die den heutigen 8Bo gen

an dieſer Stelle begradigt: Hierdurch werden
in allererſter Linie die zwei ſchmalen Brücken
entlaſtet und für den Fahrverkehr wieder in voller
Breite nutzbar gemacht werden. Ferner iſt die
Weiterführung des eigenen Bahn-körpers bis zur zweiten Elſterflutbrücke
(I4-BogenBrücke) geplant, ſo daß alſo die Mübaggleiſe
vom Elſtertal bis zur zweiten Elſterbrücke auf einer
Länge von rund 700 Meter von der Straße
verſchwinden werden.

Der Bau dieſer eigenen Brücke wurde von der Firma
Wayß Freytag am 15. Mai begonnen und wird,
wenn der Fortgang der Arbeiten durch Hochwaſſer un
behindert bleibt

Der Redner ſchloß mit der Aufforderung, uns in
dieſer, den damaligen Jahren der Unterdrückung und
Knechtſchaft ſo ähnlichen Zeit ein Beiſpiel an Steins
ſtgatsbejahender Perſönlichkeit zu nehmen. Mit dem
allgemeinen Geſang „Freiheit, die ich meine“ endete die
eindrucksvolle Feier.

Der „Tag des Liedes“
in Merſeburg

Faſt nirgendwo in der weiten Welt wird ſo gern
geſungen wie in deutſchen Landen. Der eintönige Ge
ſang der Wolgaſchlepver oder das fröhliche Singen der
Winzer in der cote d'or mögen charakteriſtiſch ſein
für einen Landſtrich und eine Bevölkerungsſchicht; aber
das deutſche Lied, das deutſche Volkslied insbeſondere,
iſt ſoſehr Allgemeingut des ganzen Volkes, wie wohl
kaum das Volks und Kunſtlied in anderen Ländern
Der Deutſche iſt ein muſikliebender und geſangs
freudiger Menſch und das deutſche Lied wird darum in
allen Gauen unſeres Vaterlandes eifrig und liebevoll
gepflegt. Das Volkslied iſt der unverfälſchte Ausdruck
der deutſchen Volksſeele. Das deutſche Lied pflegt
nicht weniger die uralte Uberlieferung deutſchen Emp
findens, Fühlens und Denkens. Es iſt deutſches
Volksgut, und wer dieſes Volksgut hegt und pflegt,
der baut auf in ſeinem Land und an ſeinem Volk.
Durch das Lied können die Geſangvereine auf breite
Schichten des Volkes einwirken, darum iſt der Dag
des Liedes eine ſegensreiche Einrichtung, die nur de
grüßt werden kann.

Sängergau Merſeburg.
Der Gau Merſeburg des Sängerbundes An der

Saale hatte ſich in ſtaltlicher Zahl in NeuRöſſen
auf dem Vorplatz der Friedenskirche eingefunden und
begann ſein Geſangskonzert um 11 Uhr, gleich an
ſchließend an den Gottesdienſt, ſo daß die aus dem
Gotteshauſe herausſtrömenden Kirchgänger auf dem

Anfang September beendet
ſein. Die Koſten für das 160. Meter lange Brücken
bauwerk werden, wie bereits von uns gemeldet, rund
140 000 RM. betragen. Die Brücke wird aus Eiſen
beton hergeſtellt und erhält zehn durch ſchlanke Bogen
überdeckte Offnungen, von denen drei auf die Uber-
querung der Elſter entfallen. Die Pfeiler und Wider
lager werden auf Betonpfählen ruhen, mit Ausnahme
der zwei Flußpfeiler, die Betonfundamente erhalten.
Die Betonpfähle ſind bereits ſämtlich mittelſt einer
großen Dampframme in den Boden gerammt worden.
Die Arbeiten an den Fundamenten für die Landpfeiler
auf der Wieſe ſind in vollem Gange. Mit dem Errichten
der Holzgerüſte für das Einbringen des Stampfbetons
für die Pfeiler und die Fahrbahnkonſtruktion iſt be
gonnen worden. Eine große Vetonmiſchmaſchine für die
Herſtellung des benötigten Betons iſt auf Gerüſten ſo
hoch aufgeſtellt, daß die Maſſen mittelſt kleiner Loren
ohne Hebevorrichtungen gleich an Ort und Stelle hin
geſchüttet werden können.

Nach Fertigſtellung der Bauarbeiten an der Brücke
fölgen die Gleisarbeiten, ſo daß nach behörd
licher Abnahme und Jnbetriebnahme der umgelegten
Strecke die heutigen Gleisanlagen und der Bahnverkehr
aus der Straße entfernt werden können und damit nach
Beurteilung maßgebender Sachverſtändiger eine ganz
erhebliche Verbeſſerung gegenüber dem
jetzigen Zuſtande erbracht wird.

n

Vorplatz von den friſchen Klängen deutſcher Volks
lieder empfangen wurden. Unter der ſicheren Stab
ührung des Gauchormeiſters Hinkelthein, Merſe
urg, kamen zuerſt „Der ſrohe Wandersmann“ und

„Jägers Abſchied von MendelsſohnBartholdy zu
Gehör, denen das Lönsſche „Die Finken und die
ſchlagen in der Vertonung von Pfuſch, und
„Das Ringelein“ von Nagel ſolgte. Der zweite Teil
galt den eigentlichen alten Volksliedern, aus denen
die ganze Seele des Volkes ſpricht. Von Liebesluſt
und eleid, von Scherz und friſchem Soldatentum
klang es auf, und mancher der Zuhörer ſummte wohl
leiſe die vertrauten Weiſen mit

Die zahlreichen Sänger folgten willig der Leitung
ihres bewährten Dirigenken, der die Stimmen zu einem
vollendeten Klangkörper zuſammenfaßte und bei den
Zuhörern eine tiefe Wirkung erzielte. Der reiche Bei
fall mag den Sängern gezeigt haben, daß man dem
Streben des Sängergaues wohl Dank weiß. Die Ver
anſtältung war zweifellos recht geeignet, Freude am
Lied wieder im Volke zu wecken und zu ſtarken

Ein Werbeſingen
veranſtaltete der Volkschor zu Merſeburg (Mitglied des
ASB.) am Sonntagvormittag im Schloßgarten, und
der Ruf, der den Darbietungen dieſer Vereinigung
vorausgeht, hatte eine große Zuhörergemeinde vor den
Schloßgartenſalon gelockt, unter deſſen Säulengang
die Sänger und Sängerinnen Aufſtellung genommen
hatten. Unter der ſicheren Stabführung ſeines Diri
genten Leo Schönbaäch, Halle, leitete der Chor mit
dem klangvollen „Sängerſprüch von Gerſter die Ver
anſtaltung ein und nach dem wuchtigen „Sturm“ von
Uthmann kamen auch Schumann init dein „Higeuner-
leben und Brahms durch den „Bucklichten Fiedler
zu Wort. Sehr ſchön gelang das herzliche „Die
Nachtigall“ von Mendelsſohn. Zum Schluß kläng Joh.
Strauß aus mit dem wiegenden Wälzer „An der
ſchönen blauen Donau“, der mit Flügelbegleitung
ſauber heraus gearbeitet war, ſo daß die Stimmen troß

der Weite des Raumes die Begleitung nicht erdrückten,
Die Sänger lohnte reicher Beifall.

Leider ging nach Beendigung dieſes Stückes der
größte Teil der Zuſchauer nach Hauſe, da man nicht
bekänntgegeben hatte, daß auch im inneren
Schloß hof noch einige Lieder zum Vortrag kommen
ſollten. Und das war ſchade, denn hier in der Ge
ſchloſſenheit des Gebäudevierecks klangen die Lieder
nöch machtvoller und kräftiger als in der Weite des
Schloßgartens. Außer zwei der bereits gehörten
Chöre brachte die Vereinigung hier noch „Dein Herz
lein mild“ von Brahms zu Gehör und der Geſamt-
eindruck hat ſicherlich dem Beſtreben der Sängerbünde,
durch den Liedertag das deutſche Lied ins Volk zu
bringen, viel Unterſtützung gegeben.

Die Feier der Michel-Werke
Zu unſerem Bericht über die Feier des Silber

jubiläums der Michelwerke ſeien noch fol
gende Einzelheiten mitgeteilt:

Die Namen der Jubilare
ſind. Keil, Georg, Bergwerksdirektor; He ßler,
Otto, Prokuriſt; Putzmann, Max, Betriebsaufſeher;
Saupe, Otto, Steiger, Blechſchmidt, Bernhard,
Oberheizer; Penndorf, Bruno, Vorarbeiter; W ie
gand, Ernſt, Zimmererpolier; Elſte, Conrad, Gleis
arbeiter Meyer, Alwin, Lokomotivführer; Engel-
hardt, Paul, Häuer; Bau, Artur, Arbeiter;
Kirchner Friedrich, Speiſer. Thieme, Paul,
Naßdienſtwärter; Weidling, Willy, Pumpenwärter.

Dem Pumpenwärter Weidling wurde außerdem die
Silberdenkmünze des Deutſchen Braunkohlen
Jnduſtrievereins nebſt Beſitzurkunde überreicht.

Im Reigen der Grakulanken
überbrachte Berghauptmann Schulz, Brieſen,
die Glückwünſche der preußiſchen Bergbehörde. Wenn
auch 25 Jahre eine kurze Zeit ſeien, ſo ſei doch Außer
ordentliches geleiſtet worden, wobei anzuerkennen ſei,
daß die Michelwerke den Bergbehörden größtes Ver
ſtändnis bei all den notwendigen Sicherungen zur Ver
hütung von Unfällen entgegengebracht haben.

Als Vertreter der Staatsbehörden und gleichzeitig
für die anweſenden Landräte Bähniſch, Merſeburg und
Zimmermann, Weißenfels, ſprach Regierungspräſident
von Harnack ſeine Glückwünſche aus. Leider ſei
es eine ernſte Zeit, in die die 25jährige Denkfeier falle.
Nicht nur fröhlich würde gefeiert, ſondern auch zwangs
weiſe Feiern wären infolge der Wirtſchaftslage unver
meidlich. Daß der Zwang zu den Feierſtunden bald
ſchwinden möge, ſei ſein beſonderer Wunſch. Zwiſchen
Skaat und Werken habe bei den gemeinſamen Arbeiten
insbeſondere bei der Landesplanung, ein gutes Ein
vernehmen geherrſcht. Er hoffe, daß auch für die Zu
kunft in heikleren Fragen dieſes gute Einvernehmen
beſtehen bleibe. Die Induſtrie habe die Möglichkeit,
der Verwaltung bei der Vereinfachung der Arbeit zu
helfen. Sie ſei in vielen Dingen wegweiſend voran
gegangen Leider entſtänden bei der Vereinfachung der
Verwaltung ſtets dann Schwierigkeiten, wenn ſie S
tiſch durchgeführt werden ſöllte. Ein Aufſtieg der Wirt
ſchaft und damit auch der Michelwerke werde in den
nächſten 25 Jahren nur dann möglich ſein, wenn ſich
„Michel“ und „Marianne“ vertragen.

Bergwerksdirektor Dr. Schulz ſprach im Namen
der Michel Kaufleute ſeine Glückwünſche in humor
vollen Worten aus, wobei er die Schwierigkeiten der
Verkaufsabteilung und die Verbindung der Michelwerke
mit der rheiniſchen Jnduſtrie darlegte.

Für die Schulverwaltung ſprach Rektor Zetzſche,
Neumark, der mit ſeinen Glückwünſchen einen Dank an
die Michelwerke für die tätige Unterſtützung der Schulen
verband.

Paſtor a. D. Wilke, Merſeburg, und Paſtor
Schöne, Benndorf, überbrachten die Glückwünſche
der Kirche und dankten für die kräftige Unterſtützung
durch die die Ausſtattung der Kirche in Benndorf mög
lich geworden ſei.

Bergwerksdirektor Dr. Keil dankte zum Schluß in
bewegten Worten der Generaldirektion im Namen
14 Jubilare für die Anerkennung treuer Mitarbeit,
aber auch den Mitarbeitern im Orte, die aus eigener
Jnitiative die Gedenkfeier verſchönt haben.

e

Pferde auf den Schienen.
Perſonenzug überfährt ein Geſpann

Beide Pferde getötet
An dem überweg bei Kilometer 8,5 der Bahn

ſtrecke Halle Merxrſeburg, unweit Collenbey,
waren am Sonntagmorgen aus noch ungeklärten
Gründen die Schranken nicht geſchloſſen worden, als
der Perſonenzug, der 8.49 Uhr in Halle abfährt,
die Stelle paſſierte. Der Führer eines Geſchirrs
vom Landwirt Zipfel aus Schkopau hatte dadurch
das Nahen des Zuges nicht bemerkt und wollte ſorg
los die Bahnſtrecke paſſieren. Jm letzten Augenblick
erſt ſah er die herannahende Lokomovptive, doch war
es zu ſpät, die Pferde wieder zurückzureißen. Der
heranbrauſende Zug ſchleuderte das Geſpann beiſeite,
wobei einem Pferde ein Hinterbein abgefahren
wurde, ſo daß es gleich danach verendete. Dem zweiten
Pferd wurde durch die zurückſchlagende Wagendeichſel
der Unterkiefer zerſchlagen, ſo daß es gleichfalls

abgeſtochen werden mußte. Perſonen ſind glück-
licherweiſe nicht verletzt worden. Die Schuld an dem
Unglück trägt der auf dem Poſten dienſthabende
Schrankenwärter, weil er die Schranken nicht ge
ſchloſſen hatte.

Gemeinde Leung.

Andrang zum Waldbad.
Das Waldbad iſt am geſtrigen Sonntag

von 8775 Perſonen beſucht worden. Das iſt die größte
Zahl, die je an einem gewöhnlichen Sonntag erreicht
worden iſt; ſie wird nur zweimal überſchritten, einmal
während der Pfingſtfeiertage und das andere Mal bei
der ſportlichen Weihe des Bades.

Borausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Bei heiterem Wetter ſtiegen die Temperaturen
am Sonnabend im Flachlande über 25 Grad an. Am
Sonntagvormittag werden um 11 Uhr ſchon wieder
24 Grad beobachtet und der Brocken hatte 14 Grad
Wär Das Wetter iſt in ganz Mitteleuropa heiter

g ſetzt erſt in England und Däne-
Setterſtörungen entlang ziehen.
iker über Südeuropa, während
fällt. Durch dieſe Luftdruck

x Weſtwind allmählich ſtärker wer
in der N Winddrehung

ichen Störungen

X Leuna.

von Nordoſt guf Die nörköntren allmählich weiter nach Süden vordringen,
tig werden Kaltluftwellen Deutſchland für

Bei auffriſchendem Weſtwind zu
nehmende ölkung und Rückgang der Temperatur,
Einſetzen von einzelnen Regenſchauern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Lauchſtädt als Ausflugsort.
S Bad Lauchſtädt. Der Lehrer Geſangverein Halle

hatte den ſonnenhellen Nachmittag des vergangenen
Sonnabend benützt, Um unker den ſchattigen Bäumen
des Kurgarkens mit ſeinen einzigartigen Erinnerungen
Stunden der Ruhe und Erholung zu verleben. Mit
einem Sonderzuge trafen die über 400 Perſonen
zählenden Gäſte kurz nach 16 Uhr ein. Unter Leitung
ſeines zweiten Chormeiſters, Lehrer Zimmermann,
bot der Chor durch ſeine auf hoher Stufe ſtehenden
Darbietungen den Zuhörern einen ſeltenen Genuß.
Beethovens „Die Ehre Gottes aus der Natur und
Liſzts „Gottes iſt der Orient“ eröffneten die Vortrags
folge Jnmitten der grünen Sommerpracht ließen ſie
durch ihre ergreifende Geſtaltung in Dankbarkeit und
Bewunderung die Herzen zum ewigen Schöpfer empor
ſchlagen. Neben altdeutſchen Soldatenliedern, die von
Inſtrumenten begleitet wurden, und ſchlichten Volks
liedern erklangen zum Schluß „Die Nacht“ von
Schübert und „Das Nachtlied“ von Kuhlau. Beide
Lieder, Perlen des Männerchorgeſanges, wurden mit
mit ſo viel Jnnigkeit und Vollendung dargeboten, daß
ſie tiefen Frieden in alle Herzen ausgoſſen. Konzert
ſänger Ernſt Meyer, Halle, ſang Lieder von Wolf
und Brahms und darf wohl einen großen Teil des
Lobes über das gute Konzert für ſich in Anſpruch
nehmen. Der beſtrickende Klangzauber ſeiner Stimme,
der hinreißende Schwung ſeines Vortrags ließen freu
digen Beifall hell aufklingen. Am Klavier begleitete
mit guter Anpaſſung und einwandfreier Technik ein
Vereinsmitglied. Noch einige Stunden zwangloſen
Beiſammenſeins verlebten die Gäſte, um mit innerer
Befriedigung in die Heimatſtadt zurückzukehren.

Die zweite Probepredigt abgeſagt.
Bad Lauchſtädk. Mit gewiſſer Freude ſahen die

Mitglieder der hieſigen Kirchengemeinde dem kommen
den Sonntag entgegen, da ſie in der Abhaltung der
zweiten Probepredigt durch den Geiſtlichen aus Röſa
bei Bitterfeld eine gute Entwicklung des Beſetzungs
verfahrens der hieſigen Pfarrſtelle erblickten. Leider
iſt die Hoffnung zunichte geworden, da Pfarrer Gilck
die Gaſtpredigt abgeſagt hat. Die Renovation des
Pfarrhauſes iſt noch nicht beendet, um im Verein mit
der renovierten Kirche und den Vorzügen des idylliſchen
Kleinſtädtchens einladend zu wirken

Geiſtesgeſkört.

S Schkeuditz. Eine aus Dölbau (Kreis Delitzſch)
ſtammende Frau wollte kürzlich angeblich mehrere in
der Landesheilanſtalt Altſcherbitz befindliche Verwandte
abholen. Da ſich jedoch bei dieſer auswärtigen Be
ſucherin Zeichen der Geiſtesſtörung bemerkbar machten,
mußte ſie ſelbſt in die Anſtalt aufgenommen werden.

Beſtandene Prüfung.
Schkeuditz. Auf der Verwaltungsſchule in Halle

beſtand Magiſtratsſekretär Franz Zacharias von hier
die Verwaltungsoberſekretärprüfung mit gutem Erfolg.

Aus dem Geiſeltal.
Karkoffeldiebſtahl.

Neumark. Dem Gutsbeſitzer Müller wurden in
der Nacht fünf Zentner Frühkartoffeln geſtohlen. Bei
dieſer Menge iſt anzunehmen, daß der Diebſtahl nicht
aus Not, ſondern zu dem Zwecke ausgeführt wurde,
die Kartoffeln weiterzuverkaufen. Die polizeilichen Er
mittlungen wurden aufgenommen

Arbeitksloſenziffern.

S Mücheln. Jn der Woche vom 19. bis 25. Juni
er 309 Erwerbsloſe unterſtützt, in der

eVorw 345. Es entfallen auf Mücheln 118 (90),
Albersroda 2 (1), Jüdendorf 1, Oechlitz 16 (16), Schnell
roda 2, Schmirma 1, Stöbnitz 16 (12), St. Micheln

St. Ulrich 15 (13) Erwerbsloſe. Eingeklammerte
Zahlen ſind Kriſenünterſtützungsempfänger.

Vom Stkrohfuder geſtürzk.
Mücheln. Auf dem Rittergut Eptingen fielen

beim Stroheinfahren zwei junge Mädchen, die auf
dem Strohfuder ſich befanden, als das Geſchirr an einer
Mauer hängen blieb, vom Wagen herunter und blieben
mit nicht unbedeutenden Verletzungen auf dem
Straßenpflaſter liegen. Den Verunglückten wurde ſo
fort ärztliche Hilfe zuteil.

Sommerfeſt des Reformrealgymnaſiums.
S Mücheln. Das hieſige Reformrealgymnaſium

veranſtaltet am Mittwoch, dem 1. Juli, ſein Sommer
feſt. Die Feſtfolge hierzu iſt folgende: Vormittags von
9 bis 12 Uhr: Einzug der Realſchüler (innen); 16 bis
19 Uhr: Konzert der Bergkapelle Leonhardt im
„Schützenhaus“garten. Gleichzeitig ab 16 e Einzel
kämpfe auf dem oberen Schützenplatz; Unterhaltung im

Weibenfels und W

„Schützenhaus“garten. Kaffeeſtunde, Begrüßungsan
ſprache des Direktors, Reigentänge der Mädchen, Solo
geſänge; Mannſchaftskämpfe auf dem unteren Schützen
platz Staffel, Handballſpiel gegen Domgymnaſium
Merſeburg, Fauſtballſpiel gegen Jugend des TV.
Mücheln. Danach Saalvorführungen: Reigentänze der
Mädchen, Theater Muſik. Siegerverkündigung. Bei
ſchlechtem Wetter iſt das Konzert im „Schützenhaus“
Saal abgelöſt durch Lieder und Vorführungen auf
der Bühne

Nund um Querfurt
Stiftungsfeſt des Kriegervereins.

S Ouerfurt. Der Kriegerverein 1870 beging am
vergangenen Sonntag ſein 61jähriges Stiftungsfeſt
im Schützenhauſe. Traditionsgemäß iſt damit das
Mannſchießen verbunden. Schon am Sonntag
morgen begann das Schießen auf allen Ständen des
Scheibenſtandes, während der geſchloſſene Auszug
des Vereins 14 Uhr vom Rathauſe nach dem
Schützengarten vor ſich ging. Begünſtigt vom beſten
Sommerwetter nahm das Feſt ſeinen Verlauf, in
dem die beliebte Mehls- Kapelle ein ausgezeichnetes
Gartenkonzert gab, für die Kinder der Kameraden
allerlei Beluſtigungen kamen und die Kameraden ſich
auf den Schießſtänden betätigten. Sonntag abend
war im großen Saale des Schützenhauſes Krieger
ball. Montag wird das Mannſchießen fortgeſetzt
und um 18 Uhr der Mannkönig proklamiert. Dar
guf erfolgt der Einzug, dem ſich im Vereinslokale ein
Familienabend der Kameraden anſchließt.

Verkehrsverſchlechterung.
O. Ouerfurt. Durch den Wegfall der auf der

Eiſenbahnſtrecke Mücheln Querfurt verkehrenden
Züge 2075 W. und 2070 W. vom I. Juli und durch
die Späterlegung des Zuges 9976 ab Mücheln um
20 Minuten hat ſich die Verkehrsverbindung nach
Mücheln weſentlich verſchlechtert.

Lehrerperſonalien.
O Querfurt. Als katholiſcher Hilfslehrer wird vom

1. Juli 1931 ab Alfons Ber ar d aus Burgörner nach
hier verſetzt. Hilfslehrer Johannes Preylowſki
übernimmt vom gleichen Tage die Stelle in Burgörner.

Bei Schulausſlug
fünf Perſonen verletzt

Autobus verunglückt.
O Rokhenſchirmbach. Bei einem von der

Schule Rokhenſchirmbach mit drei Omnibuſſen veran
ſtalkeken Ausflug nach dem Kyffhäuſer ereignete ſich
auf der Strecke zwiſchen Schönfeld und Ringleben ein
Unfall. Es verſagte plötzlich die Steuerung einer der
mit etwa 35 Skundenkilometer Geſchwindigkeit fahren-
den Wagens. Der Führer bremſte ſcharf ab, konnte
jedoch nicht verhindern, daß der Wagen gegen
einen Baum ſauſte, der glatt umgeriſſen wurde.
Durch den Anprall wurden fünf Perſonen verletz k. Sie konnten jedoch nach Anlegung von Nokver
bänden die Fahrt fortſehzen.

Aus dem Unſtruttat.

Stadtverordnetenvorſteher Handrock
legt ſein Amt nieder.

O Laucha. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung gab
der ſtellv. Vorſteher Bauer bekannt, daß der Stadtv.
Vorſteher Hand rock ſein Mandat niedergelegt habe.
Jm Anſchluß darna gedachte Bürgermeiſter Lubkoll.
des Freiherrn vom Skein, deſſen Todestag ſich heuer
zum 100. Male jährt, und bedauert die Amtsver-
droſſenheit, die viele Mitbürger abhalte, ein Ehrenamt
in der Gemeinde anzunehmen. Stadtv.-Vorſteher Hand
rock gehörte zu dieſen nicht, denn 524 Jahre habe er dem
Kollegium angehört und ſich reiche Verdienſte um ſeine
Heimatſtadt erworben, für die ihm aufrichtiger Dank
gezollt werde. Ferner führte der Bürgermeiſter den
neuen Stadtverordneten, Kaufmann Paul Ehrlich, in
ſein Amt ein. Bei der Wahl des Stadtv.-Vorſtehers
für den Reſt der diesjährigen Wahlzeit entfielen 7
Stimmen auf den Stadtverordneten und Magiſtrats
aſſeſſor Alfred Pfeifer, 4 Stimmen waren unbe

i verurſachtſchrieben.

Neuer Direktor der Gartenbauſchule.
O Freyburg. Durch den Tod des Direktors Lübben

im Februar d. J. iſt die Stelle an der hieſigen Gärtner
lehranſtalt unbeſetzt. Als Nachfolger für Direktor
Lübben iſt von der Landwirtſchaftskammer Halle Obſt
bauinſpektor Welchert in Naumburg beſtimmt,
der ſein Amt am 1. Auguſt d. J. antritt.

Eine Wendung im Falle Hausburg-Vocher?
A. Weißenfels. Die Vorgänge im Weißenfelſer

Schlachthof, über die kürzlich berichtet wurde und die
den Selbſtmord des Schlachthofarbeiters Hausburg
und die Verurteilung des Fleiſchermeiſters Bocher zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus zur Folge hatten, werden
jetzt in neuer Beleuchtung aufgerollt. Es haben ſich in
zwiſchen eine ganze Anzahl von Zeugen gemeldet, die
in der Lage ſind, den verurteilten Fleiſchermeiſter er
heblich zu entlaſten, und man rechnet allgemein damit,
daß B., der Berufung gegen das Urteil eingelegt hat,
von der Strafkammer freigeſprochen wird. Auch die
„Allgemeine Fleiſcherzeitung“ beſchäftigt ſich in einem
zwei Seiten umfaſſenden Aufſatz, der die Uberſchrift
„Der Juſtizirrtum von Weißenfels“ trägt, mit dem
Prozeß und bezeichnet das Urteil auf Grund eines
juriſtiſchen Gutachtens als unhaltbar. Beſonders
werden die Bekundungen des Hauptbelaſtungszeugen R.
einer ſcharfen Kritik unterzogen, und wie verlautet, ſoll
inzwiſchen Material bekannt geworden ſein, das die
Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen ſtark erſchüttern kann.

Fahrraddiebſtahl.

K Weißenfels. Aus der Toreinfahrt des Grund
ſtücks Markwerbener Straße 25 wurde ein Herren
fahrrad geſtohlen, Marke „Mifa“, Nr. 163917,
Tourenrad, ſchwarzer Rahmen mit gelben Strichen,
wagerechte Lenkſtange mit roten Gummigriffen, gelbe
Felgen und Doppelüberſetzung. Der Wert beträgt
etwa 115 Mark. Sachdienliche Angaben erbittet das
Polizeipräſidium, Zimmer 112 a.

Das 13 000. Syarbuch.
A Weißenfels. Das 13 000. Sparbuch konnte bei

der Kreisſparkaſſe Weißenfels ausgegeben werden. Aus
dieſem Anlaß wurde dem Mündel Jlſe Löwe, der
Buchinhaberin, von der Sparkaſſe eine Spende von 50
Mark in der Form ausgehändigt, daß der Betrag
dieſem Sparbuch zugeſchrieben werden konnte.

Neue Gaſtwirtſchaft in der Mühle.
W Goſeck. Jn der Mühle gegenüber der Raben

inſel iſt eine neue Schankwirtſchaft mit der Bezeich
nung „Zur Rabeninſel eingerichtet worden. An
legeſtellen für Waſſerſportler, Lagerplätze auf den
Wieſen und freundliche Gaſträume bieten fedem Be
ſucher für das Wochenende eine ſchöne Erholung.

Verbeſſerung der Wege
A Schkortleben. Zur Verbeſſerung der Feldwege

durch Aufſchüttung von Kies hatte der Gemeinde
vorſteher die hieſigen Geſpannhalter beſtellt. Nach
kurzer Ausſprache wurde man einig, den Kies umſonſt
zu ſahren, jedoch erhält jeder der Beteiligten ein Früh
ſtück, welches aus der Gemeindekaſſe bezahlt wird. Da
hier die Wohlfahrtslaſten und Kriſenunterſtützungs
laſten ziemlich hoch ſind, und noch ſteigen, ſo iſt es nicht
anders möglich, als ſämtliche Gemeindearbeiten umſonſt
zu tun. Für Auto und Motorradfahrer hat man in
hieſiger Ortslage zwei große Ubel beſeitigt, indem das
Pflaſter an Jägers Ecke ſowie die tiefſte Querrinne bei
Michaelis gehoben wurde.

Waſſer und Briketts.
A Schkortleben. Bei dem Gewitter, welches uns

dieſe Woche heimſuchte, drang das Waſſer beim
Kohlenhändler Scheibe in den Schuppen und riß hier
die lagernden Briketts mit in den Hof.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 70—80, Eier 8-—-9, Matz Pfd. 20—30,

Apfelſinen 3 Pfd. 90, Bananen 40——50, Tomaten 30
bis 40, Zitronen 3--4 Stck. 20, alte Zwiebeln 15--20,
Apfel 45--55, Rotkraut 25, Wirſing 25, Spinat 15
bis 20, Blumenkohl 25--40, Kohlrüben 10, Möhren
20, Sellerie Stck. 20, Kopfſalat 5—10, Schwarzwurzel
45, Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien
25, Rapünzchen 60, Radieschen 5, Porree Bd. 20,
Champignons 145, alte Kartoffeln Ztr. 300—400, neue
Kartoffeln Pfd. 10—15, Pfifferlinge 45——60, Steinpilze
80, Morcheln 120, Schellfiſch Pfd. 28—35, Rotbarſch
40, Seegaal 65, Seelachs 28, Rotzunge 70, Filet 60,
Weißfiſche 50-—60, Makrelen 60, Bücklinge 45——50,
Seelachskotelett 55, Aal 210, Schleie 190, Karpfen 125,
Schweinefleiſch 80—120, Rindfleiſch 80—130, Hammel
fleiſch 100, Kalbfleiſch 100--130, Enten Pfd. 140,
Tauben Stck. 70—-90, Hühner Stck. 175-300, Bock
fleiſch 60——80, neue ſaure Gurken 30, Spargel 40—65,
Schoten 2 Pfd. 25, Kohlrabi 5, grüne Vohnen 25,
gelbe Bohnen 30, Stachelbeeren 15, Johannisbeeren 25,
Erdbeeren 30--45, Heidelbeeren 30——55, Kirſchen 20
bis 30, Karotten 50——60, neue Zwiebeln 10,

Naumburg un U
Perſonalnachrichten.

Naumburg. Dr. Cartellieri, Dr. Conrad, Dr.
Jeremias, Dr. Meuſel im Bezirk des Oberlandesgerichts
ſind zu ſtändigen Hilfsarbeitern beim Landgericht bzw.
Amtsgericht beſtellt worden.

Goldene Hochzeit und 50fähriges Geſchäftsbeſtehen.
Naumburg. Am vergangenen Sonntag war es

dem Skadtrat a. D. Friedrich Volk und ſeiner Ehe
frau Anna, geb. Fickweiler, vergönnt, das ſchöne Feſt
der goldenen Hochzeit zu feiern. Beide er
freuen ſich noch guter Rüſtigkeit. Ebenfalls am
28. Juni d. J. beſteht das Volkſche Geſchäft 50 Jahre.
Noch heute iſt der Jubilar mit darin tätig, wenn er
es auch vor 20 Jahren ſeinem Sohne Walter über
geben hat. Dem goldenen Jubelpaar ſowie auch dem
Geſchäft iſt fernerhin Glück und Wohlergehen zu
wünſchen

Naumburger Kirſchfeſt.
Naumburg. Mit dem Weckruf wurde heute in

aller Frühe das Kirſchfeſt eingeleitet. Die Kinder be
kamen ihre „Portion Kirſchen und ihr Zöpfchen“ in der
Schule ausgehändigt

Bezirkstierſchau.
Naumburg. Die Bezirkstierſchau, die mit aus

gezeichnetem Material reichlich beſchickt war, war vom
Wetter beſonders begünſtigt. Maſſenbeſuch an beiden
Tagen dürfte der Veranſtaltung einen vollen Erfolg
bereitet haben Nachdem die Preisrichter am Sonn
abend früh reichlich Arbeit zu bewältigen hatten, fand
um 12 Uhr die Eröffnung der Ausſtellung ſtatt. Sämt
liche am Fahr und Reitturnier beteiligten Reiter
vereine veranſtalteten am Sonnabendnachmittag einen
Umzug durch die Stadt nach dem Feſtgelände, wo
dann die Reit und Fahrturniere ihren Anfang nahmen,
die am Sonntagnachmittag ihre Fortſetzung fanden.
Eine Preisverteilung ſchloß die Veranſtaltung am
Sonntagabend.

Sktraßenſperrung.

Naumburg. Das Befahren der Wegeüberführung
in Saaleck im Zuge der Straße Saaleck- Kreipitzſch iſt
für Fahrzeuge mit über 6 Tonnen Geſamtgewicht, ver
boten

Vorſicht! Wechſelfallenſchwindler!
Naumburg. Der Wechſelfallenſchwindler, der

bereits in der vergangenen Woche mit Erfolg in
einer hieſigen Drogerie aufgetreten iſt und dort mit
einem Zwanzigmarkſchein arbeitete, iſt wiederum in
einem hieſigen Papiergeſchäft mit Erfolg vorgegangen
Die Geſchäftsleute werden dringend vor dem Mann
gewarnt. Beim Wiederauftritt empfiehlt es ſich,
ſofort die Kriminalpolizei zu verſtändigen, oder dem
Schwindler unauffällig nachzugehen und dann die
Polizei zu unterrichten.

Auto gegen Pappel.
z Naumburg. Ein aus Hamburg kommender

Schnell Laſtwagen mit 8 Achſen fuhr an dem ge
ährlichen e e ve Berg ſo heftig gegen eine
appel, daß dieſelbe umgeworfen wurde. Der

Wagen war mit Lebensmitteln beladen und war ſehr
beſchädigt.

h Ein RacheaktNaumburg. Nachts iſt hier in eine auf einem
Neubau am Flemminger Weg ſtehende Betonmiſch
maſchine Salpeter geſchüttet worden. Es ſteht feſt,
daß ein Racheakt gegen den betreffenden Bauunter
nehmer, dem die Maſchine gehört, vorliegt. Da durch
eine derartige Handlungsweiſe der Bau gefährdet
und damit Perſonen in Lebensgefahr gebracht werden
können, wäre die Ermittlung der Täter ſehr
wünſchenswert. Mitteilungen, die vertraulich be
handelt werden, erbittet die Kriminalpolizei, Rathaus,
Zimmer 113.

Gewitterſchaden.
Flemmingen. Das am Mittwoch gegen 19 Uhr

niedergegangene Gewitter hat teilweiſe großen Schaden
Der kräftige Regen ſowie der Sturm,

welcher das Gewitter begleitete, haben das Getreide
zum Lagern gebracht. Hauptſächlich iſt Gerſte und Hafer
auf einigen Plänen wie gewalzt. Auch die Gurken und
Rüben haben ſtark gelitten, auf ahſchüſſigen Plänen hat
das Waſſer die Pflanzen ſehr verſchlämmt und zum

Acrs
Amtsgericht Weißenfels.

Ein Tiſchlermeiſter wahrt ſein Hausrecht.

Der Tiſchlermeiſter F. H. aus Weißenfels hatte
im April d. J. Differenzen mit einem zur Probe an
genommenen Lehrling gehabt und dieſen nach Hauſe
geſchickt. Andern Tags erſchien nun der Tiſchlergeſelle
G., ein Schwager des Vaters des Lehrlings, und ſtellte
den Tiſchlermeiſter zur Rede. Nach kurzer Auseinander
ſetzung wurde G. bedeutet, daß ihm die Sache gar nichts
anginge und er die Werkſtatt zu verlaſſen habe. Da er
dieſer Aufforderung nicht nachkam, wurde er ſchließlich
hinausgeworfen. Jm Hofe ergriff G. jedoch eine
Kartoffelſtampe und ging damit auf den Meiſter los.
Dieſer nahm einen eiſernen Maſchinenſchlüſſel zur
Hand und warf damit nach ſeinem Gegner, wobei G
an der rechten Seite eine leichte Verletzung davontrug.
Er brachte die Sache zur Anzeige, und jetzt hatte ſich
der Tiſchlermeiſter wegen gefährlicher Körperverletzung
zu verantworten. Da aber durch mehrere Zeugen feſt
geſtellt wude, daß er von G. bedroht wurde, ſo nahm
das Gericht an, daß er in der Notwehr handelte und
ſprach den Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Krankenhauswäſche geſtohlen.

Die Ehefrau A. G. aus Weißenfels war früherin der Toaſte des Krankenhauſes beſchäftigt. Als

ſie im Mai d. J. ihre Wäſche aufgehängt hatte, ſtellten
Hausbewohner feſt, daß darunter Bettzeug und Hemden
mit dem Krankenhausſtempel enthalten waren. Man
benachrichtigte die Polizei und es wurden Bettzeug und
Hemden im Werte von etwa 170 M. beſchlagnahmt.
Frau G. bekam eine Strafverfügung über 90 M. die
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einem
Monat gelten ſollte. Es wurde jedoch Einſpruch erhoben
und jetzt erklärte die Diebin, daß ſie Wäſche im Jahre
1925 geſtohlen habe und die Sache ſomit verjährt ſei.
Um feſtzuſtellen, ob ihre Angabe auf Wahrheit beruht,
mußte die Verhandlung vertagt werden.

3 Monate Gefängnis für Rückfalldiebſtahl.
Der Arbeiter Otto H. aus Wengelsdorf war

des Rückfalldiebſtahls angeklagt. Er ſoll einer Frau Th.
aus ihrem Garten ein Waſſerfaß und mehrere Garten
geräte geſtohlen haben. Der Angeklagte ſtellte den
Diebſtahl in Abrede und will das Waſſerfaß gekauft
und die bei ihm vorgefundene Hacke und eine Harke von
ſeiner Schweſter geliehen haben. Er wird jedoch durch
die Ausſage der Frau Th., die die Angaben des An
geklagten glaubhaft widerlegt, überführt und zu der

Kindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Teil aus dem Boden geſpült. Der Schaden iſt beträcht
lich.

Stadt Halle und Saalkreis.
Diebesbeute.

Halle. In der Nacht zum Sonnabend wurde in
einer Schankwirtſchaft eine männliche Perſon feſt
genommen, die Silberſachen an Gäſte verkaufen wollte.
Ob es ſich um geſtohlene Sachen handelt, müſſen erſt
die kriminalpolizeilichen Ermittlungen ergeben. Sach
dienliche Angaben nimmt das 3. Kriminalkommiſſariat,
Zimmer 108, im Polizeipräſtdium entgegen.

Ein vorbildliches Wohnungsamt.
Halle. In dieſen Tagen beſichtigten Delegierte

aus Finnland das ſtädtiſche Wohnungsamt, um ſich
über Organiſation und Handhabung der Wohnungs-
gufſtcht und Wohnungspflege zu unterrichten. Auf dem
internationalen Kongreß für Wohnungsweſen in Ber
lin war die Arbeit des Wohnungsamts Halle auf dieſem
Gebiet als vorbildlich bezeichnet und zum Studium
empfohlen worden.

Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.
Halle. Nachdem es bereits am 25. Juni vor der

„Schauburg“ zu einigen unbedeutenden Proteſten gegen
die Aufführung des Films „Jm Weſten nichts Neues“
gekommen war, ſammelte ſich am 26. Juni gegen
22 Uhr eine größere Menſchenmenge zu Proteſtkund
gebungen dort an. Die Demonſtranten mußten durch
ein ſtarkes Polizeiaufgebot abgedrängt werden. 7 Per
ſonen wurden wegen ruheſtörenden Lärms feſtgenommen
Gegen 28.30 Uhr war wieder Ruhe eingetreten. Gegen
24 Uhr entſtand nochmals eine Anſammlung von 60 bis
80 Perſonen in der Kleinen SteinEcke Brüderſtraße
Die Anſammlung wurde zerſtreut. Zwei Perſonen
wurden wegen groben Unfugs feſtgenommen.

Nach Beendigung einer e a e der Kampf
gemeinſchaft für Rote Sporteinheit auf dem Hallmarkt
mußte gegen 19 Uhr in der Mansfelder Straße ein
polizeilich nicht angemeldeter Teilzug der Demonſtration
gaufgelöſt werden.

Zuſammenſtoß.
2 Dieskau. An der Kreuzung der Straße nach

Zwintſchöna mit der Leipziger Chauſſee führen zwei
Motorradfahrer, ein Student Karſten-Dohm aus
Torgau und der Arbeiter Erich Schumann, der nach
Zwintſchöna wollte, zuſammen. Beide ſtürzten und
wurden mit erheblichen Verletzungen in das Kranken
haus „Bergmannstroſt“ nach Halle gebracht. Die
beſchädigten Maſchinen wurden ſjichergeſtellt.

Unvorſichtiger Autoführer.
2 Gröbers. Unweit unſeres Ortes ereignete ſich ein

durch Unvorſichtigkeit hervorgerufener Autounfall. Ein
Schkeuditzer Laſtkraftwagen wurde auf der Halliſchen
Ehauſſee von einem kleinen Perſonenwagen überholt.
Letzterer bog jedoch zu frühzeitig wieder auf die rechte
Fahrſeite, ſo daß beide Wagen zuſammenſtießen. Der
kleine Wagen fuhr gegen einen Baum, während der
Laſtkraftwagen im Chauſſeegraben landete. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

Ungeſühnt.
Döllnitz. Die Täter, die am 16. Februar auf der

Landſtraße Ammendorf Döllnitz an der Reidebrücke den
Verſicherungsoberinſpektor Friedrich Steffen über
fielen und ihm 210 RM. raubten, nachdem ſie ihm
mehrere blutende Verletzungen beigebracht hatten,
haben bisher noch nicht ermittelt werden können.

S e

Reklameteil.
Kleines Erlebnis Jrgendwo. Vor mir geht eineFrau Der Wind ſpielt mit ihrem Haar Und trägt

mir einen feinen, hauchzarten Duft zu. Die Sonne ſpielt mit
ihrem Haar Und läßt es glänzen wie edle Seide. Welch
wundervolles Haarl! Später lernte ich ſie kennen. Da
verriet ſie mir ihr Geheimnis: ich waſche mein Haar
mit Elida Shampool“

Wer gut verdaut, hat mehr vom Lebenl denn Sodbrennen,
Magenbeſchwerden uſw., welche faſt immer ihre Urſache in dem
Ubermaß, an Magenſäure haben, wirken außerordentlich ſtörend
im Beruf und guf das Gemilt. Das millionenfach bewährte
Kaiſer-Nätron iſt milde im Geſchmack und ſehr bekömmlich,
ſchafft Erleichterung, Linderung und Lebensfreude. Kaſſer-Natehn
iſt in Küche, Haushalt, auf Reiſen, zur Geſundheits- und
Körperpflege uſw. für jedermann unentbehrlich und erſetzt
manches teuere Präparat, weshalb Kaiſer-Natron mit Recht
als gutes, billiges Univerſalmittel empfohlen wird. Beim
Kinkauf achte man ſtets auf die geſetzlich geſchützte Marke
KaiſerNacron und die grünen Packungen. Niemals loſe. Nach
ahmungen weiſe man ſtets zurück.

em Gerichtssaa!
Einer, der mit der Republik nicht zufrieden iſt.

Der Arbeiter E. L. aus Weißenfels, ein Mann
von 63 Jahren, bezieht ſeit dem Jahre 1928 ununter
brochen Wohlfahrtsunterſtützung. Obwohl nun ſeine
Ehefrau längere Zeit arbeitete und wöchentlich 20 M.
verdiente, hat dem Wohlfahrtsamt niemals Mit
teilung von dieſem Verdienſt gemacht. Nachdem er be
reits einmal verwarnt worden war, erſtattete das Wohl
fahrtsamt Anzeige wegen Betrugs und L. erhielt eine
Strafverfügung über 30 M. Dagegen erhob er mit der
Begründung Einſpruch, daß ein Betrug nicht vorliegen
könnte, denn die Wohlfahrtsunterſtützung müſſe doch
ſpäter zurückgezahlt werden. Als in der Verhandlung
ſeine weit zurückliegenden Vorſtrafen verleſen wurden,
geriet der Angeklagte in große Erregung und brüllte
den Vorſitzenden an: „Das ſei eine ſchöne Republik, in
der ſolche Sachen vorkämen, und da ſollte man nicht
wild werden!“ Erſt als ihm der Vorſitzende mit Ab
führung drohte, beruhigte ſich der Angeklagte. Mit
Rückſicht auf ſein ungebührliches Verhalten und weil
er trotz Verwarnung des Wohlfahrtsamtes das Ein
kommen ſeiner Frau weiter verſchwiegen hatte, wurde
die Geldſtrafe auf 60 M. erhöht.

Ein betrügeriſcher Kellner.

Der früher in „Schumanns Garten“ angeſtellte
Kellner W. B., jetzt in Hamburg wohnhaft, war des
fortgeſetzten Betrugs und der Unterſchlagung in zwei
Fällen angeklagt. Er hat in Weißenfels mehrere Ge
ſchäftsleute geprellt, indem er ſich neu ausſtaffierte,
Autofahrten unternahm oder Gaſtwirte und Fleiſcher
anpumpte. Seinem Arbeitgeber K. hat er kürz vor
ſeinem Weggang dann noch etwa 40 M. unterſchlagen.
Der leichtſinnige Kellner, der den Geſchäftsleuten vor
geſpiegelt hatte, daß er demnächſt eine größere Erbſchaft
zu erwarten habe und dann bezahlen werde, wurde zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Baumfrevel aus Rache.
Dem Kaufmann O. H. aus Weißenfels waren

im Mai d. J. in ſeinem Garten zwei Fliederbäume,
zwei Pfirſichbäume und zwei Stachelbeerbüſche arg be
ſchädigt bzw. zerknickt worden und der Verdacht richtete
ſich gegen die im Hauſe des H. wohnende Ehefrau
E. G., mit der der Hauswirt in Mietſtreitigkeiten
geraten war. Obwohl ein ſtarker Verdacht vorlag, daß
Frau G. die Täterin war, reichte das Belaſtungs
material nicht aus, um ſie zu überführen, weshalb Frei
ſpruch auf Koſten der Staatskaſſe erfolgte.
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Ans Mitteldeutſchland

Beſtätigtes Todesurteil.
Leipzig. Das Reichsgericht verwarf am Freitag

die Reviſion des Landwirts und Maurers Ko ppe
aus Zwabitz bei Kahla, der am 3. März d. J. vom
Schwüurgericht Rudolſtadt wegen Doppelmordes zum

ode verurteilt worden war, und beſtätigte da
mit das Todesurteil. Koppe hatte im Jahre 1917 ſeine
Wirtſchafterin Ante mann weil ſie von ihm ein
Kind erwartete und er ſie deshalb los ſein wollte, in
die hochgehende Saale geworfen, ſo daß ſie ertrank.
Jn der Nacht zum 19. April 1930 ermordete er ſeine
zweite Frau im Schlaf, mauerte die Leiche zunächſt
in einer Niſche ſeines Anweſens ein, nahm ſie aber
ſpäter infolge des Verweſungsgeruches wieder heraus,
zerſtückelte ſte und verbrannte die Leichenteile im
Räucherofen. Er befürchtete, daß die Frau eine von
ihm 1924 begangene Brandſtiſtung bei einem ver
e a Nachbarn ausplaudern könnte. Auch war er
der Frau überdrüſſig geworden, weil er nicht mehr mit
ihr gut auskam und weil ein Unterleibsleiden Aus
gaben nötig machte, die ihm läſtig erſchienen

Der angebliche „Oberleutnank“ verhaftet.
F Leipzig. Wie wir vor einigen Tagen berichteten,

trieb in Leisnig ein Zech und Kautionsbetrüger,
der ſich Oberleutnant a. D. Körnis, geb. am 11. No-
vember 1890 in Waren in Mecklenburg, nannte, ſein
Unweſen. Der Betrüger iſt nunmehr von der Kriminal
poligei Weimar feſtgenommen und ins Gefängnis ein
geliefert worden. Es handelt ſich um den Kaufmann
Karl Wernſt, geb. am 11. November 1891 in Els-
flet h (Oldenburg). Der Verhaftete wird wegen
h Hypotheken und Darlehnsbetrügereien ge

u

Unfall auf dem Mockauer Flugplatz.
Leipzig. Am Sonnabendnachmittag geriet auf

dem Flughafen Mockau das Flugzeug „Pech-
war durch eine Bodenunebenheit beim Start ins
Schleudern, wobei das rechte Rad brach und die Ma
ſchine mit etwa 80 Stundenkilometer auf den Kopf
ging, glücklicherweiſe, ohne ſich zu überſchlagen. Dank
der ſtabilen Bauweiſe moderner Flugzeuge blieb die
Zelle ſelbſt faſt unbeſchädigt, ſo daß die Beſatzung
mit ein paar blauen Flecken davonkam. Beſchädigt
wurden Propeller, Motor und Fahrgeſtell. Es handelt
ſich um ein von den Herren Trobitzſch und Heyne
vom Leipziger Verein für Luftfahrt ſelbſtkonſtruiertes
Kuggeus in Diefdeckerbauform, mit 70-PS-Siemens

otor.

Ein Kind
unter dem Kraftomnibus

fMäarkranſtädk. Ein ſchwerer Verkehrsunfall,
der das Leben eines Kindes forderke, ereignete ſich am
Sonnkag an der Einmündung der Leipziger Straße
auf dem Markt. Als die 12 Jahre alte Tochter
Chriſta des Maſchinenfabrikanken John in Mark
ranſtädt die Leipziger Straße kreuzte, geriet ſie un
mitlelbar vor den aus Leipzig eintreffenden ſtaak
lichen Kraftomnibus. Obwohl der Führer ſofort
ſcharf bremſte, konnte er nicht verhüken, daß das Kind
erfaßt, zu Boden geriſſen und ein Skück geſchleift
wurde. Das Mädchen erlitt einen ſchweren Schädel
bruch, der den ſoforkigen Tod herbeiführte. Nach den
polizeilichen Erörkterungen dürfte den Omnibusſührer
kein Verſchulden treffen.

Laſtwagenunglück bei Leisnig.
Leisnig. Bei der Rückfahrt von einem Gau

en des Reichsbanners Schwarz-Rok- Gold in
Döbeln fuhr am Sonnkagabend auf der Staatsſtraße
zwiſchen Döbeln und Leisnig ein mik etwa 17 Reichs
bannerleuten beſetzker Laſtkraftwagen vermutlich in
folge Verſagens der Steuerung gegen einen Baum
Sämkliche Jnſaſſen wurden verleht, davon ſieben
ſchwer. Der Wagen wurde vollſtändig zerkrümmert.

Dem Gatten in den Tod gefolgk.
Meuſelwitz. Aus Schwermut über den Tod ihres

Gatten, der vor etwa Jahresfriſt durch einen grauſigen
Selbſtmord aus dem Leben geſchieden iſt, hat ſich die
Witwe des Gießereidirektors Wötzold erhängt.

Die Mukker geht in den Tod.
F. Herzberg. (Elſter). Jn Malitzſchkendorf

machte eine Witwe ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende. Jhre zwei unmündigen Kinder hatte ſie zuvor
weggeſchickt. Als die Kinder wiederkamen, fanden ſie
die Haustür verſchloſſen. Erſt nach längerem Suchen
fand man die Tote auf dem Heuboden. Was ſie in
den Tod getrieben hat, iſt unbekannt

Auf der Jagd tödlich verunglückt.
F. Auerbach. Der 46 Jahre alte Fabrikbeſitzer

Guſtav Colditz von hier begab ſich mit zwei Freuün
den in das von ihm gepachtete Jagdrevier nach Jrfers
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grün. Dort verteilten ſich die Jäger auf die Hoch
ſtände zur Beobachtung der Rehböcke und Füchſe. Als
der Fabrikbeſitzer Colditz den Hochſtand verlaſſen
wollte, knickte die obere Sproſſe der Leiter und die
zwei nächſten brachen durch. Colditz ſtürzte in die
Tiefe. Dabei entlud ſich das ungeſicherte Gewehr; die
Kugel drang den Bedauernswerten in die rechte Backe
und hob die rechte Seite der Schädeldecke ab. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Raubüberfall im Gerger Stadtwald.
Gera. Morgens gegen 6 Uhr wurde im Stadt

wald in der Nähe des Hochbehälters ein junges
Mädchen von einem unbekannten Mann überfallen
und zu Boden geworfen. Auf die Hilferufe der über
fallenen ließ der Täter von ihr ab, entriß ihr die
Handtaſche und flüchtete. Der Täter hatte ſich vorher
in einem dort befindlichen Unterkunftshäuschen unter
geſtellt und von dort aus das Mädchen beobachtet.

Mit dem Moktorrad ködlich verunglückt.
Schleiz. Auf der Gräfenwarther Straße wurde

der 40 jährige Ofenſetzermeiſter Hans Benkert von
hier mit einer geringen Kopfverletzung vor ſeinem
Motorrad liegend tot aufgefunden Er hatte das Ge
nick gebrochen. Das Unglück dürfte durch ein Blockieren
des Motors geſchehen ſein.

Schwerer Verkehrsunfall.
ZJeulenroda. Auf der Pauſaer Staatsſtraße führ

der 18 jährige, Max Singer mit ſeinem Motorrad,
aus einer Einfahrt kommend, in das Staatsauto
PlauenZeulenroda. Singer trug ſchwere Verletzungen
davon und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Erſtickt.

F Paufa. Die 48 jährige Witwe Schmalhut, die
ſeit dem Tode ihres Mannes an epileptiſchen Anfällen
litt, wurde mehrere Tage nicht geſehen Als man darauf
die Tür der Wohnung gewaltſam öffnete, bot ſich ein
ſchrecklicher Anblick. Die Frau war wahrſcheinlich
beim Aufſtehen oder beim Schlafengehen wieder von
einem Anfall befallen worden, wobei ſie das Geſicht
in die Kiſſen gedrückt hatte und ſo hilflos erſtickte.

Vom Zug überfahren
Selbſtmord wahrſcheinlich.

F. Amenau. Vergangene Woche wurde eine Frau
von dem aus Richtung Themar kommenden Perſonen
zug in Jlmenau, unkerhalb des Bahnübergangs am
Wellenbad, üb erfahren und getötet Es handelt
ſich um eine 65 Jahre alte Frau aus Erfurt, die
in Jlmenau zu Beſuch weilte. Anſcheinend liegt
Selbſtmord vor. Der Lokomotivführer ſah beim
überfahren des Fußweges auf etwa 30 Meter Ent
fernung eine Geſtalt aus dem Gebüſch heraustreten
und in gebückter Haltung auf den Zug zulaufen. Nach
dem der Zug zum Stehen gebracht worden war, fand
man die Verunglückte zwiſchen Lokomotive und dem
Packwagen unter der Kuppelung tot auf. Die Loko
motive mußte abgehängt werden, um die Leiche her
vorziehen zu können.

Aus aller Welt
Großfeuer in der Pariſer Ausſtellung

In der Jnkernaktionglen Kolonigalgus-
ſtellung fiel der niederländiſch-indiſche Pavillon, der
eine Nachbildung des Tempels von Bali darſtellte, den

Flammen zum Opfer. Der Bränd, der durch Kurz
ſich l u ß enkſtanden war, wurde kurz vor 5 Uhr enkdeckt.
Als die Feuerwehr auf dem Schauplatz erſchien, ſtand
das Gebäude in hellen Flammen. Der holländiſche
Archikekt und eine Gruppe eingeborener Tänzerinnen

konnten mit knapper Mühe gerettet werden. Trotz aller
Anſtrengungen brannke das Gebäude nieder. Sämkliche
Kunſtſammlungen, die es enthalten hatte, wurden ver
nichtek. Der Brand entwickelte eine ſolche Hitze, daß
ſämkliche Bäume in der nächſten Umgebung enklaubt

und das Gras auf ekwa 100 Meter im Umkreis verſengt
wurde. Durch Funken wurde in der zoologiſchen Ab
teilung der Ausſtellung ein kleines Reſtaurant, das eine
Reproduktion von Onkel Toms Hüfkte darſtellte, eben
falls vernichkekt. Der Schaden wird auf ekwa
50 Millionen Frank geſchätzt.

Bankier begeht Selbſtmord.
Vor einigen Tagen ſtellte das angeſehene Bankhaus

Kapfer in Mernau ſeine Zahlungen ein. Die
Verluſte ſind außerordentlich hoch; viele kleine Einleger
ſind um ihre Erſparniſſe gebracht worden. Wie wir
nün erfahren, hat der 31 jährige Bankier Kapfer, der
Hauptinhaber des Geſchäftes, den Freitod geſucht. Er
führ mit ſeinem Kraftwagen an den Königsſee, nahm
ſich dort ein Hotelzimmer und erſchoß ſich mit einem
Revolver im Verlaufe der Nacht.
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brachte die Mutter zu einem Geſtändnis.

vollſtändig

Was wir mit Kürten?
Das geſamte umfangreiche Aktenmaterial ſowie das

Urteil aus dem Kürten- Prozeß gegen den Maſſen
mörder Peter Kürten, daß Gnadengeſuch Kürtens und
die Stellungnahme der Düſſeldorfer Behörden iſt jetzt,
faſt 2 Monate nach erfolgtem Urteilsſpruch, beim preußi
ſchen Juſtizminiſterinm eingegangen und von ihm in
Arbeit genommen worden. Über das Votum des Düſſel
dorfer Gerichts und der Gnadeninſtanz will die zuſtän
dige Stelle noch keine Auskunft geben.

Wie uns erklärt wird, dürfte noch längere Zeit ver
gehen, ehe das Juſtizminiſterium ſich durch die Akten
hindurchgearbeitet hat und zu einem Entſchluß ge
kommen iſt. Erſt dann ſei die Entſcheidung über das
Urteil gegen Kürten und darüber zu erwarten, ob die
e ken auch noch eine Geſamtſitzung des preußi
ſchen Kabinetts beſchäſtigen muß. Der an ſich laut
Verfaſſung zuläſſige Gnadenappell an den Reichstag
würde die von der Regierung zu treffende Entſcheidung
nicht mehr beeinfluſſen können, nachdem der Rechts
ausſchuß des Landtags bereits die Verhandlung über
einen deutſchnationalen Antrag, daß Todesurteil an
Kürten zu vollſtrecken, abgelehnt hatte. Die Ablehnung
auch nur der Erörterung über einen ſolchen Antrag
erfölgte aus der grundſätzlichen Einſtellung heraus, daß
andernfalls die für die Juſtiz und das Parlament un
mögliche Konſequenz eintreten könnte, daß der Landtag
jeden mit einem Todesurteil rechtsgültig abgeſchloſſenen
Prozeß noch einmal von ſich aus aufrollen müßte.

Privatlehrer erſchießt ein dreizehnjähriges
Mädchen

und begeht Selbſtmord.
Jun Dieburg bei Darmſtadt ereignete ſich eine

ſchwere Bluttat. Der zur Zeit ſtellenloſe Chemiker
Dr. Kreß erteilte dem Sohne des Bahnhofswirtes
Nachhilfeunterricht. Als nach Schluß der Stunde die
dreizehnjährige Tochter des Bahnhofswirtes in das
Zimmer trat, ſtreckte Dr. Kreß plötzlich das Mädchen
durch zwei Revolverſchüſſe nieder. Bevor er feuerte,
rief er: „Verzeih mir, Edith.“ Darauf ging Kreß in
ein Nebenzimmer und kötete ſich durch einen Schuß in
den Kopf. Das Mädchen iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
Das Motiv zu der Tat jſt noch nicht geklärt.

Die Frau in Votwehr erſchoſſen
Auf der Sudermannſtraße in Dorikmund erſchoß,

offenbar in Notwehr, der 33 Jahre alte Bergmann
Gleiſenberger nach vorausgegangenem Streit
ſeine hochſchwangere Ehefrau. Die einfährige Ehe
Gleiſenbergers war in letzter Zeit ſtändig durch
Streitigkeiten gekrübt. Vor ekwa vierzehn Tagen iſt
Gleiſenberger durch Verwandte ſeiner Frau in ſeiner
Wohnung übel zugerichtet worden. Bei dieſer
Schlägerei hatte er ein Auge eingebüßzk. Die Frau
äußerke verſchiedenklich, daß ſie ihrem ann mit dem
Beil den Kopf abſchlagen würde. Freitag vormittag
begann ſie plötzlich das geſamte Mobiliar in ihrer
Wohnung mit dem Küchenbeil zu zerkrümmern. Auf
Gleiſenbergers Zuruf: Beil weg, oder ich ſchieße!“
ſtürzte ſie mit der erhobenen Waffe auf ihn zu. Der
ſich bedroht fühlende Mann gab darauf vier Schüſſe
aus einer Piſtole auf die Frau ab, die die Frau in
Kopf und Bruſt krafen und durch die ſie auf der Stelle

geköket wurde.

Tragödie auf dem Lande.
Die Stütze des Landwirts Lauburg in Groß

Ballerſtedt hatte heimlich ein Kind geboren, es getötet
und im Garten vergraben. Oberlandjäger Hoppe

Jn ſeiner
Gegenwart wurde geſtern abend das Kind aus
gegraben. Dann ſollte ſich die Mutter umziehen,
um in das Gefängnis eingeliefert zu werden. Während
dieſer Zeit hat ſie ſich im Nebenzimmer erhängt.
Beide Leichen ſind zur Beerdigung freigegeben

Grauſiger Leichenfund.
Jn der vergangenen Woche fanden Waldarbeiter

des Forſtamtes Wildenthal eine ſtark in Ver
weſung übergegangene männliche Leiche. Der größte
Teil des Kopfes fehlte. Das ſofort benachrichtigte
Kriminglamt Zwickau entſandte alsbald eine Sonder
kommiſſion, die nach näherer Beſichtigung der Leiche
d daß offenbar Selbſtmord vorlag. Jn

en Sachen des Toten fand man eine vollſtändig zer
weichte Romperitpatrone, eine Sprengkapſel ſowie ein
Stück Zündſchnur. Mit großer Wahrſcheinlichkeit iſt
der Unbekannte unter Anwendung des gleichen Spreng
ſtoffes freiwillig aus dem Leben geſchieden. Die An
nahme wird dadurch geſtützt, daß der größte Teil des
Kopfes fehlte; es war nur noch deſſen unterer Teil
vorhanden. Auch waren die Finger der linken Hand

zertrümmert. Gehirnmaſſe, Teile des

Schädels, der Mütze uſw. lagen in einem Umkreiſe von
etwa 3 Meter auf dem Waldboden und im Geäſt der
Fichtenſchonung umher.

Hrkan wirft zwei Perſonenzüge um
Wie aus Szegedin gemeldet wird, ſind infolge

eines orkanartigen Sturmes, der in der Stadt und in
der weiteren Umgebung herrſchte, in der Station
Kunhalom zwei Perſonenzüge vom Sturm erfaßt und
über die Böſchung geſchleudert worden. Jn die Loko
motive des einen Zuges ſchlug der Blitz ein. Fünf
Fahrgäſte wurden ſchwer, zehn leicht verletzt. Auch in
der Gegend von DOedenburg, Steinamanger und Mis-
kolez gab es verheerende Stürme und Hagelſchläge.

Wegen Erwerbsloſigkeit in den Tod.
Nachts ſahen auf der Schillingsbrücke im Oſten

Berlins Paſſanten, wie zwei junge Männer auf
das Geländer der Brücke kletterten, ſich dort aufrich
teten und ſich dann in Kleidern in die Spree ſtürzten.
Die Feuerwehr konnte nur einen der beiden Männer,
den 27 Jahre alten arbeits und wohnungsloſen Kurt
Welowſke, noch lebend bergen; er fand im Bethanien
Krankenhaus Aufnahme Der zweite, der 21jährige
Otto Kroppius, der ebenfalls ſeit Monaten weder
Arbeit noch Wohnung hatte, wurde erſt nach Stunden
als Leiche geborgen.

Die Weltflieger in Chabarvowſk.
Die beiden amerikaniſchen Flieger Poſt und Gakky

ſind in Chabarowſk wohlbehalten eingekroffen.
Man glaubt, daß ſie bereits Monkag früh direkt nach
Nome (Alaska) weikerfliegen werden.
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Milteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

hr: Was die Zeitung bringt.
Schulfunk.

e: Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Schallplattenaufnahmen Leipziger Künſtler,
Nauener Zeitzeichen. (Schluß 18.00 Uhr).
Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.

Anſchließ.: Violoncello-Stunde (Schallplatten).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk
14.15 Ahr: Muſikaliſche Neuerſcheinungen.
15.00 Uhr: Rhythmiſch gymnaſtiſcher Anterricht der

Wigman- Schule in Dresden.
15.40 UAhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Reiſeziele und Reiſewinke.
16.30 Uhr: Blaſer und Streicher.
17.30—17.35 Uhr. Wettervorausſage und
17.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Letzte
18.05 Frauenfunk.
18.30 Sprachenfunk: Franzöſiſch.

Wir geben Auskunft.
Wir ſtellen vor.
Anterhaltungskonzert.
Wirtſchaftsberatung.
„Das Meer der Entſcheidungen von Arno Schiro
kauer.
Nachrichtendienſt.
Walter Niemann ſpielt aus eigenen Klavierwerken.

Anſchließ., bis 23.30 Uhr: Unterhultungsmuſſſk (Schallplatten).

eitangabe.
ſotierungen.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
45 Ahr: Aus Hamburg Wetterbericht für Landwirte.

Auch a in o n Seenſchließ., bis 7.30 r: Frühkonzer:Dazwiſchen, er Uhr: Aus en bues Wetterbericht für Land

wirte.10.10 Uhr: Fröhlicher Kehraus zum Schulſchluß.

e e etWetterberi irte.Franzöſtſch für er. Aus dem Brief einesjungen Franzoſen, der in e e ſtudiert
„Stegfried Jdyll und Jſoldes Liebestod“ (Schall

plattenkonzert) ez Wetterbericht für Landwirte.

Aus Berlin Nachrichten. SAus Berlin Zur Anterhaltung GSchallplatten)
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Wetter und Börſenberichte.
Die Beſeitigung der gewerbsmäßigen Hausange
telltenvermittlung.

Lebt der Expreſſionismus noch?
Nachmittagskonzert.
Der Teufelsadvokat.
Moderne Bautechnik.
Die engliſchen Dominions Land und Leute
in Neuſeeland
Wetterbericht für Landwirte.
e für Anfänger.ie Züchtung der genialen Begabung.
Wetterbericht für Landwirte.
Aus Berlin: „Stettin.“

ichten
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Und Unterhaltung; Frang Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal; Otto Georgi g Sport, Aus aller Welt
und Mitteldeutſchland; Paul e h litz für den Anzeigen-

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Mi die Rat geliekt

See Se19] (Nachdruck verboten.)
Dr. Klaas rief. Aber ſeine Stimme verhallte,

keine Antwort kam. Die Sanitäter mußten bereits
außer Rufweite ſein. Da hob er entſchloſſen den
Amerikaner auf und trug ihn auf ſeinen Armen
gus dem Kot. Uber zehn Minuten ſtapfte er mit
ſeiner ſchweren Laſt über Löcher und Drähte, Ge
wehre und Pfützen, bis er in der Nähe des Not
lazaretts ſeinen Leuten begegnete.

Er ließ den Offizier verbinden, ordnete den ſo
fortigen Rücktransport an und fuhr ſelbſt mit nach
Cambrai, wo er die Kugel aus der Bruſt des Leut
nants entfernte, ihn verband und die Lebensgefahr
bannte, in welcher der Verwundete geſchwebt hatte.

Als er am nächſten Morgen den Krankenſaal be
trat, um ſich vom Befinden ſeiner Schützlinge zu
überzeugen, war der Amerikaner bereits wach

„Jch habe Jhnen viel zu danken, Herr Doktor!“
ſagte er in gebrochenem Deutſch und ſtreckte Fritz
ie Hand hin, die dieſer drückte. „Ohne Sie wäre

ich umgekommen in dem Dreck da draußen!“
Fritz lachte. „Na, vielleicht auch nicht, Herr Leut

nant! Fühlen Sie ſich wohl?“
„Na, hören Siel Seit Wochen habe ich in keinem

Bette gelegen und nun werde ich hier wie eine junge
Dame behandelt. Friſche Wäſche und weiße Laken
und Waſſergläſer, ein unerhörter Luxus für ſo nen
alten Grabenhund!“ Er lachte und ſeine weißen
Zähne blitzten. „Müßte man übrigens veröffent
lichen, daß die deutſchen Arzte ihre Patienten mit der
Laterne ſuchen gehen, hahaha!“ Er freute ſich ſelber
über den Witz und Klaas lachte mit und amüſierte
ſich über den Humor dieſes Landsknechts und wußte
nicht daß der zähe Sportsmann ſein eigener
Bruder war!
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Ein ſchwerer Schickſalsſchlag traf Fritz Klaas.
Profeſſor Pfeiffer, dem er alles zu verdanken

hatte, Karriere, frohe Jugendtage und Soragloſigkeit,
war geſtorben. Schmerzlos hatte er die Augen ge
ſchloſſen eines Nachts und ſein gütiges Herz hatte
aufgehört zu ſchlagen am Tage ſeines ſiebzigſten
Geburtstages

Die Schweſter des Verſtorbenen hatte ihm das
Ableben des Profeſſors mitgeteilt und ihm weiter
berichtet, daß ihr Bruder faſt keinerlei Vermögen
hinterlaſſen hätte. Die leerſtehende Wohnung hätte
ſte übernommen, das vorhandene Bargeld müßte zur
Deckung verſchiedener Unkoſten verwendet werden
und falls noch etwas übeigbliebe, bäte ſie Fritz, auf
ſeine Anſprüche zu verzichten, da ſie wegen der
Krankheit ihres Mannes das Geld dringend be
nötige und Fritz doch ohnehin bei Lebzeiten des Pro
feſſors ſtets der Bevorzugte geweſen wäre.

Sie ſandte an Fritz Papiere und Urkunden, die
ihm gehörten, und lud ihn ein, bei Kriegsſchluß nach
Königsberg zu kommen und bei ihr zu wohnen.

Fritz dankte ihr in einem ſofortigen Schreiben
und teilte ihr mit, daß er ſelbſtredend auf alle Erb
ſchaftsanſprüche Verzicht leiſte, aber ſo bald als
möglich nach dort kommen werde, um des Profeſſors
Grab zu beſuchen

Er war niedergedrückt und deprimiert, ging tage
lang wie im Traum umher und überließ, was er
ſonſt nie tat, andern Arzten Operationen, da er ſich
ſeiner Hände nicht ſicher fühlte.

Der einzige, mit dem er ſprach, war Bobby King.
Zu dieſem Manne fühlte er ſich merkwürdigerweiſe
hingezogen, und oft ſaßen die beiden im Büro, tranken
Tee und Bobby King erzählte dem Arzte von
Amerika.

Als Dr. Klaas eines Abends die ihm aus Königs
berg geſandten Dokumente durchſah, entdeckte er ein
Schreiben eines Hamburger Jnſtituts an Profeſſor
Pfeiffer, deſſen Jnhalt für Fritz bedeutungsvoll war.
Es lautete

Herrn
Profeſſor Erhardt Pfeiffer,

dort.

Wir kommen auf unſer Schreiben vom 17. dieſes
Monats zurück und teilen Jhnen mit, daß unſere
ſorgfältigen Ermittlungen lediglich ergeben haben

Jhr Ziehſohn Fritz wurde in ſeinem dritten
Lebensmonat dem Pächter Klaas von einem Herrn
übergeben, der im Auftrage einer dritten Perſon
gehandelt. hat.

Es war uns bis heute nicht möglich, dieſen
Auftragsausführer zu ermitteln, wir haben aber
in Erfahrung. gebracht, daß Fritz Klaas eine

Niederſchmetternd war dieſe Nachricht für Fritz. Amerikanerin zur Mutter hat. Jedenfalls ſcheint
es ſich hier um eine Frau aus der beſten amerika
niſchen Geſellſchaft zu handeln, da die für die Adop
tion bezahlte Summe 10 000 Mark betrug. Weiter
exiſtiert ein kleines goldenes Medaillon, das die
Mutter dem Kinde mit in die Verbannung gab.
Vielleicht weiß Herr Fritz Klaas etwas über das
Schmuckſtück.

Wir haben alle unſere Bemühungen
Fritz hatte das Schreiben mehrere Male geleſen.

Dann war er auf und ab gegangen und hatte ſich erinnert, daß er das kleine Medaillon ſeinerzeit Pro

feſſor Pfeiffer zur Aufbewahrung übergeben hatte.
Er ſchrieb ſofort an die Schweſter Profeſſor Pfeiffers
und bat ſie, im Schreibtiſch des teuren Verblichenen
nachzuſehen und ihm gegebenenfalls das kleine
Schmuckſtück zu ſenden
Am Abend ſaß er wieder mit dem Amerikaner
im Büro. Der Tee dampfte in den Taſſen, draußen
pfiff der Wind um die Ecken und der ewige Regen
klatſchte an die Scheiben

„Nun werde ich wohl bald Abſchied nehmen
müſſen ſagte Bobby. „Lange genug haben Sie
mich hier gehalten, lieber Doktor!“

„Jch bin froh, daß Sie geſund ſind, Mr. King“,
antwortete Fritz, „und aus dieſem Grunde kann es
mir nicht leid tun, wenn Sie ſich im Jnnern Deutſch
lands in irgendeinem Konzenkrationslager erholen
werden. So quaſi als Nachkur!“

Bobby lachte. „Meine Nachkur habe ich ſchon
hinter mir. Wenn Sie wüßten, wie wohl mir der
Feldzug getan hat. Himmel, ich war ein Menſch
ohne Sinn und Ziel Meine Familie iſt die reichſte
oder eine der reichſten da drüben in der Fünften
Abenue. Außer Saufen, Boxen und Geldausgeben
habe ich kaum was gelernt im Leben. Geheult haben
ſie, als ich ankam in der Uniform. Beſchworen
haben ſie mich, ich möge bleiben. Und einer Frauen
zimmergeſchichte wegen bin ich ins Feld gegangen
Heut' bin ich froh darüber, denn ich glaube, lieber
Doktor, die flandriſche Erde hat einen Mann aus
mir gemacht! Und wenn ich im Weißen Hauſe etwas
zu ſagen hätte, müßten alle jungen Leute einmal auf
ein paar Wochen in den Krieg. Jnsbeſondere die,
die vom Gelde des Herrn Papa leben und die da
glauben, die Arbeit wäre nur etwas für Familien
ernährer! Auch die Mädels würde ich mir mal vor
nehmen.

Die Gleichberechtigung der Frau in allen Ehren,
aber es iſt doch zu ſtark, wenn ältere Männer den
Hut abnehmen müſſen, wenn ſo ein Mädel in den
Lift ſteigt, bloß, weil ſie eben ein Mädel iſt. Die
Verhätſchelung der Frau in USA. geht manchmal zu
weit. Nur haben die Männer bei uns wirklich keine
Zeit, ſich mit dieſem Problem zu beſchäftigen, denn
der Exiſtenzkampf erfordert alle ihre Kräfte und ſo
ſind auch indirekte Lebensnotwendigkeiten, um die ſich
der Mann kümmern ſollte, in den Händen der Frau
geblieben. Die e e der Allgemeinheit fehlt! Der Dollar! Der Dollar! Eben weil
der Menſch bei uns mit der erſten Million erſt je
mand zu ſein pflegt! Was darunter iſt, fällt unter
den Begriff Maſſe. Das iſt alles anders wie hier
in Europa, wo der Jntellektuelle Einfluß hat, auch
wenn er überhaupt mangels Maſſe Steuererklärungen
nicht abgibt. Dafür haben wir drüben die Frauen
vereine. Die regulieren die Politik und nehmen den
Männern dieſes oft undankbare Geſchäft ab, denn
wer hat Zeit in VSA., über etwas anderes nachzu
denken als über den Erwerb? Tellerwaſchen oder
Millionen machen! Eins von beiden!“

Fritz hatte ihm aufmerkſam zugehört.
„Wer weiß“, antwortete er, „ob dieſe gewiſſe

e bei euch nicht eine Naturnotwendigkeit
iſt

Bobby lachte. „Sicher! Es iſt ſo viel Geſindel
drüben, daß man ſich ſeiner Haut wehren muß. Jm
übrigen, vielleicht kommen Sie mal rüber nach dem
Kriege, Doktor. Mutter wird ſich ſehr freuen, den
Lebensretter ihres Sohnes kennenzulernen. Na, und
gut aufgehoben ſind Sie auch bei uns. Und wenn
Sie bleiben wollen, mich wird's freuen. Jch habe
ſowieſo keinen Menſchen drüben, der mir irgend
wie wahlverwandt wäre. Außer Thomas, na, und
der wird alt. Und dann iſt das ein Rieſe, ein
Deutſcher, bei dem die Kraft auch immer größer war
als der Verſtand. Ein ganzer Kerl übrigens. Alſo,
wollen Sie kommen ?2“

Fritz lächelte
„So ſchnell geht das nun nicht. Wenn der Krieg

vorüber iſt, heirate ich erſt mall“
„Ei!“ lachte Bobby. „Ein ſo ernſter Mann der

Wiſſenſchaft! Verliebt?“ fragte er
„Richtig geraten!“ ſagte Klaas. „Jn Heidelberg!

(Fortſetzung folgt.
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Kunsttürnwesthampf er Turner!

Gerätefornen ist Kunst!
Mr. Merseburg Sfeger des freundschaftlichen Vergleichs-

furnens zwischen Mr. Merseburg, TV, 1867 Lützen und
T. 7885 Mersehburg

Hervorragende Leiſtungen vorbildliches Publikum! K. Kraiger (MTV. Merſeburg) beſter Einzelturner
des Abends. Schanturnen des Deutſchen Kunſtturnmeiſters Krötzſch (Leipzig).

Merſeburg, 29. Juni.
Geräteturnen iſt wirkliche Kunſt! Das wurde den

zahlreichen Zuſchauern des freundſchaftlichen Vergleichs
Kunſtturnens zwiſchen den obengenannten drei Turn
vereinen am Sonntag im Garten des „Kaſinv“ ein
dringlichſt bewieſen. Das führte auch Gauoberturn-
wart Jrohne treffend in ſeinen Ausführungen bei
der Slegerehrung aus: Das Publikum habe durch ſein
muſtergültiges Verhalten während der geſamten Kämpfe
aufs beſte bewieſen, daß es dieſes Geräteturnen als
wahre Kunſt einſchätze

„Bei künſtleriſcher Muſik kann kaum größere Ruhe
und Andacht ſeitens des Publikums herrſchen, als

an dieſem Kunſtturnabend!“
Mit berechtigtem Stolze betonte dies Oberturnwart
Frohne. Und Turner ind Zuſchauer ſtimmten be

geiſtert in das „Gut Heil!“ auf den Sieger des Abends
ein, zumal dieſer unſer heimiſcher Männer Turn
verein, der Veranſtalter ſelbſt, war.

Die Mannſchaft des M T V. bewies Kberräſchend
gutes Können. Jhr Sieg war wohlberdient. Nicht
allein, daß ſie in

K. Kraiger den beſten Einzelturner des Abends
in ihren Reihen hatte, ſie gewann auch dank ihres vor
trefflichen Durchſchnittsmaterials das Turnen am
Barren, am Pferd und die Freiübung und belegte im
Reckturnen den zweiten Platz Hier errang die Sechs

des TuSpV. 1885 Merſeburg infolge ihrer aus
gezeichneten Leiſtungen den Sieg. Sie blieb aber
etwas im Nachteil dadurch, daß kein 7. Exrſatzmann
mitturnte, wie dies beim MTV. und Lühzeit der
dal war

Die ans überaus talentierte und noch ſtark ent
wicklungsfähige Mannſchaft des TV. 1861 Lützen
brachte es dreimal auf den zweiten Platz und wurde
lediglich im Reckturnen Letzter.

Viel Freude machte es den Zuſchauern, daß die
äkteſten der Teilnehmer, der 48jährige A. Krentſcher
V. und der 38jährige P. Pohlenz (1888) ſo
gla ihren Mann ſtanden mit Leiſtungen, die derend Vorbild dienen können. Pohlekz wurde

ſogar e Einzelturner des Abends. SeineMuſterleiſtung am Barren, die ihm die höchſte Punkt
zahl einbrachke, verdient Erwähnung

Der MTV.-Vorſitzende, Mittelſchullehrer Weidel,
fand bei der Vorſtellung der ard ften und derdfrei amtierenden ter, Kaßlernninger Neuenenen Deutſchen Meiſter im
Eunſtturnen, W. Krößtzſch (Leipzig), der bekanntlich
Lützener Kind iſt, beſonders herzliche Worte. Und was
dann im Laufe des Abends dieſer erſt 28jährige, immer

Athletfktag n Kavnea!

beſcheidene Meiſter den i e und ſeinen Turn
brüdern bot, war ſchlechthin unübertrefflich. Sein
wundervolles Kbnnen, das ihn zum beſten deutſchen
Kunſtturner ſtempelt, iſt in dieſen Spalten bereits
mehrfach gebührend gelvürdigt worden. Es ſei daher
heute nitr erneut feſtgeſtellt, daß

Krötzſchs Gipfelleiſtungen,
herrliche Freiübung, auch in Merſeburg wieder
einzig in ihrer Art waren. Krötzſchs Kunſt, vor
allem auch eines ſeiner Meiſterſtücke: die Kraft
übung am Barren, rief wahre Beifallsſtürme
hervor!

Während Barren und Reckübung im Garten durch
geführt wurden, hatte man für die Freilbung und das
Pferdturnen den Muſikpabillon des Kaſinogärtens ge
wählt. Man darf feſtſtellen, daß dieſer Rahmen durch
aus gelungen war, zumal auch die jeweilige Bekannt-
gabe des Standes des Kampfes keine Wünſche offen ließ.

Die Hauskapelle des MTV. wartete mit guten Dar
bietungen t ſich dem übrigen Gebotenen würdig an
die Seite ſtellend.

So wurde denn dieſes Vergleichs-Kunſtturnen,
das erſtmalig in dieſer Weiſe in Merſeburg zum
Austrag gelangte, zu einem wahren Genunß für
die vielen Zuſchauer, ja, noch mehr: der Abend
wurde zu einem Erlebnis, für das wir dem
veranſtaltenden MTV. und ſeiner Leitung Dank
ſchuldig ſtndl

Der Verlauf des Dreikampfes in Zahlen
Barten: 1. MTV. Merſeburg 174 Punkte. A. TV. Lützen

167 P. 3. TuSpV. 1885 104. P. Pferd Merſeburg 168 P. V. Lützen 1b1 P 182 Kürſrei5

übung: 1. V. Merſeburg 155 a Liten 150 P. 9 885
48 P. Reck: 1. DuSpV. 1885 MTV.16 wen ntte m Ka e

Geſamtklaſſement:
1. MTV. Merſeburg. 654 P.2. TB. Lützen 1801I
3. TuspV. 1885 Merſeburg 605

Die Beſten der Vereine am
Barren: TuSpV. 1885- Pohlenz 37 nkte. MTV.: Kraiger31 P. LQltzen ne abigſe je 88 P. Werdt

Lützen: Flemming 833 P. TV.: Kraiger 32 P. 1885: Pohlens
29 Punkke. Freiübung:. MTV.: Kraiger und Conrad je 30 P.
Lützen Flemming P. 16885; Pohleng und W. Becker ſeP. Reck: V. Kraiger und Conrad je 38 P. s
Gilnther 388 P. Lützen Sack 20 Punkte

Die vier beſten Einzelkurner-

T. Kraiger e2. Johlenz (1885) S P.3. und 4. Conrad W und Flemming (Lützen) je 122 P.
Jntereſſant iſt s Geſamtalter der annſchäften:MSV. 162, Lützen 115 und 1885 147 Jahre. geo.

Die 73 neuen Gau meister
Ein 335Stunden Programm bei Sonnengiut. 96 immer noch führend! Die 400-2Neter- 800- Meter und
die Speerwurfmeiſterſchaft fallen an Kaynal Polizei Halle ſtellt ebenfalls 3, 98 Halle 2 Meiſter! Ver

beſſert wurden die Zeiten im 800-Meker-Lauf und in der 4 X 100-MeterStaffel.

Merſeburg, 29. Juni.
Die Sonne meinte es geſtern reichlich gut. Jn der
Gluthitze 375 Stunden laufen, ſpringen, werfen
und intereſſierter Zuſchauer ſein, war eine
rn vor der man unbedingt Hochachtung haben
kann! Und noch weniger zu beneiden waren die ehren
amtlich tätigen Gaubeamten und ihre Helfer.

Die 13 noch ausſtehenden Herrenmeiſterſchaften
kamen aber ſchließlich ohne ſonderliche Zwiſchenfälle
unter Dach und Fach. Zu weſentlichen Verbeſſerungen
der vorjährigen Leiſtungen bei dem gleichen Anlaß kam
es nicht. Lediglich im 800-Meter-Lauf und in der
4 X 100-MeterStaffel wurden die Zeiten des Vorjahrs
unterboten. Jm erſteren Falle verteidigte der Kaynger
Krüger feine Meiſterſchaft in 2:04,8 Min. (i. V. 2:06),
und im zweiten Falle liefen die 96er die von ihnen zu
verteidigende 4 X 100 Meter Staffel in 44,8 Min.

V. 45,3).
Nachdem ſich die 96er weitere 5 Meiſterſchaften

holten und die Kaynger dreimal, die Polizei dreimal
und der Sportv. 98 zweimal als Erſte durchs Ziel
gingen, hat die
ch

In Leipzig wurden geſtern zum erſten Male die
Spiele um die Deutſche Handballmeiſter-
ſchaft ausgekragen. Bei den Männern ſiegke PSV.
Berlin mit 12:5 (6 3), bei den Frauen TV. Vor
wärks Breslau mit 423 (3-1).

Den Frauen-Leichicthletikkampf Frankreich
Deutſchland entſchied Deutſchland mit 5458:43
Punkten für ſich. Frl. Heublein ſtellte im Kugelſtoßzen
mit 12,88 Meter einen neuen Weltrekord auf.

In Amſterdam ſchnikken deutſche Leichtakhleten gut
ab. Wegener, Halle, ſprang 4,12 Meter ſtabhoch
und ſtellte damit einen neuen deutſchen Rekord auf.

Deutſcher Golfmeiſter wurde der Franzoſe Golias.
PolizeiVfoe. Weißenfels ſiegkte am Sonnabend in

Leipzig über die Spielvereinigung ſicher mit 8: 4 und
am Sonntag über Halle 96 mit 8:6.

Die Merſebuürger Ruder- Geſellſchaft
ſtarkele am Sonnkag in Defſagu. Diesmal blieben
die Erfolge aus. Im Elbzollhausvierer langke es nur
zu einem 4. und im Troſt-Vierer zu einem 5. Platz.

h r e e h
Meiſterſchaftstabelle 1931

folgendes Ausſehen: 96 Halle liegt mit 7 Herren und
6 Damenmeiſterſchaften ſicher an der Spitze, dann folgt
die Polizei Halle mit 6/0, Kayna mit 4/0, 99 Merſe-
burg mit 0/4, 98 Halle mit 3/0 und Wacker mit 072.
Die unumſchränkte Herrſchaft der 96er iſt vorbei; die
Spitzenleiſtungen verteilen ſich in dieſem Jahre mehr
als bisher. Und das iſt gut ſo! Denn die Konkurrenz
ſteht ihre Bemühungen nün auch belohnt und bekommt
wieder mehr Luſt und Liebe zur Weiterarbeit!

In andere Hände kamen folgende Meiſtertitel: die
400 Meter gingen von Lampe (99, jetzt 96) an Schu
mann (Kahyna), die 110 Meter Hürden von Doberſtau

(08) an Holzkämper (96), der Stabhochſprung vom
äb weſenden Wegener (96) an ſeinen Klübkameraden
Holzkämper, das Kugelſtoßen vom abgewanderten
Sievert auf Albrecht (96), das Speerwerfen von
Sievert an Schenk (Kayna) und das Hammerwerfen
von Sieska (96) an Albrecht (96) über. Letzterer,
noch ſehr jung, hat das beſte Zeug dazu, Sieverts Nach
folger zu werden. Hervorragend war der Sieg Schu
manns im 400-Meter-Lauf. Er lief ſeinen Konkurrenten,
unter denen diesmal merkwürdigerweiſe nicht ein 9er
war (ſämtlich in den Vorläufen ausgeſchieden), einfach
davon und hätte, wenn er nicht durch Zurufe ſeiner
Vereinskameraden beeinflußt worden wäre, die Vor
jahrszeit, an die er nahe herankam, ſicher verbeſſert.

Herauszuheben aus der Fülle des Geſchehens wäre
noch der Sieg des Kayngers Krüger im 800-Meter-
Lauf. Vielerſeits war dieſe Meiſterſchaft für Kayna
verlovrengegeben und dafür Halle 96 favoriſiert worden.
Aber genau ſo wie im Vorjahre behielt die ungeheure
Energie des ſympathiſchen Kaynaers, deſſen Erfolg
vielen Beifall fand, die Oberhand über einen Gegner,
der ſich in Verkennung der phyſiſchen Kräfte Krügers
vorzeitig ausgegeben hatte. Auch in der 5000-Meter
Strecke ſtiegen Kraft und Taktik über den beſſeren Lauf-
ſtil. Henning ſchlug hier den anfänglich e
ausſehenden Angriff des 96ers Schulz im Endſpurt
ſpielend ab. Den Höhepunkt, den man ſich in beſter
Abſicht dauernde Skeigerung erhöht das Intereſſe
bis zum Schluß aufgehoben hatte, bildete die 4 X 100-
MeterStaffel. Sie würde zu einer gewiſſen Ent
täuſchung für Kayna, da die Geiſeltaber ſtark damit
gerechnet hatten, dieſe heiß umſtrittene Meiſterſchaft als
Krönung ihrer großen Erfolge den Hallenſern ab
knöpfen zu können. Jedoch die 96er hatten ſich hölliſch
vorgeſehen. Die Durchſchnitksleiſtung ihrer Staffel
mannſchaft war beſſer als die Kaynas und der Sieg
infolgedeſſen, trotz ſchlechten Wechſels bei der erſten
Marke, verdient. Wie hart der Kampf hier war, be
weiſt die Verbeſſerung der Zeit gegen 1930.

Weiter bemerkenswert iſt die dreifache Meiſterſchaft
Biebachs, der mit ſeinem 200-Meter-Sieg von vor
ächt Tagen im ganzen ſogar viermal Meiſter wurde
und damit gegenwärtig des Saalegaues erfolgreichſter
Leichtathlet iſt. Der 96er Wegener, der den 96ern ſehr
fehlte, weilte in Amſterdam.

Der Weg zur Meiſterſchaft
100 Meier: 1. Biebach (Pol.) in 11,1 Sek.; 2. Arnhold

Gayng) 11,8; 3. Krauße (89) in 118 (Handbreite); 4. und 5.
Stagck (Pol.) und Werner (Kayna) in tokem Rennen. In den
beiden Vorläufen liefen die Sieger Biebach und Krauße je
11,4. Jm, 9er Lager tippte man infolgedeſſen heimlich auf
Klauße. Es war aber nichts zu machen. Nicht nur Biebach,
der mit 1 Meter ſicher Erſter wurde, ſondern auch der Kaynger
Arnhold, der übrigens glänzend lief, paſſierten den 96er.

400 Meter: 1. Schumann (Kayna) 53,8 Sek.; 2. Staack
(Pol.) 54; 3. Kramer (Kayng) 54,8. Eishölz (Kayng) vorſorglich
gufgegeben. Das Markanteſte an dieſem Rennen iſt die Quali
fizterung von drei Kaynaern dazu. Schumann zieht Jnnen
bähn, geht nach 100 Meter an die Spitze und ſiegt ſicher, ob
wohl ſeine Konkurrenten gegen Schluß etwas aufrücken, Dieſe
Uberlegenheit des Kayngers überraſchte allgemein.

800 Meter 1. Krüger (Kayna) 2:04,8 Min. 2, Balſter

beſonders aber ſeine

in 3104,0; Baars (98) in 206,8; 4. Schramm in 208
Hannenderg (99). Henning ſtaxtet nicht. Krüger führt darer liegen Balſter v ſavoriſiert war), Baars, Kagern

be der ſten Runde hernimint Balſter die Spie. Mächnges
Temtpol Aber Kellger läßt ſich nicht abhängen. Schon glaubt
alles an einen Sieg des 96ers, als Krüger mit fabelhafter
Energie dem ſeinem eren Tempo zum er fallenden 9er
auf Und davon r s Erſter gratulierte dem Kaynger ſein
unterlegener Rivale!

5000 Meter l. Henning 59 in 16;51,9 Min. 2. Schula. Meter rück in 1708; 9. Witterſtätter (Nel e
1708; Schröder (96). Henning war Unterſchätzt worden. Deröſer käht ſich durch nichts aus Wer Ruhe beingen, er kennt ſicht
9000 Meter werden in 0210 Min. zurlckgetegt, We die Hlekten
hängen Schulz und Witterſtätter an dem ſeit der d. Runde
führenden er. Aber die Hoffnung auf nſation zerrinnt,
als Henning im Endſpurt mühelos dem ſicheren Siege zuſteuert.

110 Meter Hürden: 1. derte die (06) in 16,9 Sek.
2. Bürger (Relſon) 17,6; Doberſtau (8) dicht vor dem Ziel auf
gegeben. Der Verteibiger Doberſtau ſchien vbllig indiſponiert,
während Holzkämper autsgegeichnet läuſt,

4 100-Weter-Staffele 1. 96 in 44,8 Sek.; 2. Kayna in
4475 8. Mun in 15,6. Unter hoher S erfolgt der
Start. lizei hat Jnnenbahn. Es wird, wie erwartet ein
harter Zweikampf 96- Kayna. Die Her liefen mit Schulz Schnee
gaß, Krauße, Boy gegen Kayna mit Werner, Eisholz, Arnhold,Schumann. Die Hallenſer häben den beſſeren Sachſhutt Der

Kampf war entſchieden, als es Arnhold nicht dine rot ſeines
famoſen Rennens, gegen Krauße Terrain gutzumachen, ſo daß
es Schumann nicht möglich war, den Vorſprung gegen Boy
gang wieder auſguholen.

mm Baars,3 1000 Meter 1. 98 in 8.18 Min. urik Schra
enning; 96 in etwa 30 Meter zurück. Das war diee der Wer für den Verluſt der 4 1500-MeterStaffel

vor acht Tagen gegen 96. Kraft ſegte über Stil! 5
Weiſprung: 1. Bieba Pol. 6,72 Meter 2. olgkämper(86) mit Meter t (08) mit 58 Meer. H

Sprungbahn ſchien den Kämpfern nicht recht zueuſagen, ſie
alle haben ſchon weit beſſere Leiſtungen gezeigt g.

Stabho tng: olzkämper mit 8,20 Meter;ne gut matt d. Weitnann t Meter
Beim Stichtampf überſprang Holzkümper glatt Meter. An
Wegener kamen die Konkurrenten nicht annähernd heran.

Dreiſprunge 1. Bie bach (Pol.) mit 1226 MeterLampe (96) mit 12,19 Meter 3. Fetge (95) mit 11,89 Meter.
Hier ſtellte man o etwas unbeholfen an. Die beſſere Technik
entſchied ſchließlich für Biebach.

Kugelſtoßen: I. Albrecht (96) mit 1272; 2. Biebach mit
19,88, 9. Siesta (6) mit 11 50; Bornſchein mit U.
Sioverts Wurf von 14,18 vom vorigen Jahre wurde alſo ber
weitem nicht erreichtSpeerwerfen? 1. Schent (Kayng) 4826 Meter; 2. Born
en (&6) mit 46,46 Meter 9. Schröder (99) mit W Meter.

e Diſsiptin muß infolge eines lechniſchen Fehlers wiederholt
werden. Außer Konkurreng warf der Her Schröder den Speer
dann 70 Zentimeter weiter als der Sieger, doch hat auch dieſer
ſeine Beſtletſtung geſtern nicht erreicht

Hammerwerſen: 1. Albrecht mit 24 e
Bürger (Nelſon) 22,56 Meter; 3. Schmidt lizei) mit 3
Meter. Der Verteidiger, der voriges e einen beſſeren Wir
zu verzeichnen hatte, trat dreimal über

Ucnaren vr

M2TvV. wieder im Kommen
MTV. ſchlägt KTV. P knapp, aber ſicher 8:7

KTV. Halle erfüllte die Erwartungen, die man in
ihn geſetzt hatte, und bewies von neuem daß er noch
die alte Spielſtärke und Kampfkraft beſißt.

MTV. wechſelte mit ſeinen Leiſtungen in dieſem
Spiel, führte aber beſonders in der zweiten Halb
zeit bis 10 Minuten vor Schluß ein vorbildliches
Spiel vor;allerdings größtenteils auf Koſten der Kräfte der

Lauferrelhe. Als dieſe dann ſtark nachließ, holte KTV.
länzend auf und ſetzte der Hinktermannſchaft des

TV. nochmals ſtark zu, ſo daß der Ausgleich in

e Nähe rückte. Meißner vom Vf8. hatteeichtes Amlleren, da ihm beide Mannſchaften durch
turneriſches Verhalten ſehr entgegenkamen.

Bis zur Halbzeit machte KTV. durch glänzende
Würfe den 4 Stand der Gäſte zunichte und erreichte
den Gleichſtand. Nach dem Wechſel erhöhte MTV.
durch eifriges Spiel der geſamten Mannſchaft auf 8
mußte ſich aber gegen Schluß der heftigen Angriffe
des KTV. erwehren und den vollauf verdienten Sieg
mit aller Kraft verteidigen.

Die Reſerven trennten ſich mit 64 für KTV.
MTBV. T A. 18; I. Jugend I. Jugend
VuSpV. NeuRöſſen 7 11.

Turneriſche Vereinigung I TuspV. Röſſen Ia.
Seit langem treffen ſich beide Mannſchaften am

Dienstagabend wieder einmal auf dem Platze an der
Friedrichſtraße.

Turnerwerbung suf dem Lande

Turnfest In Grobhlehnea!
Wohlgelungene Veranſtaltung des ATV. Gut Heil“ Groß und Kleinlehna. Gerſten (TuspV. Neu Röſſen)

überlegener Zwölfkampfſieger.

Der Allgemeine Turnverein Großund Kleinlehna feierte am Sonnabend und
Sonntag ſein 20jähriges Beſtehen. Die Veranſtaltung
e zu einem ſchönen Erfolg für die deutſche Turn

ache.
Bereits am Sonnabend fand der Begrüßungs

abend ſtatt, an dem guch nach langer Zeit derManner Geſangverein „Fröhſinn“ mitwirkte, und
war mit beſtem Erfolge und in beſter Harmonie mitn Turnern. Dieſe Wiederverſöhnung läßt für die
ukunft viel Gutes erhoffen. TV.s Vorſitzender
andgraf hielt die Begrüßungsrede, während

Ehrenmitglied Schumann einen intereſſanten Rück
blick über die Vereinsarbeit gab. Auch die turneriſchen
Darbietungen (der ATV.Nachwuchs bot durchweg
Gutes, wohlgelungene Volkstänge der Turnerinnen derArbeits et ſyet GroßlehnäAltranſtädt) fanden
ſtarken Beifall.

Der Sonntag war den turneriſchen Wettkämpfen
vorbehalten. 150 Kämpfer traten an. Um die Mittags
zeit erfolgte ein Umzug mit etwa 500 Teilnehmern
mit Fahnen durch den Ort.

Jm Zwölfkampf geigte beſonders der erſte Sieger,
Gerſten (TuSſspV. Neu-Röſſen) hervorragende
Leiſtungen. Jn dieſer Form darf man von dieſem
jungen Turner in Erfurt Gutes erwarten.

Ein Handballſpiel zwiſchen TV. Lützen undA TV. en das 99 (1:5) endete, beſchloß
die Kämpfe, die unter Leitung des Bezirksturnwarts
Böhmichen (Altranſtädt), der auch die Sieger
ehrung vornahm, einen guten Verlauf nahmen.

Die Siegerliſte.
Zwölfkampf.

Gerſten, Max (TuſSpV. NeuRbſſen), 200 Punkte2 Hug d h en r2 ipzig- S als,el Bahn e T. Müller, Helmuth (TuSpV. Neueipsig-Wahren), 162Aer d Slein, ver C Spergag), P. 6
Grundmann, Paul (TV. Germania Großkayna), 160 Punkte.
7. Kloß, Man (TV. Tagewerben), 149 P. 8. Becheèrer, Fritz
(TV. rgau), 149 P.

Jugend Siebenkampf 1918/14.
1. Eich hardt, Erich, Tagewerben, 116 P. 2 Wegener,Hans, Mobelwit, 990 P. 3. Linte, Wily, Spergan, 88

Siebenkampf 1915/46.
1. Planert, Erich, Schkortleben, 106. 2. Pötſch, HerbertReu zreſſen Wer an, Gerhard, Se en 97.

4. Büttner, Herbert, Schkortleben, 96.

Fünfkampf für Männer R1. Bath, Heinz V. Lehng), P. 2. Müllere hein e e e a e
Erich (ATV. Lehna), 68 P. 7. Rößler, Franz (Einda 66 P. S Segen Reinhold Ent

tzkus
Menzel, Walter (TV. Eintracht Schkopau),A. San em.42. p. el Alfred (TV. Tagewerben), 60 P. 13. Nille WalterS r n h e e e ſtahrt, Alfredreiroda), 988 P. 15. Moheling, Herbert (AsV. Lehna), 586 P

3 eQuaas, Kadl, Lützen, 55. 7. Heyne, S Litzen,

t i r19. Harniſch, Walter 5

Lützen, 43.
Sander, Hans, Lehna, 42. 15. Vennt, Karl,

Dreikampf 1915/16.
1. Hartmann Walter, e 72 Punkte 2. Albrecht,Rolf, Roßbach, 50. 2. Mens, Karl, Dölkau, 56. 3. FriedrichAlfred, Tagewerben, 55. 4. Franke, Georg Volkau, 49. 4. Edel,

Paul, Schkortleben, 49. 5. Böhme erner, Wegwitz, 44.
5. Barth, Walter, Dölkau, 44.

Mann afte ramnet Weitſprung.
1. ATV. röße und Kleinlehng 22,45 Meter.

2. ATV. 1880 Mücheln 22,45 Meter. 8. ATV. Spergau 21,60 M.
Sonderkampf: Hochſprung.

I. A Erich (ATV. Lehna), 1,60 Meter. 2, Barth,Heinz (ASV. Lehna), 1,55 Meter.

C Handban DSB.

VfL.-ATV. am Dienstagabend
Ein intereſſantes Freundſchaftsſpiel zwiſchen Sporklern

und Turnern.
Morgen ſtehen ſich VfL. und ATV. auf dem

VfL.-Platz gegenüber. Im vergangenen Jahr konnten
die VfL.er ATV. mit 9:6 ſchlagen. Wie wird es
morgen werden?

VfL. dürfte von den beiden ſchweren Spielen gegen
Frieſen und Beuna angeſtrengt ſein, auf der anderen
Seite macht die Mannſchaft eine Schwächeperiode durch.
Die ATVeer haben alſo die Gelegenheit, diesmal den
Spieß umzudrehen. Leiter iſt Schmidt (Weißenfels).

Vorher ſpielen die Reſerven

VfL. von Frieſen Weißenfels
6 15 (4: 7) geſchlagen

vfL.s Torhüter verläßt das Spielfeld!
Seit langem hat der VfL. eine derartige Niederlage

nicht erlitten. Dabei war der VfL. nicht ſo ſchlecht; im
Gegenteil, im Feldſpiel war er den Gäſten wohl gleich
wertig, wenn dieſe auch in der Geſamtleiſtung einige
Tore beſſer waren.
Anfangs glaubte niemand an eine derartige Niederlage,
denn der VfL. legte durch Loch und Lauten-
ſchläger 2 Tore vor und war gut im Schwung.
Dann paſſierte dem VfL.-Hüter bis zur Halbzeit das
Mißgeſchick, 2 Tore paſſieren zu laſſen, die er normaler
weiſe gehalten hätte. Dadurch ging die Führung an
Frieſen, denn 7 Toren von Frieſen ſtanden nur 4 des
VfL. gegenüber. Nach der Pauſe glaubte man, daß
VfL. auſholen würde, doch diesmal macht Hauck einen
Strich durch die Rechnung. Als Frieſen das 8. Tor
erzielte, verläßt er in unſportlicher Weiſe ſeine Kame
raden, die nun ohne Torwart ſpielen mußten. Frieſen

hatte es dadurch leicht und ſtellte das Ergebnis auf
15 6. Voeſack (98) pfiff gut.

Die Reſerven ſpielten 9: 7 für Weißenfels.
Am Sonntag gewann VfL. gegen TV. Kötzſchen-

Beung ſicher mit 9:6.
Weißenfelſer Turner

gegen Sportler fällt aus
Das für Dienstag abgeſchloſſene Spiel zwiſchenWeißenfelſer Skädtemannſchaften der Srorttee h

Turner muſßz leider ausfallen, da die 9 Spieler der
Polizei in der Sporklermannſchaft nicht ſpielen können,
da ſie um die Polizeimeiſterſchaft ſpielen müſſen.

x

99 komb. gegen e Weißenfels Liga 2: 11
Auf eigenem Platze mußte 99 eine derbe Abfuhr in

Kauf nehmen. Das Sonnabendſpiel machte ſich bei
einigen Leuten doch ſehr bemerkbar. Auch ſollte man
lieber Spielabſchlüſſe ſein laſſen, als mit einer zuſammen
gewürfelten Mannſchaft auf den Plan zu treten. Der
Schiedsrichter war leider nicht erſchienen, ſo daß ein
Weißenfelſer das Amt übernahm. Seine Leiſtungen
waren nicht befriedigend.

Die Weißenfelſer Mannſchaft entpuppte ſich als ſehr
ſpielſtark, war unſeren 99ern bei weitem überlegen und
gewann verdient. Bei Halbzeit ſtand die Partie be
reits 4:0 für Weißenfels.

Am Sonnabend hatte der SpV. 1899 mit 3:7
(1 4) gegen VfB. Lauchſtädt verloren.

C Vereinsnaehtienten

Surneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
Durnratsſitz ung Mitkwoch, Uhr, im Vereinsheim.

Pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht.
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Der Nestor der deutschen
chemischen Industrie

Der am 27. Juni 1841 in der Rheinpfalz geborense,
Zur Zeit in Heidelberg lebende Senior der deutschen
Ohemiewissenschaft, 0
Geheimer Hofrat Dr. phil. Dr.-Ing. e. h. Carl Glaser,
feierte am 27. Juni 1931 seinen 90. Geburtstag. Der
ubllar, ein Sohiſler von Tiebig, trat zu Beginn der
siebziger Jahre des ergangenen Jahrhunderts in
die Dienste der damaligen Badischen Anilin und
Sodatabrik in Dudwigehaten. Nachdem er im Jahre
1879 stellvertretender Direſctor dieses Unternehmens
geworden war, wurde er im Jahre 1889 in den Vor
Stand dieser Gesellschaft berufen, die ihm den groben
Aufschwung, den sie in den folgenden Jahrzehnten
wahm, zu eſnem guten Teil verdankt Nach einem
arbeitsretehen Leben von fast drei Jahrzehnten
Wurde er dann 1895 in den Aufsichtsrat gewählt,
dessen Vorsitgender er von 1911 bis 1919 war.

Die Rerstellung eines duroh Keine Konkurrenz
zu überbietenden Allzarins War einer der größten
Erfolge unter den vielen, die er auf allen möglichen
Gebieten seiner vielgestaltigen Tätigkeit zu ver
zeichnen hatte. Was ihn bei seiner umfangreichen
Arbeit besonders ausgelehnete, war die Befahbigung,
die in den Laboratorien getundenen Produete
die Wirtschaftliohe Kuswertung im Grobbetrieb über
zuführen. Nachdem die ehemalige Badische Anilin-
und Soda fabrik mittlerwelle in dem groben Unter
nehmen der I. G. Farbenindustrie Aktlengesellschatft
aufgegangen ist, dark man auch Glaser zu den
Jonigen Männern zahblen, die der deutschen ehemi-
sehen Industrie aus verhaltnismäßbig Kleinen An
fängen den Weg zur wlesensehattlichen und wirt
sohaftlichen Weltgeltung bereitet haben. Er erfreut
sioh in den Kreisen dieser Industrie allgemeiner
Verehrung.

Neue Kupferpreiserhöhung-
Das Internationale Kupferkartell hat am 26. Junt

den Kupferpreis eit Nordseehten um 0,50 Dollar
cent auf 9,0250 Dollarcent erhöht.

Die preußischen Sparkassen im Mat 1931.
Wie der Amtliche Preußisohe Pressedienst“ der

Deutsehen Sporkassen Zeitung entnimmt, betrug
Endo Mai dieses Jahres der Beetand der Bin
zablungen in den preußischen Sparkassen 6788,6 Mil
Honen Reichsmark. Die Binzablungen belteten le
auf 860,1, der Zuschlag von 2inen 0,6, die Aus
zahlungen auf 333,9, der Zuwachs im Mai also gut
26,2 Millionen Retöhsmark. Auf die einzelnen Pro
Vinzen Verteilt, betrug der Bestand in Berlin 459.5
(Zuwaohs 0,8), in Brandenburg 490,7 in Han-
RoVer 830,8 (0,8) in Hessen-Nassau 868, (1,8), in
Niodersehlesten 4095 in Obersehlesten 138.6
(1,0), im der Oſtmark 244 in Pommern 355,6
23 i Bheinland 1608 (10,6), in Westtalen 10122in Sachen Thüringen Anhalt 572,9 3 in
Sohleswig-Holstein 2924 im Hohenzollerolande
16,3 Millionen Reichsmark. Der Stand der Giro-
usw. Rinlagen Ende Mai dieses Jahres belief sich aut
905,8 gegéntiber 909,4 Millionen Reichemark des
Vormonats.

Neue Reichsbahnaufträge?
Ein Vorschlag der Waggonindustrie.

Die Beschäftigungskrise hat der in der Deutschen
Wagenbauyereinigung zusammengefabten deutschen
Wasggonindustrie Veranlassung gegeben, sich in
einer Denksehbrift an die Reichsbahnhauptverwaltung
und die zuständigen Ministerien zu wenden mit dem
Ziel, eine bessere Beschäftigung zu erreichen. Die
Denksechrift, auf die wir noch zurückkommen werden,
Versucht den Nachweis zu erbringen, daß der teil.
weise ſtark überalterte Wagenpark der Reichsbahn
Neubestellungen dringend notwendig mache Die
Waggonindustrie strebt vor allen Dingen dahib, eine
regelmäßige und gleichmäßige Beschättigung mit
Reichsbahnaufträgen zu erreichen.

Besonders bedeutungsvoll ist der iw der Denk-
sohrift enthaltene Hinweis, daß

die Waggonindustrie versuchen wird, die Pinan-
zierung der jetzt zu erteilenden Aufträge so
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lange durchzuführen, bis die Deutsche Reichs
bahngesellschaft aus ihren Betriebseinnahmen
die Ausgaben des normalen Betriebsbedarfs
Wieder selbst decken kann.

Wie verlautet, glaubt man bestimmt an die Mög-
lichkeit einer Pinanzierung, zumal wenn Reichsbahn
und Regierung ihre Hilfe nicht versagen, jedoch ist
ausdrücklich zu bemerken, daß an eine Subyention
nicht gedacht ist.

Internationale Preisgestaltung
uncl Hoover-Moratorium

Hierzu sohreibt die Allgemeine Deutsche Gredit-
Anstalt, Leipaig, in ihrem letzten Wirtschaftsbericht
Vom 27. Juni 1931:

Auf der Schwäche des Konsums beruht wohl die
letzte Ursache der Hemmungen im 2wihenstaat-
lichen Handelsverkehr und der entscheidende Aus-
gangspunkt einer wirtschaftlichen Wiederbelebung
Wird vornehmliok in einer Steigerung der Nachfrage
gesehen. Her legt unverkennbar das Ziel vor, die
0 überaus tief gesunkenen Rohbstoffpreise in auf-
steigender Richtung den wesentlich langsamer ge-
kallesnen. PFertigwarenpreisen anzugleiohen. Im
übrigen soheinen u. a. nach Auffassung des Institutes
kür Konſunkturforschung die Voraussetzungen einer
derartigen Entwieklung durchaus gegeben zu sein
Wenn man in der seit IUngerer Zett beobachteten Un-
sicherheit und Unruhe der Robstoffpreisgestaltung
nur noch Pendelschläge zwecks Gewinnüng einer
neuen Gleichgewlohbtelage ſieht. Hinter der Vrage,
wie sich vom Robstoffmarkt ausgehend der gestörte
Kreislauf der Weltwirtschaft wieder anregen Iabt,
Aürften selbst die Aussiehten handels- und Kartell-
politischer Bingriffke vorerst an Bedeutung zurück
kroten. Dies um so mebr, als ein Vorwärtstreiben der
Dinge von diesen Seiten schon aus den staatſichen
Bindungen heraus gut größere Widerstände tobt
Aus einer solehen Betrgehtung der Vorgänge leitet
sioh auch die besondere Getabr übereilter und baeh-
lich unbegründeter, also lediglich vertrauensmäbig
bedingter ausländisoher Kredit- bzw. Devlsenabrute
aus Deutschland. ab. Als ihr Ergebnis et einmal eine
Vertiefte Störung wirtschaftlioh normaler Kapital-
Lertellung anzusprechen, und als ihre unmittelbare
Polge ergibt sieh zum anderen eine Kapitalverteue-
rung für Deutsehland, die seine Wettbewerbetäbig-
Keit gemessen an der aller übrigen aut gletcher in-
dustrieller Betätigungsstufe stehenden Staaten erhbeb-
lioh ungünstiger stellt. Denn nur so lassen sieh
jene Vermutungen rechtfertigen, die im Ansehbluh an
ine fortschreifende Verknappung der Kapitalpasis
in Deutschland einen gesteigerten deutschen Not-
x port erwarten, der die internationalen Preise er-
net schwer erschüttern würde. Selbst wenn daher
in den USA. für die Lage dort an eine wirtsobatt-
ehe Wiederbelebung vorwiegend aus eigener Kraft
geglaubt wird, hat steh mit Präsident Hoovers ſüng-
ter Botschaft doch die Auftassung durchgeetet,
ab alte von Deutsehland u tragende Autbringungs,
last des Voungplanes nieht ausschliebhlich Hnanez-
und steuertechnisch zu meistern ist. Man gibt damit
auch zu, daß sie zur Zeit nicht lediglieh als Kon-
junktürerschwert angesehen werden dark, sondern
katsüohlieh außerhalb eines Rabmens liegt, der die
geforderten Leistungen aus wirklichen Obersohüssen
der Volkswirtschaft zur Verfügung stellen I

Verlustabsehluß der Greppiner Werke,
Die Greppiner Werke in Wolfken, die den NRlele-

trowerken hahestehen und schon im Vorſahbre die
Dividende ſtark herabsetzen mußten, sehlieben dies
mal mit einem Verlust ab. Im Gesohäftsberieht wird
darüber ausgeführt, daß das abgelaufene Geschafts
jahr unter dem Einfluß der Stillegung der gesamten
Betriebe und unter den Volgeerscheinungen Stand,
die mit dem Endabbau notwendig verbunden sind.
Die bereits Ende 1929 eingetretenen Absatz
Schwierigkeiten haben sich infolge der ungewöhnlich
milden Winterperiode weiter erheblich versebartt
und zu tarken Kinschränkungen Sezwungen. Die
Förderung ging durch Ausfall des lang ſähbrigen
Hauptabnehmers um fast 59 Prozent auf 209 730
zurück, die Briketterzeugung um 33 Prozent auf
50 882 t. Das Rohbergebnis stellt sich auf 1264 170
(2 293 094) RM. Bei 134 711 (236 800) RM. Ab-
sohreibungen verbleibt einschließlieh Gewinnvortrag
aus dem Vorſahbre ein Verlust von 311 748 (im Vor
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jahre Gewinn 66 382) RM. Bilanz Bankguthaben
und Kubenstände 111 524 (441 710), Vorräte 109 298
(34 801) und Gläubiger 47 557 (36 886) R.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Salzwerke AG. in Sehlettau. In der

Generalversammlung, in der ein Akttenſapital von
2033 100 M. vertreten war, trat eine Opposition auf
gegen den Vorschlag der Verwaltung, wonech gegen
über 18 H. im Vorjahre nur eine Dividende von
8 v. H. ausgeschüttet werden sollte. Die Opposition,
die 293 700 M. Aktienkapital vertrat, führte aus, daß
der Stand der Gesellschaft eine höhere Dividende
zulasse. Sie verlangte zungchst 15 v. H. ging aber
dann in ihrem Antrage auf 10 v. H. herab. Die Ver-
waltung widersprach. Der Reingewinn von 315 569
Mark lasse Keine 10 v. H. Dividende zu. Die Ver-
Waltung lehnte auch den Vorschlag der Opposition
ab, durch Herabsetzung des Quötenübertragungs-
Kontos die erforderlichen Mittel von 60 000 M. ab
zWweigen. Nach 4ätündiger Debatte wurde der An-
trag der Opposition gegen eine Stimmenzabl, die
1739 400 M. Kapital vertrat, abgelehnt und 8 v. H.
Dividende beschlossen. Pür die PEntlastung des Vor-
standes und des Aufsichtsrats stimmte ein Kapital
von 1126500 M., dagegen 294 300 M.

Eisenwerk L. Meyer jun. Co. AG. in Harz-
gerode. Die ordentlioche Generalversammlung ge-
nehmigte den Verlustabschluß (m Vorjahbre 8 Pro-
zent Dividende) per 391. Dezember 1930. Vber die
Entwioklung des weuen Gesohäftsſahres wurden Mit-
tellungen nieht gemaoht,

Torgauer Glashütten AG. Erhöhte Unterbilanz.
Die von einem internationalen (insbesondere saar-
lündisehen) Konsortium 1925 gegründete Gesellschaft
80hliebt 1930 mit 476 680 RM. Verlust, der zusammen
mit dem Verlustvortrag von 494 702 RM. mit 971 382
Relohsmark vorgetragen werden soll. Das Aktien
Kapital beträgt 5 Millionen Retehemark, Reserven
sind Keine vorhanden. Die Absatzmöglichkeiten im
innerdeutsohen Gesehätt hätten ſteh wesentlich ver
zöhlechtert, auch das Bxportgegchäft sei unbe-
kriedigend gewesen. Im neuen Jahre habe sich für
dis Bensterglasindustrie die Marktlage weiterhin un
günstig gestaltig, so daß die Ausslobten als trübe be-
Zelohnet werden.

Deutseher Steinsalzabsatz in 1930. Der Absatz
des Deutschen Steinsalzsyndikats G. m. P. H., Berlin,
und der mit ihm verbundenen Salzwerke betrug im
Jahre 1930 insgesamt rund 1 950 000 t gegenüber dem
Absatz des Jahres 1929 mit rund 1920 000 t.

Chemnitzer Actien-Spinnrei L., Chemnitz.
ZwWangsversteigerung. Vor dem Ohémnitzer Amts-
Serkoht fand Rürzlieh die Zwangsversteigerung der
Qhemnitzer Actien Spinneret i. Ohemnitz, statt.
Das Angebot erfolgte in 2wel Gruppen. Vür die
ſrste w. Grundtteke umfassende Gruppe gab
Kommerzienrat Witt, Weiden, ein Gebot von 762 000
Reichsmark ab, für die zweite drei Grundstücke
umfkassende Gruppe wurde von der Schuldnerin
Selbst, der Ohbemnitzer Acten Spinneret i. L.
Ohemnitz, ein Gebot von 37 000 R. abgegeben
Weitere Gebote erkolgten nieht. Der Zuschlags
termin wurde auf den 3. Jull festgesetzt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. Juni.

Tendenz: Freundlieh.
Die heutige Sonnabendbörse eröttnete selbst bei

Berdeksiehtigung der auf den Kursen liegenden Re-
ports per Ultimo Jult 1 bis 8 Prozent gegen gestern
gobessert. Vormittags schien es 80, als ob sieh die
festeren Frankfurter Abendkurse nur knapp würden
behaupten Können, doch gelangten zur Eröffnung
einige Kaufaufträge des In und Auslandes zur Aus-
kührung und die Spekulation bekundete nach der
Liquidation gleichsfalls etwas stärkeres Interesse,
Obwohl die Stimmung ziemlich freundlich war,
herrschte im Hinblick auf die gestern veröttentlichte
französische Note und das Drgebnis der Pariser
Kammwmersitzung eine gewisse Zurückhaltung. Aller-
dings hofft man, daß eine Vinigung 2wischen
Amerika und Frankreich erzielt werden wird. Den
Reden des Reichskanzlers und des Reichsbank
präsidenten auf der heutigen Bankiertagung sah man
mit Spannung entgegen. Verachtung fand die Ver-
bindliehkeitserklärung des Ruhbrschiedsspruchs, die
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heute beginnenden Verhandlungen des Stahlwerks-
verbandes mit den Russen, die feste Neuyorker
Börse und insbesondere das Weitere Anziehen deut
scher Werte im Auslande. Durch besondere Pestig-
Keit fielen Lahmeyer, Laurahütte, Svenska und
Ohade auf. Pür letzfere regte das beabsichtigte Din-
greifen Hoovers in die lateſnamerikanische Frage an.
Dieses Papier Konnte im Verlaufe erneut um 1 Mark
anziehen, während die übrigen zungehst bis 2u
2 Prozent nachgaben. Im Verlaufe gingen Kauf-
orders aus dem Reiche und dem Ausland ein. Unter
Führung von Siemens ergaben sich Besserungen bis
zu 136 Prozent. Schubert Salzer bubßten dagegen
4 Prozent ein und Nordwolle gingen bis auf 91 Pro-
zent zurek. Anleihen besser, Ausländer freundlich
Pfandbriefe uneinheitlich. Reichsschuldbuehforde-
rungen bis 54 Prozent anziehen. Deyvisen Wenig ver-
ändert. Schweiz international sehr sehwach. Geld
unverändert. Nur Tagesgeld war für erste Aufgaben
bereits für 7 Prozent erhältlich.

Amtliche Devisemurse,
Ohne Gewähr. o Reichsmark) Obne Gewshbr.

27.6. 26. 6. 27. 6.26 6.
Buenos 1 Peso 1.344 1.331Jugosl, 100 D. 7.4361 7.448
Japan 1 Jen 2.078 2.061 Kopenb. 100 K. 112,72 112.71
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc. 18.61 18.61
Lond, 1 Pfd. St. 20.475 20.475 Oslo 100 K. 112.69 112.69
Neuyork 1 Doll A208 4.209 Paris 100 Frk. 16.473 16.478
Rio I Mir 0.921 9.521 Schweiz 100 Fric,“ 61.411 61.50
Amsterd. 100 G. 169.38 169 38 Sofia 100 Lewa 31049 317049
t 100 Dreobmi 5.4657 5.457 Spann. 100 Pes. 39.76 39.80
Brüss 100 Belg. 58.61 58.61 Vockhb. 100 Kr 112.86 112.80
Danz. 100 Guld, s81. es 81.96 Budapest 100 P 73.43 73.49
Hels, 100 M. 10 10.691 Wien 100 Schill. 59.165 59.16
Italien 100 Lirel 22.04 22.04

Berliner Produſtenberieht vom 27. Juni.
Gegenüber der Tendenz des gestrigen Nach-

mittags und des heutigen Vormittagsverkehrs, die
eine Preisbesserung von etwa 1 Mark gegen den
gestrigen Börsenschluß gebracht hatte, bildete die
Eröffnung der Wochenschlußbörse eine Enttäu-
80hung. Das Inlandangebot von Brotgetreide alter
Ernte hat sich zwar kaum verstärkt, angesichts des
rühigen Mehlabsatzes und wegen des Vbergangs zu
beständigem Wetter hielten die Käufer aber mit An-
schaffungen zurück und die Preise blieben zumeist
nominell. In Neugetreide lag auoh weiterhin nur in
mäßigem Umfange Offertenmaterial vor, Absehlüsse
scheiterten zumeist an der zu großen Spanne
zwischen Porderungen und Geboten. Am Lieferungs-
markt war das Geschäftt auch sehr schleppend; für
Weizen Kam eine Notiz zunächst nur in der Sep-
tembersicht auf 1 Mark niedrigerem Niveau zustande,
die andern Sichten waren im PFreiverkehr im gleichen
Ausmabe abgeschwächt. Roggen setzte I bis 2 Mark
miedriger ein. Weizen- und Röggenmehle lagen rubig,
von Röggenmehl finden weiterhin billige Qualitäten
Beachtung. Hafer war keineswegs dringend ange-
boten, aber auch nur vorstohtig gefragt. Gerste lag
ruhig Berliner Produlctenbörse,

(Für 100 Kg) 27. 6 (Für 100 Kg) 27. 6.
Welzen, mr 274—276 Kl, Speiseerbsen
ne wäre 213.0-216,0 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste S Peluschken 26.00-30. 00Industrie- Und ekerbohnen 19.00-21. 00Futtergerste 183-198 Wieken 24.00-26. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 16.00-17.50Hafer, märk 168. 0--172.0 Gelbe Lupinen 22.00-27. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 Kg) SertadellaWeizenmehl 32.00-37. 4a0 Rapskuchen 9.30 9.80
Roggenmehl 28.75—31.25 Leinkuohen 13.10-13. 30

eizenlkleie 13.25--13.50 Trockenschnitz, 7.80--7.70
Roggenkleie 12.00--12. 25 Soja-Schrot 12.30-13.20
Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfeltflocken
Viktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben S

Kartoffelnotierungen vom 27. Junl.
Speisekartoffeln, weibe, alte 3,05-38,40 M., do. rote,

alte 3,50—3,75 M., gelbfleischige, alte 5,20—5,35 M.
Odenwälder, blaue, alte 8,70-4,00 M. Die Preise
gelten für in Berlin bahnstehende Ware bei Ab-
schlüssen mindestens einer Waggonladung (Groß-
handelspreise).

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichemark,)

27. 6. 23. 6. 27. 6. 23. 6.
Weizen, inl, 281-285 281-285 Hafer, neuer 195 205 165 205

Mais, amer. 195--200200 205Roggen inl. 226-232 226-232JSommerg, 210-—235210235 do. einquan, 225-230235 240
Winterg, 170--180 180-490Raps, c
Hafer, alter 2 S Erbs., inl. 240-260250-270
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Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen

Geſtorben.
Almrich:
Jrau SJda Kirchhof
geb. Schäſer.

Weißenfels
Frau verw. Wil
helmine Wieſemann
geb. Löther, 74 J.

Lützen
Richard Kietz.

Mücheln

randt geb. Hartmann

Nr. 149.

Kammerliechtspiele
e Ab heute Großes Doppelprogramm. Ab hente!

Mächte des Graouens
oder: Des Kaiſers alte Kleider. Ein ſeltſames Erlebnis in 2 Erdteilen
nach Jrank Hellers Roman „Nächte des Grauens“. Ateml. Spannung,
i erſchauern macht. Jn unerſchöpflicher Phantaſie verſtricken ſich
ſeine Abenteuer. Angeheitert betritt Hegel nachts ein einſames Haus.
Finſternis und unerklärliches Wimmern erregen ſeine Nerven und
mehr können wir nicht verraten. Als zweiter Schlager:

Gedankensöncen
Tuürf welch zauberhaſtes Wort! Grüner Raſen, bunter Dreß, lang
geſtreckte Leiber edelſter Raſſepferde, iſt der Anfang dieſes herrlichen
Filmwerkes. Margit Barnay und Alfred Schlageten in den Haupt
rollen. Kaſſenöffnüng 6 Uhr! Angenehmer kühler Aufenthalt

Wiese Restaurantu. Pegtsüle
Cartenkonzert! Itallentgche Nacht!
Am Donnerstag, dem 2. Juli (nicht wie angekündigt
am Mittwoch, dem I. Juli) findet das

l. große Militär Konzert
statt, ausgeführt vom CarleSteuer-Qrechester,
Halle a. S. Kapelle ehem. Militärmusiker in Uniform),
Ausgewahltes Programm, u. a. Altdeutsche Heeres-
musik. Leitung Carl Steuer, Obermusikmeister d
ehem. Feld- Art. Regt. 75. Anfang 20 Uhr.
Vorverkauf 0.30 Mark. Abendkasse 0.40 Mark.

Ichtund!
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir in Merseburg

Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent

0

ſetzt teſls bis zur Hälfte
und mehr hereabgesetzt
Serie I Serie III Serie IV. Serie V
2.90 3.90 1.90 6.90

Auf unsere eleganten Modellhüte usw. bringen
terin wir jetzt 20 Prozent in Abzug Utiiini

Monkag, den 29. Juni 1931

III
Sonntag nachmittag 17.30 Uhr ver

chied nach ſchwerem, in großer Geduld
ertragenem Leiden mein innigſtgeliebter
Gatte, unſer treuſorgender Vater, unſer
lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder,
Schwager und Ontel, der Kaufmann

Herr Albert Erdmann
im noch nicht vollendeten 32. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Gertrud Erdmann nebſt Kindern

und Angehörigen.
Merſeburg, den 28. Juni 1931.

Leunger Straße 24 I. S
Die Beerdigung findet am Dienstag,

dem 30. Juni, 2 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.BekanntmachungDer Bahnhof 3 Klaſſe 8

Wernsdorf an der
Bahnſtrecke Merſe
burg Querfurt er
hält vom 15. Juli 1931
ab die Bezeichnung

Wernsdorf
bei Merſeburg.

Halle (Saale),
im Juni 1931.

Deutſche Reichsbahn
Geſellſchaft

Reichsbahndirektion
Halle (Saale).

Für die vielen Ehrungen und Geſchenke
zu unſerer Hochzeit danken wir herzlich.

Freitz Thiemoann a. Frau
Em m y geb. Rehfeld.

Merſeburg, im Juni 1931.

liefert schnellTrauerkarten und billig
Buchdruckerei Th. Rößner.

Wir bitten um zwanglose Besichtigung!

Habe mich ab I. Juli
in Kötzschen als

e

c

c
v

e

Marianne

Dr.
„Hulda, T
meiſter Arthur Hülße.

Karl,
niſten Zimmermann;

Sprechstunden Vormittags 8-—10, nachmittags 23.

Dr. med. W. Krüger

prakt. Arzt
niedergelassen.
ittttverrrrrrgntnnnnn

Köſtritzer
Se

Das echte

hwargeier

Köſtritzer Schwarzbier wird
aus reinem Malz ohne Zuſatz von Zucker
hergeſtellt. Es iſt zu beziehen durch die
Bierhandlungen und Lebensmittelgeſchäfte.

Bertrelungen: B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 2374;
E. Schmidt, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Eliſabeth,

des Stadktarztes
Beer; Regina

d. Bäcker

Beerdigt: Frau
Anna Pohl.

re Getauft:
S. d. Maſchi

Manſred, S. d. Heigers

Stech. Beerdigt:
Der Jnvalid Beinedie Wiwe Legau Frau 5
Paſtor Küſtermann.

Altenburg. Ge
tauft: Heinrich, S

d. Regierungsrats Dr.
Freiherr v. Preuſchen;
Horſt, S. d. Maſchinen
ſchloſſ. Käſtner Roſe
marie, T. d. Maſchinen

führers Heilmann.
Getrauſt: Der Loko
motivführ. Franz Nitt
m. Frau H. geb. Hoh
mann der Kontrolleur
Friedrich Häßler mit
Frau H. geb. Traut
mann. Beerdigt:
Die Ehefrau d. Kraft
wagenführ. Paul Hoff
mann.

Neumarkt. Ge
tauft: Margarete
Waltraud, T. d. Tiſch
lers Fritz Brode.
Getraut: Der Tiſch
ler E. Rühlemann und
Frau H. geb. Hauck;
der Arbeiter Hermann
Tzſchöckell und Jrau
E. geb. Beine.

Sekanntmachung

Die Kraftverkehrsgeſellſchaft m. b. H.
ine Anhalt in Merſeburg iſt durch Be
ſchluß der ordentl. Geſellſchafterverſammlung
vom 11. Juni 1931 aufgelöſt. Die Gläubiger
der Geſellſchaft werden aufgefordert, ſich bei
ihr gemäß S 65 Abſ. 2 des Geſetzes über die G
G. m. b. H. zu melden.

Merſeburg, den 23. Juni 1931.
Kraftverkehrs geſellſchaft m. b. H.
Sachſen-Anhalt in Liquidation.

Der Liquidator: Landeskleinbahndirektor
Auguſt Haſemeyer, Merſeburg, Landeshaus II.

er Pranß I8t
und in den hartnäckigsten Fällen
aufrichtig gesund werden will, den
macht der Versuch' nur Flug
Für den Armsten ist es möglich!

Sprechzeit Dienstags u Mittwochs 9-6 Uhr.

C. Nolle, Merseburg, Harbwardtraße

von 130. Mark an
Möhbel-Harniseh, Delgrube

Prittitz
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.

un beiEmma Hüfner, Nr. 84

lLehrfräulein
nicht unſer 16 Jahren, mit guter Schul
bildung für Herrenartikel-Geſchäft ge
ſucht.
unter 4870 an die Geſch. d. Bl. erbeten.

Gefl. Zuſchriften mit Lebenslauf

Aufschlag.

Am Markt Gotthardstr. 29 Am Neumarikttor
Fa. Voigt Woll-Korn

Apbabwegfellen für Färberei nd Chemisch Neigung

Machen Sie einen Versuch, u. Sie werden zufrieden sein
Beste Arbeit G Billigste Preise e Kurze Lieferzeit-

Fil- und Trauersachen werden sofort in Arbeit genommen ohne

Fa. Wittenbecher

Henning Schmidt
Färberei und chemische Reinigung

Ruf 32797. Halle a. Saale, Schützenstraße 18
Drei leere Zimmer

kinderl. Ehepaar ab
1. Juli zu vermieten.
Leung, GSbertſtraße 79

Wohneereg,
Huths Baumſchulen,
zu vermieten. Zu er
frag i. d. Geſch. d. Bl.

4 Zimmer Küche, Bkon und Bad, in en
geſunder Lage Merſe

Offerten unter 158 an

Mödſertes Mohn
mit SKhlatrimwer

mieten, mäßiger e
Halliſche Str. 16,

3500per ſofort als 1. Hypo

w on Drenseng t w. Honnersrag

Schmierſeife, weiß v 25 Pf.

Schmierſeife, gekörnt Pfd. 30 Pf.

Kriſtallſoda Pfd. 5 Pf.
Seifenpulver m. Seifen- Montag nachmittag s

ſchnitzel 1-pfd-Patet nur 20 Pf.
Gute hells. Rernseife
Riegel, 200 Gramm. nur 12 pf.
Handſtück, 250 Gramm nur 13 Pf.

Riegel, 7250 Gramm nur 40 Pf.
Riegel, 1000 Gramm nur 50 Pf.

Ia Tollettenseſfe
Rieſenſtücke: Roſe, Lavendel, Köln.
Waſſer oder Fichtennadel

2 Stück nur 25 Pf.
Reisſtärke für f. Wäſche Pfd. 10 Pf.

Bohnerwachs 1 pfd. nur 40 Pf.

e 3 Stck. 10 Pf

Schützen-Cerellgchuft

Bautl Durrenhere E. V.

e Ahöhen ine II
am 4., 5. und 6. Juli 1931.

Volkshelustigungen aller Art!

Sonnabend, Sonntag und Montag
Ball im Schützenzelt!

Annahme von
raten,

Beſtellüngen,
ſchwerden uſw. bei

Erich Werner, Feiung,
Niederaue Nr. 87.

StahlS BettenSohlafzim. KinderbettenPoſst. Sſahimair Chalsel., an
den Ten za Katal. tmeenmoneltahrk Juhl rn

Hruckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,

Uhr Kindertanz! weiſe uſw. bei:

auf be unseren IDs6reRtGD!
3088;2. Gertrud Sander,
Schillerſtraße
Trägerbezirk 1;

22,

Bauſchule
Raſtede i. Oldbg.
v. C. Rhode. Progr. fr.
Polierkurſe u. Vorber.
Polierkurſe u. Vorber.
a. d. Meiſterpr., 1 bis 2
Sem. u. Eiſenbetonkurſ

en
Schlachtefeſt

Gust. Jerne, a
ſtraße 12.

Abehaden

Schlachtefeſt
Heute friſch Gehacktes
und friſche Bratwurſt.
Morg. früh Wellfleiſch,

3. Frieda Hoffmann,

bezirk 2;Auöttngs Buche

Miete, P. Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

gerbezirk 3;
5. Marie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
Dinge 4;
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezerk 5

7. Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
Helene Scheffler,

e r GöhlitzſchRr. 10b, Träger
bezirk 7;Marg. Schümichen,

LeungaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn

Als
Büro tat

jge. Dame ſof geſucht
Ausführliche Angeb. m.
Ford. erb. unter 4864
an die Geſch. dieſ. Bl.

Perfekte Müdchen od. 9

einf. Stütze in. 3. a. herr
ſchaftl. Häuſ. z. 1. 8. geſ.

Frau Polizei Major

an alleinſteh. Dame od.

herchlagnahmetr. Mann

burgs, z. 1.8. 31 z. vm.

e
e

Cexchäfts- Eröffnung
Der geehrten Einwohnerschaft von
Leuna-Rössen zur Kenntnis, daß ich
am 29. d. M. in Leuna, Schlosserstr.4

ein lehengmlttelgegchäft
eröffne. Geführt werden speziell

frisches Obst und Gemüse.
Prompte und reelle Bedienung wird
zugesichert. Um gütig.Zuspruch bittet

O. Altenburg u. Frau
die Geſch. d. Bl. erbet.

in gutem Hauſe zu ver TVWiit-aben
thek auszuleihen. Ang.
u. 159 a. d. Geſch. d. Bl.

vergibt unkündbare

Sprechstunde für Merseburg Rest
rot jeden Mittwoen v. 17.20 Dr.
I G kütarbetter gerucht

lelblng- lobitzech
Jnſe-

Druückſachen
Aufträgen, Zeitungs-

Be ſam Iveran
Fteppdecken

Daunendechen

ürohgewwende leuna felerhenten

Annahme v. Jnſeraten,

Inletts
DiwondeckenZweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.

Pfalzſtr.38.Träger

Lina Kalock, Leuna
Webergaſſe 7, Trä

Während der Zeit der

weit herabgesetzte Preise für
Bettstellen
Matratzen
Chalselongues
Sofas u. Couches

Khlafzimmer
Küchen
Fehränke
Waschkommoden

Bettwäsche

Bettkedern

Auehtschränke
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Nach auswärts durch eigene Spezial-
Autos ohne Transportbeschädigung

u T nHalſe, Kl. Mrichstr. 2 bis Domplatz 9.
(3 e vom MFommer Sprossen

in 5 Tag. unt. Garantie beſeit. Pickel, Miteſſer,
Leberflecke, Geſichtshaare uſw. in kurzer Zeit.
25 jähr. Praxis Glänz. Erfolge, viele Denkſchr.

irma Ehlers-Raba. Magdeburg hölner Str. 13
Fl. Halle. sternstr. 11, Donnerstag agweseng.
Geg. Erſtattg. d. Unkoſt. Behandlg. an all. Orten

Dankſchreiben!Nachdem ich ſehr vielkosm. Mitt angew. habe,
jed. ohne Erf., fand ich i. d. 3tg. nach lang. Such.
Jhre werte Adr. Jch kann es dah. nicht läno laſſ.,
Jhn. mein. herzl. Dank auszuſpr., denn ich bin
e Sommerſproſſ., welche mich ſchrentſtelle,
d. Jhr Präp. losgew Allen mein m. Sommer Sr.

behaft. Mitmenſch. kann ich ob. Ja. ſehr em.
nachm. alle Sort. friſcheWurſt a, auß. d. Hauſe. Krüger, Merſeburg

Halliſche Straße 23.
duſtrietor Tel. 3088

Bahnhof, Leunga.
u. bin gern bereit, jederzeit Auskunft zit erteen.
Frl. Fr. RömerWalpurgis, Hainrode Sangerhas
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